in feinen Händen. 
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51. Jahrg. 


Der Jahrestag der „moraliſchen Revolution.“ 


Von unſerem Warſchauer J-Beridterftatter. 


Die Menſchen beugen ſich immer und überall vor der 
ſiegreichen Macht; oft beugen fie fiH fogar vor der 
ſcheinbaren Macht: vor dem glitzernden, leicht ver⸗ 
tlafternden, vorübergehenden Erfolge. Wenn jemand ſich 
durchgeſetzt und ein gewiſſes Ziel erreicht hat, wenn man 
nichts mehr gegen ihn ausrichten kann, kommen die dreimal 
Weiſen und hoch Geehrten, die geſcheiten Phariſäer daher 
und belehren das arme, immer unterdrückte, immer be⸗ 
logene und betrogene Volk darüber, daß der Mächtige durch⸗ 
aus Recht hatte, ſich zum Herrn zu machen, und daß das 
Volk ſich glücklich ſchätzen ſollte, daß es ſo und nicht anders 
gekommen ift. Das „Max⸗ und Moritz!⸗Buch von Wilhelm 
Buſch ſchließt mit dem Vers: „Der Philoſoph, der kommt 
herein und fant: es hat fo müſſen fein.” 

Für den reinen Geiſt iſt die Geſchichte eine unendliche 
Summe vor Tatſachen, für die lebendigen Menſchen tft 
ſie eine Sammlung von Werturteilen für welche die 
Tatſachen je nach Wunſch und Bedarf als Belege und Be⸗ 
kräftigungen dienen. Wer etwas unternehmen will, und 
wäre es das Edelſte und Notwendigſte in der Welt, dem 
werden die Menſchen tauſend Wenn und Abers entgegen⸗ 
halten, fie werden ſich redlich bemühen, ihm die Unzulänglich⸗ 
keit ſeiner Kräfte und Mittel und die Zweckloſigkeit ſeines 
Unternehmens klarzumachen. Wenn der Mann aber unge- 
achtet aller auten Ratſchläge die Vermeſſenheit oder 
— das Glück! — hat. ſein Ziel zu erreichen, dann ver⸗ 
wandeln ſich die nörgelnden Kritiker raſch genug in tief⸗ 
ſehende Philoſophen. die da jagen: es hat fo müſſen fein, 
oder in Phariſäer, die noch weiter gehen in dem vom Schick⸗ 
fal Begünſtioten plötzlich alle früher beſtrittenen Tugenden 
entdecken und ihn in den Himmel hinein loben. „Wie 
herrlich iſt doch alles geworden!“ pflegen dieſe blamierten 
Propheten dann zu ſagen und „Hoſianna“ zu rufen, ſolange 
der äußere Erfolg das „Kreuzige“ zurückhält. 


In Pilſudſki fedt unzweifelhaft ein Stück 
dämoniſcher Kraft í 


— ein Bruchteil, nicht eine Ganzheit — etwas Irrationales, 
eine Intuition der Tat, die in en promenten 
bei ihm zum Ausbruch kommt, ihn übermannt, ihn zu 
Taten drängt. Aber dieſen plötzlichen Inſpirationen folgt 
ſein intellektuelles i 
Zwiſchen der einen Infpiratign und der zeitlich nächſten liegt 
oft ein beträchtlicher Zeitraum geiſtiger Ermattung, 
ſo daß Pilſudſki ganz unfähig iſt, die angebahnte Tat kon⸗ 
ſequent durchzuführen, ſie voll auszubauen. In ſolchen 
Zeiten denkt und handelt der Marſchall ganz mittel- 
mäßig, braucht mittelmäßige Menſchen um ſich herum, 
mit denen er ſich gut verſtändigen kann und deren Kleinheit 
ihm ein geheimes, vergnügtes Sicherheitsgefühl gibt. Be⸗ 
ſcharfſichtige Menſchen, die feine Blößen ſehen 
würden, kann er nicht ausſtehen. Er hat ſicherlich davor 
Aungſt, daß man die Leere, die in feinem Innern den plötz⸗ 
lichen Elan ablöſt, bemerke. Bei großen Tatmenſchen folgt 
auf die jeweiligen Antriebe und Energieausbrüche eine 
ſtetige, umfaſſende, geradezu pedantiſche organiſatoriſche 
Arbeit, welche erſt der Ideenſkizze Geſtalt gibt. Anders 
bei Pilſudſki. Die Konſtruktion und Organiſation, das 
Zuſammenhalten der Zuſammenhänge, die Überſicht nach 
allen Richtungen hin — iſt nicht ſeine Stärke. Wenn er 
ſich auf Einzelheiten einläßt, verliert er ſich in Labyrinthen. 
Er ſcheint das irgendwie ſelbſt als Mangel zu fühlen. 
In einer Sitzung des Miniſterrates ſoll er einmal geſagt 
haben: „Beurteilt mich nicht danach, was ich ſchreibe oder 
fage, ſondern danach, was ich tue.“ Er ſetzte — nicht 
ohne Geſchick — feine Ausdrucks fähigkeit herab, die 
bei ihm gerade nicht unbedeutend iſt, um einen anderen 
Mangel zu verhüllen, die Unfähigkeit, den täglich ſich dar⸗ 
bietenden Wirklichkeitsſtoff klar zu erfaſſen und mit 
ſouveräner Sicherheit in eine Geſamtidee einzuordnen. Der 
Wille ift bei ihm ſtark und zähe genug, um in dens Perio- 
den, da Pilſudſki die Fäden der größeren Zuſammenhänge 
entgleiten, die Lücke der Erkenntnis zu füllen. Der Wille 
vermag aber nur dann den Intellekt ohne Gefahr zu er⸗ 
ſetzen, wenn die unmittelbare Umgebung ſehr 
mittelmäßig und die Feinde an Geiſt und Cha⸗ 
rakter ſchwach find. Pilſudſki hatte ſtets das Glück, daß 
ſeine Feinde nicht einmal die Fähigkeit aufbrachten, ſeine 
wirklichen Mängel zu ſehen und ſich zunutze zu machen. 
Pilſudſki hat bereits verſchiedentlich die Zuſammen⸗ 
hänge verloren, und zwar fo febr, daß er fogar an ſich 
Zweifel zu hegen begann und ſich als „Problem“ betrachtete, 
was er in einigen öffentlichen Reden, die befremdend wirk⸗ 
ten, ganz unwillkürlich verriet. Viele der heutigen Pil⸗ 


ſudſki⸗Verehrer, die jetzt vor dem Erfolge realpolitiſch katz⸗ 


buckeln, ſchüttelten ihre weiſen Häupter und erlaubten ſich 
Außerungen, deren Erinnerung ihnen — wenn ſie ſich über⸗ 
haupt geſtatten dürfen, ein Gedächtnis zu haben — ſicherlich 
die Schamröte ins Geſicht treiben ſollte. 

Der bereits „erledigte“ Marſchall hat ſich aber diesmal 
wiederum — wie bereits einige Male in ſeinem Leben — 
aufgerafft, kräftiger als je, und hatte 


nach drei Tagen einen klaren und vollſtändigen Erfolg 


Seine Gegner haben ſich als zu klein 
eben dank ihrer Unmoral — gefügſam erwieſen, hielt er an⸗ 
die Macht erzwungen und wiederum ſah er ſich ſeinen ſpezi⸗ 
fiſchen Problemen gegenüber. j 5 $ 
Aus einer zufällig hingeworſenen Bemerkung Pilſudſkis 
über das Übermaß der „nieprawości“ (Ungerechtigkeiten), 
denen man ſchließlich ein Ende machen ſollte, modelte ſich die 
ihm ergebene Publiziſtik das Schlagwort: die mora lii he 
Revolution“ zurecht. Der Umſturz fet gegen die Un- 
moral der politiſchen Parteien gerichtet. Abge⸗ 
ſehen davon, daß der Ideengang, der zum Umſturz führte, 


eigentlich bei der” Frage der ohberſten Feldherrn⸗ 
gewalt (hei welcher der Widerſtand des Generals Sikor⸗ 


ski keine geringe Rolle ſpielte) ſeinen Urſprung nahm, war 


Können nur mühſam nach. 
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es nach dem geglückten Umſturz offenbar geworden, daß hier 
— wie in einigen anderen Ländern der Welt — 


Diktatur gegen Parlamentarismus 


ſtand. Sowohl die Diktatur, wie auch der Parlamentaris⸗ 
mus ſind zunächſt formale Begriffe. In dieſe Formen muß 
ein Inhalt gegoſſen Herden. Man kann ſchöne Ideen 
auf dem normalen Wege des Parlamentarismus 
oder auch auf dem heute nicht mehr ungewöhnlichen Wege 
der Diktatur in die Wirklichkeit umſetzen. Auf die 
Ideen kommt es an, hauptſächlich auf fie allein. Pitſudſki 
begnügte ſich damit, die „unmoraliſchen“ Parlamentarier ein⸗ 
zuſchüchtern und zu kommandieren. Als ſie ſich — vielleicht 
eben dank ihrer Urmoral — gefügſam erwieſen. hielt er an=- 
ſcheinend ihre moralifhe Kur für beendet. Die von Vil- 
ſudſki eingeſetzte Regierung bekam mehr Machtbeſugniſſe 
und Bewegungsfreiheit als alle früheren Regierungen, fie 


bekam fie aber nur deshalb, weil der Seim machtlos 


war und dem Willen des Siegers keinen Widerſtand ent- 
gegenzuſetzen vermochte. 


Warum ließ Pi'ſudſki den „unmoraliſchen“ Seim 
am Leben? - 


Es ſtand ihm ja frei, eine neue Form aufzurichten, die 
den Parlamentarismus erſetzen würde, oder doch den 
Parlamentarismus zu reformieren. Anſtatt deſſen hat er — 
halb unwillkürlich — eine beſondere Nuance der 
Diktatur geſchaffen — eine Diktatur mit nur teilweiſer 
Verantwortlichkeit, mit nur teilweiſen Zielen, unter teil- 
weiſer geſetzgeberiſcher Mitarbeit des Parlaments, das auch, 
wenn es dies wollte, keine Möglichkeit hat, die Regierung 


Ein Jahr lang wartete die Bevölkerung Polens 


auf die Verkündung der neuen Ideen, deren Durch⸗ 
führung die Aufrichtung einer Diktatur oder eines ihr ver⸗ 
wandten Syſtems erforderte; man würde ſich ſogar an einer 
energiſchen Verwirklichung alter und erprobter Ideen 
genßgen laſſen. Beides it nicht erfolgt. ; 

An den ſozialen Machtverhältniſſen Hat fiH im Laufe 
des erſten Diftaturiahres nichts geändert. Das ift 


nur ſelbſtverſtändlich. da ſich die „moraliſche“ Revolution 


keine ſozialen Ziele geſtellt hatte. Den Ver⸗ 
faſſunasproblemen gegenüber verhält ſich das Mai⸗ 
Regime zurückhaltend und zögernd. Sowohl in dieſen Pro⸗ 


blemen, wie auch in den dringendſten Verwaltungsfragen 


überläßt das gegenwärtige Regiment zum Teil dem Seim 
die Initiative; die bisherigen eigenen Entwürfe aber ſind 
bureaukratiſche, mittelmäßige Stückarbeit, die 
einen umfaſſenden durchgearbeiteten Plan vermiſſen laſſen. 

In der Wirtſchafts⸗ und Finanzpolitik iſt 
das wenige Gute nicht neu, das Neue nicht gut. 


In der Nationalitätennolitit ift alles 
beim Alten geblieben. 


Gewiſſe Grundein tim S itin der Maſſenpſyche find 
ſtärker als jede politiſche Diktatur; fie diktieren dem Dikta⸗ 
tor und ſeiner Bureaukratie das Geſetz. In der letzten Zeit 
hat fih fonar das Verhältnis dar Staatsgewalt zu den natio⸗ 
nalen Minderheiten in einer Weiſe verſchlechtert, daß 
die Elemente, gegen welche der Maiumſturz gerichtet war, 
ſehr zufrieden fein können und es auch find. Zu ber- 
art radikalen Methoden zu greifen. wie ſie die Regierung 
Pilſudſkis anzuwenden beliebte, hätten ` fte ſelbſt kaum 


gewaat. 
Nicht einmal in der 
äußeren Politik 


iſt eine weſentliche Tat zuſtande gekommen. Die An⸗ 
näherung an England iſt ſchließlich nicht die Folge 
einer bewußten polniſchen Aktivität. Der Anſporn ging von 
England aus, und zwar in jenem Augenblick, als die 


britiſche Politik beim Entwurf eines umfaſſenden antiruſſi⸗ 


ſchen Aktionsplanes Polen in Rechnung zu ziehen genötigt 
war. Für das regere Intereſſe Englands an Polen traf 
es ſich gerade gut, daß durch den Aufſtieg Pilſudſkis und 
durch die Lahmlegung des nationaldemokratiſchen Einfluſſes 
den engliſchen Drahtziehern neue Wirkungsmöglichkeiten in 
Polen erſtanden. Daß gerade jetzt ſich bedeutende Eng⸗ 
länder — und gute Katholiken — in Polen als Gäſte ein⸗ 
gefunden haben und den Polen die verlockendſten Schmeiche⸗ 
leien kredenzen, iſt vielleicht kein Zufall. 

Am heutigen Jahrestag der moraliſchen Revolution 
widmeten die Warſchauer Blätter den Ereigniſſen vom 12. 
bis zum 15. Mai und ihren Folgen eingehende Betrach⸗ 
tungen. Daß die Regterungsblätter, nach Ableierung der 
obligaten Formeln des Bedauerns wegen des vergoſſenen 
Bruderblutes, ; i ; 

den Mainmſturz als Beginn einer neuen Epoche 

N en ee Due, 0 2 


feiern, ift ſelbſtverſtändlich. Daß aber auch die Oppo⸗ 5 


ſitionsblätter, die nationaldemokratiſche „Gazeta War- 
ſzawfſka“ nicht ausgenommen, ſich zwar winden und 
drehen, aber ſich doch einer maßvollen Sprache befleißigen, 
das beweiſt, wie ſchnell' ſich die Menſchen an einjährige 
Kinder gewöhnen. Die gezühmte Sprache der Überwunde⸗ 
nen beweiſt aber auch daß deren „moraliſche Beſſerung“ 


Parteien verſchwunden, 


luſtig. 


haupt kommt. 


Der Stand des Zloty am 14. Mai: 
In Danzig: Für 100 Zloty 57,65 57,60 
In Berlin Für 100 Zloty 47,10 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Boliti: 1 Dollar = 8. 
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N In Wari óan inoffiziell 1 Dollar — 8,92%. 


bereits einige Fortſchritte gemacht hat. Noch zwei 
Jahre Diktatur in denſelben Bahnen und die Elemente von 
rechts werden mehr Grund haben, den Jahrestag des 
Maiumſturzes zu feiern, als die Volksteſle. welche die 
unerträglich wachſende Not dem mit Waffengewalt die 
Macht ergreifenden Marſchall zu jubeln ließ. Noch ift der 
„Obriepol“, das „Lager des größeren Polens“, in 
Oppoſition. Vielleicht iſt aber die Zeit nicht mehr fern, 
da dieſe Oppoſition ſich zur Kooperation, die Gegner⸗ 
ſchaft zur Mitarbeit geſtalten wird. Vielleicht wird Piiſudſki 
einmal die geheimſten Wünſche der Nationaldemokraten im 
Erfüllung gehen laſſen. Vielleicht wird ſich ſchon bald das 
Wunder ereignen, daß die Dmowſki⸗Faſziſten mit den 
„Schützen“ einen gemeinſamen Pilgerzug nach dem Belve⸗ 
dere antreten, um dem Sieger von 1926 Hoſiannah atat 
rufen. Wenn nur Marſchall Pilſudſki bis dabin die Macht 
feſt in der Hand behält 


————— — 


Pilſudſki⸗Zitate. ; 


Die dem Miniſterpräſidenten und Marſchall Pilſudſkt 
naheſtehende „Epoka“ veröffentlicht eine ganze Reihe von 
Zitaten aus Reden des Marſchalls Pilſudſki, die er 
aus Anlaß der Mai⸗Revolution gehalten hat und in denen 
er die Ziele darlegt, von denen er ſich dabei habe leiten 
laſſen. Wir laſſen hier einige folgen: 5 

„Mein ganzes Leben lang habe ich um die Achtung für 
das gekämpft, was man als „Imponderabilien“ bezeichnet, 
wie Ehre, Tugend, Mannhaftigkeit und überhaupt um die 
Achtung vor den inneren Kräften des Menfi eng i 
habe dies nicht der eigenen Borteile wegen ind 
ncht um der Vorteile meiner nächſten Umgebung willen e 
tan. Es darf im Staate nicht z n rechti 
keiten TA oa denjenigen geben, die durch ihre A 
viel für andere hergeben. Es dürfen im Staate, will 


ihn nicht dem Untergang weihen, nicht zu viel Unrecht⸗ 
mäßigkeiten vorkommen.“ W Freter ie 


Und alfo ſpricht Marſchall Pilſudſki : 
„Ich habe den Schuften, Halunken, Mördern und Spitz⸗ 
buben den Krieg erklärt und werde in dieſem Kampfe nicht 
unterliegen.“ l 3 * 
„Befonders empört hat mich die abſolute Straf⸗ 
loſigkeit jeglicher Mißbräuche im Staate“ 
„Und weiter noch ein Ziel: der Kampf mit dem Partei- 
weſen.“ ; i t 


„Breitgemacht hat fiğ in Polen die Niederträchtigkeit 
der Leute. 


Die demokratiſchen Freiheiten wurden derart 
mißbraucht, daß man die ganze Demokratie haſſen konnte .. 
„Leider“, jo bemerkt hierzu die „Rzecspoſp olita” 
des Herrn Korfanty, „iſt ſeit einem Jahre keine der früheren 
die Regierung hat im Gegenteil 
neue ins Leben gerufen. Das Parteiweſen ſchießt üppig 
in die Höhe und über die Demokratie macht man ſich 


Í 
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Die Bilanz. K 

Der Krakauer „Iluſtrowauy Kurjer Eos 
dzienny“, die größte polniſche Tageszeitung, der 
man nähere Beziehungen zu Witos nachſagt, er⸗ 
ſtattet folgenden Geſchäftsbericht \ über 
das erſte Regierungsjahr der Mai⸗Revolution, 
die bekanntlich Herrn Witos von ſeinem Präſi⸗ 
dentenſtuhl im Miniſterrat vertrieb: f 


„Gleichzeitig mit dem Gefühl unermeßlichen Schmer⸗ 
zes wurde in den polniſchen Herzen die Hoffnung ge⸗ 
Doren, Jedermann in Polen fühlte inſtinktiv, daß dieſe 
blutigen Opfer nicht vergeblich gebrach 
wurden, daß ſie den Beginn eines neuen, beſſeren und 
üppigeren Lebens darſtellten. An die Spitze des Staats⸗ 
ſtreiches ſtellte fih der Marſchall Jozef Pilſudſki, der 
unbeugſame Kämpfer der nationalen Sache, der Schöpfer 
der erſten Kadres der polniſchen Armee, ein Mann, dem 


man alles nachſagen kann, nur das eine nicht, daß er ſein 


das Emp⸗ 
finden, daß es in Polen ſchlecht, ſehr ſchlecht zugeht. 
Der Eigennutz fraß wie ein Krebs am Staatsorganis⸗ 
mus, verfluchte Parteizwiſtigkeiten zerſetzten das 
Land und nagten an dem hervorragenden Werk der Wieder⸗ 
geburt. Für viele, viele in Polen mächtige Leute, für die⸗ 
jenigen, die die Regierungsgewalt in Händen hatten, war 
die Republik, um einen Vergleich von Sienkiewicz zu zitie⸗ 
ren, „nur eine Ausſtellung von rotem Tuch, von dem man 
ſoviel abreißen durfte, als zum eigenen Mantel ausreichte“. 
Die acht Jahre der Regierungen eines ſelbſtherrlichen 
Seim vergifteten die Atmoſphäre durch trübe Reſignation. 
Wir haben alles durchkoſtet. Wir ſahen, wie das Para- 
dies“ ausſieht, das uns durch die Sozial⸗Nadikalen bereitet 
wurde, wir durchlebten die Verſuche ſchwacher, nicht bluts⸗ 


Vaterland nicht liebe. Alle hatten 0 


verwandter Kompromißregierungen und den Abſchnitt, da 


die Zerſtörer des Nationalgutes an der Regierung waren. 
len. in der Lage eines Menſchen, der fühlt, daß er im 


Sumpf verſinkt und Rettung erwartet, jedoch nicht 


weiß, woher dieſe Rettung kommen ſoll und ob ſie über⸗ 
Und daher hat in dieſen Mai⸗Tagen neben 
dem Schmerz die Hoffnung bei uns das Licht der Welt 
erblickt. Daher haben die Worte Pilſudſkis, die er während 
des Kampfes ausgeſprochen hat, „es gab zu viel Ungeſetz⸗ 
lichkeit im Staate“ einen jo lauten Widerhall gefunden. 


Seit den Mai⸗Kämpſen iſt ein Jahr dahingegangen, es; 


iſt ſomit Zeit, eine Bilanz zu ziehen, allerdings eine vor⸗ 


läufige Btlanz. Denn große hiſtoriſche Veränderun⸗ 
gen beanſpruchen viele Jahre für ihre Beurteilung. Doch 
ſchon der Abſchnitt eines Jahres genügt, um feſtzuſtellen, 
nach welcher Richtung hin ſich die Ereigniſſe bewegen, 
ob fie uns der Höhe entgegenführen oder uns in den Mb- 
grund ziehen. ` 


Die Kredit⸗Seite der Bilanz 


des „Iluſtrowuy Kurjer Codzienny” enthält folgende Poft- 
tionen: Stärkung der Vollzugsgewalt, Schwächung des 
Parteiweſens, die Befreiung der Staatsverwaltung von der 
ſchädlichen und ernfedrigenden Abhängigkeit kleinerer oder 
größerer Parteiwürdenträger, deren Partei ſich im gege— 
benen Augenblick am Ruder befand, Beſſerung des 
Wir tſchaſtslebens durch die Stabiliſierung des Zloty, 
durch Auffüllung der Kajen der Bank Politi, durch die aktive 
Handelsbilanz, durch Herſtellung des Gleichgewichts im 
Budget uſw. (Hier kann Pilſudſki den Dank an die ſtrei⸗ 
kenden Bergarbeiter Englands weitergeben! D. R.) Dieſe 
Poſitionen haben das Vertrauen im In⸗ und Auslande ge⸗ 
weckt. Das Ergebnis dieſer Beruhigung innerhalb der Ge⸗ 
meinſchaft ift der verſtärkte Pulsſchlag unſeres 
Wirtſchaftsleben, das vor dem Monat Mai 
ſchon im Sterben lag. Das Ergebnis des Vertrauens 
des Auslandes find die Anleihe angebote die in aller- 
nächſter Zeit zur Aufnahme der amerikaniſchen Anleihe 
führen werden. Eine ganze Reihe von Jahren hindurch 
wurden wir ſorgfältig vom Auslandskapital gemieden; es 
ehörte zu jenen ſprichwörtlichen Trauben, die für manche 
Regierung zu ſauer waren, weil ſie zu hoch hingen. Wir 
haben keine Anleihe aufgenommen, da wir ſie nicht be⸗ 
kommen konnten. Heute aber iſt die Anleihe nur aus dem 
Grunde noch nicht in die Staatskaſſen gefloſſen, weil die 
Regierung, der das Meſſer noch nicht an der Kehle 
ſitzt, erſt peinlichſt alle Bedingungen prüfte, und immer 
weitere Anderungen vorſchlug, um hierbei fo ran wie 
möglich abzuſchneiden.“ Auf internationale Ge⸗ 
biet ſtellt der „Jluſtrowany Kurjer“ die Stärkung des An⸗ 
ſehens des polniſchen Staates feſt. Man habe eine Breſche 
in die Mauer der Voreingenommenheit geſchlagen, die uns 
gegenüber beſonders die angelſächſiſche Welt genährt hat. 
Der Sitz im Völkerbundrat, der günſtige Verlauf 
der beiden Genfer Seſſionen und die letzte Demarche der 
Weſtmächte in Kowno, durch die Litauen zur Ordnung ge- 
rufen wurde, — das ſind Tatſachen, welche die Stärkung 
unſerer Stellung hervorragend beleuchten. 


Die Debet⸗Seite der Bilanz 


weiſt nach dem „Jluſtrowany Kurjer” bedeutend mehr Poſi⸗ 
tionen auf, als nötig erſcheint. Die hauptſächlichſten ſieht das 
Blatt in den allzugroßen Einflüſſen von Ni chtfachleuten 
auf die Regierung, die zur Teilnahme an der Regierung 
nicht genügend vorbereitet find, ferner in dem Dilettan⸗ 
tis mus, der auch weiterhin auf den Gebieten der Staats⸗ 
verwaltung Triumphe feiert, in den ſpontanen, unüber⸗ 
legten Beſchlüſſen, die gefaßt werden, ohne in das Weſen der 
Probleme einzudringen, und endlich in den chaotiſchen 
Kompetenzkonflikten bei den oberſten Stellen. Die 
Urſache hierfür ſchreibt das Blatt der Tatſache zu, daß die 
Umgebung des Diktators an deſſen Niveau nicht heran⸗ 
reiche. Für einen zweiten großen Fehler hält der „Kurfer“ 
die Art, in der man ſich an die Beſſerung der Ver⸗ 
waltung herangemacht hat, ferner die weitere Fortſetzung 
einer zentraliſtiſchen Politik, die einer Schädigung 
der Teilgebiete gleichkomme, die in kultureller und 
frier Hinſicht hochſtehen. Nach An⸗ 
ſicht des Blattes wird die Zeit vom Mai 1927 bis zum Mai 
1928 ein Abſchnitt angeſtrengter, poſitiver Arbeit werden, 
die von Polen das Fragezeichen entfernen muß, unter 
dem wir noch 
gllein der weiteren wirtſchaftlichen Entwicklung ſchaffen fol, 


ſondern auch eines neuen, kriſtalliſierten und ſtarken Orga⸗ 
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Die demokratiſche Lodzer „Republika“ ift der Mei- 
nung, daß jeden objektiven Beobachter, der einen Blick auf 
die ganze gegenwärtige Situation wirft, Bewunderung 
ergreifen muß. Finanzſtabiliſierung und 
Budgetgleichgewicht wurden freilich nicht aus der 
Soldateska heraus geboren, ſondern aus dem vernünftigen 
Staatsplan. (Seien wir ehrlich: aus dem „Wunder an 
der Themſe.“ D. R.) Die wirtſchaftliche Beſſerung iſt 
die Folge des Glaubens an die erhöhte Kraft Polens, nicht 
minder die Folge einer friedlichen Entwicklung. Ideal iſt 
es in Polen nicht, es 4. nicht einmal ſehr gut, auch nicht 
gut, allenfalls erträglich. Wenn es hier und da Leute gibt, 
die entäuſcht ſind, ſo kann dies nicht den Nach⸗Mai⸗ 
Regierungen zur Schuld angerechnet werden, ſondern den⸗ 
jenigen die allzu viel erwartet haben. Heute, in der Zeit 
der großen Weltkriſis, ſollte es uns genügen, daß man in 
Polen leben kann, Seite an Seite zwar mit der Not, 

aber ſicher friedlich mit begründetem Glauben an die Zu⸗ 
kunft. Iſt doch erſt ein Jahr der Beſſerung deſſen dahin⸗ 
gegangen, an dem man jahrhundertelang gekrankt 
hat; wobei es in den letzten Jahren fogar zu Die b⸗ 
ſtählen kam, welche die Fundamente der polniſchen 
Staatlichkeit nicht unberührt ließen.“ 


Die heute noch „Anverſöhnlichen.“ 


Der nationaldemokratiſche „Kurjer Poznanſki“ ſchreibt 
in ſeinem Leitartikel in Nr. 215 vom 12. Mai: Man 
äußerte den Wunſch, wir ſollten heute am Jahrestage des 
blutigen Mai⸗Umſturzes nur an die Gräber denken 
und für die Gefallenen beten. ... Das iſt ein 
fýr bequemer Standpunkt: An der Macht fein infolge 
Arche Übermacht und allen denjenigen, die durch jene 

bermacht vergewaltigt wurden und denen die „moraliſche 
Sanierung“ die politiſche Vernichtung geſchworen hat, be⸗ 
ehlen — für die Gefallenen zu beten und das Werk des 
Friedens zu ſegnen. Ein Gedanke, der ſeinesgleichen nicht 
at. Seine ſchwache Seite iſt aber der Umſtand, daß der 
ppell, das Leben mit dem Sargtuch der politiihen Starr- 
heit zu bedecken, kein Gehör findet. Für alle diejenigen, 
die n haben und mit ihnen aus dieſen oder 
foren niedrigen Gründen nicht zu ſchachern verſtehen, 
ft der 12. Mai 1926 das geblieben, was er war: ein Ber- 
brechen gegen den Staat, ein Verbrechen gegen ſeine Ver⸗ 
Ben A Verbrechen gegen die polniſche Armee, die man 
in die Wirren innerer Kämpfe getrieben hat, ein Verbrechen 
gegen das Volk, über das man dem bewaffneten Mob in 
den Straßen von Warſchau zu triumphieren befohlen hat. 

.. . Wir denken nicht daran, uns an der Linken, uns 
an den Pilſudſchiken ein Muſter zu nehmen, die, als ge⸗ 
mäßigte Regierungen am Ruder waren, nicht bloß eine 


regierungsfeindliche, ſondern auf dem Finanzgebiet wie auf 


dem Gebiet der Auslandspolitik eine direkt ſtaatsfeindliche 
Obſtruktion trieben. Es ſtände dies unſerer ganzen poli⸗ 
tiſchen Natur und Tradition entgegen. Dagegen werden 
wir mit all dem, was den Zerfall, die Rechtloſigkeit, die 
Verſchwörung, die Bewaffnung von Leuten, die manchmal 
direkt ins Kriminal gehören, die Ausbreitung des Sekten⸗ 
tums und andere Zerfallelemente begünſtigt, einen harten 
Kampf auch weiter führen, wie wir ihn bisher geführt 
haben. Kompromiſſe auf moraliſchem und politiſchem 
Gebiet mögen für diejenigen beſtehen, die ſelbſt keine Grund- 
ſätze beſitzen, die immer mit den jeweiligen Machthabern 
Kompromiſſe ſchloſſen, mag dies zur Zeit der Unfreiheit 
pones fein oder auch heute. Faule Kompromiſſe lehnen 


heute leben und die Fundamente nicht 


der Polizei beſetzt, 


Das klingt ſehr mutig. Aber hat nicht gerade Ro man 
Dmowſki am Zarenhof und in der Duma ſehr viele 
faule Kompromiſſe geſchloſſen, während der Revolutionär 
Piiſudſki von einer Verſöhnung mit dem „Henker⸗ 
Zaren“ nichts wiſſen wollte? 


llzomili — streſemann. 


Eine gemeinſame Erklärung. 


Berlin, 13. Mai. (PAT) Über den Beſuch des pol- 
nijen Geſandten Olſzowſki bei dem Außenminiſter 
Dr. Streſemann wurde nach gemeinſamer Verein⸗ 
barung folgende Erklärung herausgegeben: 

Der polniſche Geſandte Dr. Olſzowſki hat am 11. Mai 
dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann einen Beſuch 
abgeſtattet und ihm die Erklärung abgegeben, daß trotz der 
ſtarken Aufregung der öffentlichen Meinung in Polen aus 
Anlaß der Tagung in Beuthen es nicht in der Ab⸗ 
ſicht der polniſchen Regierung liege, durch irgend- 
eine Intervention in dieſer Angelegenheit die gemeinſamen 
Aufgaben der beiden Regierungen, die das Zuſtandekommen 
einer wirtſchaftlichen Verſtändigung zwiſchen 
den beiden Ländern zum Ziele haben, zu erſchweren. Von 
dieſem Standpunkt ausgehend, ſieht ſich der Außenminiſter 
Zaleſki genötigt, darauf hinzuweiſen, daß Maniſeſtationen 
der Art, wie fie in Beuthen ſtattfanden, mit dem © etft der 
Unterredungen in Widerſpruch ſtehen, die in Genf zwiſchen 
dem Außenminiſtere Streſemann und dem Miniſter Zaleſki 
geführt wurden und die Bemühungen der beiden Miniſter, 
die auf die Schaffung von Grundlagen für eine Wirtſchafts⸗ 
verſtändigung abzielen, ernſtlich erſchweren. Endlich De- 
tonte der polniſche Geſandte, es ſei der Wunſch des pol⸗ 
niſchen Außenminiſters, damit rechnen zu können, daß, fv- 
ſern die grundſätzliche Richtung der deutſchen Politik keine 
Anderung erfahren habe. die notwendigen Schritte unter⸗ 
trommen werden, daß in Zukunft dieje gemeinſamen Be- 
mühungen keine Hemmung erfahren. 

Als Antwort darauf erklärte Außenminiſter Streſe⸗ 
mann, daß die beutſche Politik gegenüber Polen un ver⸗ 
ändert geblieben ſei. Das Verhältnis zwiſchen Polen und 
Deutſchland ſei durch die in Locarno unterzeichneten 
Traktate gerecelt worden, die die Erledigung aller Diffe⸗ 
renzen zwiſchen Polen und Deutſchland auf dem Wege eines 
verſöhnlichen Verfahrens oder auch auf dem Wege 
eines Schiedsſpruchs ſichern. Dieſe Grundlagen des 
deutſchen Verhältniſſes zu Polen ſeien ausdrücklich durch 
Erklärungen der gegenwärtigen Reichsregierung beſtätigt 
worden. Wenn ſich der polniſche Außenminiſter durch die 
bei der Tagung in Beuthen abgegebenen Erklärungen be⸗ 
unruhigt fühlte, ſo ſei dies teilweiſe den entſtellten 
oder übertriebenen Preſſemeldungen, teilweiſe 


aber einem Mißverſtändnis über die dort gebrauchten Worte 


zuzuſchreiben. Je mehr die Abſichten beider Regierungen 
auf den Weg der Politik einer friedlichen Verſtän⸗ 
digung geleitet werden, um ſo weniger brauche man Aus⸗ 
führungen eine allzu große Bedeutung beizumeſſen, die von 
der einen oder der anderen Seite gemacht werden. Die 
deutſche Regierung hat ihrerſeits wiederholt Meldungen 
über in Polen gemachte Erklärunden erhalten, gegen diefe 
jedoch keine Proteſte erhoben. Es ift klar. daß beide 
Regierungen alles daranſetzen müßten, um die Erſchwerung 
ihrer gemeinſamen Beſtrebungen nicht zuzulaſſen. 


Engliſches Vorgehen gegen die Sowjets. 


Hausſuchung bei der Sowjet⸗Handelsdelegation 
e in London. REITER 
London, 13. Mai, (PAT) In den im Geſchäfts⸗ 


viertel liegenden Bureanräumen der allruſſiſchen 
Kooperativ⸗Geſellſchaft nahm die Polizei eine 
umfaſſende Hausſuchung vor. Vor dem Gebäude 
ſammelte ſich eine große Menſchenmenge an. Innerhalb 
des Gebäudes herrſchte fieberhafte Tätigkeit. Dutzende von 
Poliaiſten und Geheimpoliziſten betraten und verließen 
dauernd das Gebäude. Die Vorhänge wurden herunter⸗ 
gelaſſen, aber durch offene Spalten konnte man Geſtalten 
eiliaſt hin⸗ und hergehen fejen. Verhaftungen wurden bis 
jetzt nicht vorgenommen, doch konnten verſchiedene Mit⸗ 
glieder des Perſonals der Arcos⸗Geſellſchaft (Allruſſiſche 
Kooperative) das Gebäude nur in Begleitung von Polizei⸗ 
offizieren verlaſſen. 1 

Ein engliſcher Angeſtellter erklärte, er ſei ſo gut wie 
jedes andere Mitglied des Perſonals durchſucht worden. 
Man habe ihm die Taſchen geleert, jedes Schriftſtück geprüft, 
ſeinen Namen und ſeine Adreſſe aufgenommen. Die Ange⸗ 
ſtellten hätten über vier Stunden ohne Speiſe und Trank 
in einem Zimmer auf ihre Durchſuchung warten müſſen. 
Jede Abteilung des Hauſes ſei gründlich durchſucht worden 
einſchließlich der Bureaus der ruſſiſchen Handelsdelegation. 
Die Polizei habe auf der Offnung aller Schränke 
und Schreibtiſche beſtanden. wei Bücherreviſoren, 
die im Hauſe anweſend waren, ſeien feſtgehalten worden, 
ebenſo ein Preſſevertreter, dem es gelungen war, in das 
Gebäude einzudringen. Es verlautet, daß die Polizei das 
Gebäude mehrere Tage lang beſetzt halten werde. 

Nach einer weiteren Meldung des Reuter⸗-Bureaus 
dauerten die Reviſionen auch heute noch an und 
wurden erft gegen Mittag beendet. Beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit ſchenkte man den Schreibtiſchen der ſowjetruſſiſchen 
Handelsdelegation. Das beſchlagnahmte Material iſt fo 
reichhaltig, daß ſeine Prüfung mindeſtens einige 
Tage dauern wird, um ſo mehr, als vorwiegend ruſſiſche 
Schriftſtücke mitgenommen wurden, die erſt überſetzt 
werden müſſen. 

Die ruſſiſche Handelsgeſellſchaft Arcos Limtted iſt 
eine in England gerichtlich eingetragene Aktiengeſellſchaft 
mit einem Aktienkapital von einer Million Pfund. Sie 
ſtützt ſich hauptſächlich auf ruſſiſches Kapital und iſt in der 
Zeit entſtanden, als die enaliſch-ruſſiſchen Handelsbeziehun⸗ 
gen wieder aufgenommen wurden. Das Perſonal 
dieſer Geſellſchaft zählt mehrals 1000 Perſonen. In 
demſelben Gebäude befindet ſich auch das Bureau der 
ſowjetruſſiſchen Handelsdelegation und die 
Wohnung des Chefs dieſer Delegation, die eine diploma⸗ 
tiſche Vorzugsbehandlung genießt. Die Hausſuchungen 
wurden auf Anordnung des Innenminiſters vorgenommen, 
nachdem engliſche Kriminalbeamte angeblich feſtgeſtellt 
hatten, daß eine Anzahl moderner Schnellfeuergewehre, die 
in ruſſiſchem Kurier⸗Gepäck an die Botſchaft adreſſiert 
waren, von dieſer an die Geſellſchaft Arcos weitergeleitet 
wurden. Etwa 20 Gewehre ſollen in den Räumen der 
Arcos⸗Geſellſchaft gefunden worden fein. Wie die heutigen 
Abendblätter melden, wird das Gebäude immer noch von 
da die Ruſſen die Herausgabe der 
Schlüſſel von zwei Kiſten verweigern. Der Vorſtand der 
Arcos gibt bekannt, daß die Anweſenheit der engliſchen 
Polizei das Perſonal der en e zwinge, die Arbeit 
bis zu dem Augenblick einzuſtellen, da die Bureaus von der 
Polizei geräumt werden. Unter den von der Polizei ent⸗ 
deckten Gegenſtänden befinden ſich auch drei mächtige 
Kiſten, die in der Mauer des Gebäudes 
ſteckt waren. 6 


Proteſtnote der Ruſſen. 


London, 13. Mai. (PAT) Im Zuſammenhange mit der 
von den engliſchen Behörden in den Räumen der ſowjet⸗ 


ver⸗ 


ruſſiſchen Handelsdelegation vorgenommenen Reviſion hat 
der ruſſiſche Geſchäftsträger Roſenholtz dem Außen⸗ 
miniſter Chamberlain eine Note ſeiner Regierung 
überreicht, in welcher gegen die Hausſuchung in den 
Räumen der Arcos⸗Geſellſchaft und der ſowjetruſſiſchen 
Handelsdelegation proteſtiert und feſtgeſtellt wird, daß 
der Beamte der Handelsdelegation, der die Herausgabe der 
Schlüſſel zum Treſor verweigert hatte, in welchem ſich die 
perſönlichen Papiere und die Chiffre⸗Schlüſſel der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertretung befinden, von den Polte 
giften verprügelt und die ganze Korreſpon⸗ 
denz beſchlagnahmt worden ſei. Die Note ſtellt 
ferner feft, daß die elementarſten Anforderungen und Grund- 
ſätze des Anſtandes verletzt worden ſeien. Die Reviſion 
begann ohne Vorlegung eines Auftrages der hierzu Er⸗ 
mächtigten, wobei ſämtliche Beamten, Damen und Herren, 
einer Leibes viſita tion unterzogen wurden. Die 
Note ſieht in der Maßnahme der engliſchen Behörden eine 
Verletzung des Artikels 5 des engliſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
abkommens vom Jahre 1921. 


Der politiſche Korreſpondent der 
Gazette“ ſagt: In Weſtminſter glaube man, 
neue Entwicklung in kurzer Zeit zum 


Abbruch der Beziehungen zwiſchen Großbritannien 
und Sowjetrußland 


führen wird. Wenn die Dokumente beweiſen, daß inter⸗ 
nationale Unregelmäßigkeiten vorgekommen 
find, wird, wie man glaubt, die britiſche Regierung das 
Handelsabkommen mit Rußland kündigen. Eine 
ſolche Aktion würde der Sowjetregierung die Fortſetzung 
der diplomatiſchen Beziehungen ſchwierig machen, 
aber die Verantwortung für einen Abbruch der Be⸗ 
ziehungen würde ihr überlaſſen bleiben. 


London, 14. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Im Lon- 
doner Arcos⸗Gebäude wurden bisher drei Safes ge⸗ 
waltſam geöffnet, weil die Ruſſen die Herausgabe 
der Schlüſſel verweigerten. Die gefundenen Dokumente 
wurden der Spezialabteilung von Scotland Yard zur Prü⸗ 
fung übergeben. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tere- 
graph“ erklärt, daß man den formalen Proteſt des ruſſi⸗ 
ſchen Geſchäftsträgers, der geſtern übergeben wurde, nicht 
allzu tragiſch zu nehmen brauche, da das Recht der Jm- 
munität nur dem Leiter der Handelsdelegation zuſtehe. 

Die parlamentariſche Arbeiterpartei hat für Montag 
neue Schritte in der Arcos-Angelegenheit bei den Beratun⸗ 
gen im Unter hauſe angekündigt. 


„Weſtminſter 
daß die 


Der Eindruck in Genf. 


Genf, 13. Mai. PA T. Wie die ſchweizeriſche Teles 
graphen⸗Agentur meldet, hat die Nachricht über die in der 
Arcos⸗Geſellſchaft in London vorgenommene Nevifion in 
den Kreiſen der Weltwirtſchafts⸗Konſerenz einen ſehr 
peinlichen Eindruck gemacht. Im Zuſammenhange 
damit wird in Delegtertenkreiſen erklärt, der Mißbrauch 
der Gaſtfreundſchaft durch Rußland bewirke es, daß 
es tatſächlich unmöglich ſei, ihm Handels⸗ 
beziehungen zu unterhalten. Unter dem Deckmantel 
von Handelsbeziehungen treibe Rußland Propaganda 
für die Moskauer Internationale. In Kreiſen. 
die der ſowjetruſſiſchen Delegation naheſtehen, werden die 
Maßnahmen der Londoner Behörden alY ein engliſches 
Manöver dargeſtellt, das darauf abzielt, die in Genf 
zwiſchen der ſomjetruſſiſchen Delegation und den Delega⸗ 
8 í fü „im erſter Linie der amerikaniſchen 
& ion, frünften hungen zu er 0 
Died Manöver hat nach Anſicht der ruſſiſchen De Meran 
feinen Urſprung in der Tatſache daß es der ſowjetruſſiſchen 
Delegation dank ihrem cinheitlichen und unerſchütterlichen 
Standpunkt gelungen ſei, Vertrauen zu gewinnen und da⸗ 
1 eine Annäherung an die anderen Delegationen zu er⸗ 


chen. 
s 


„Daily Telegraph“ erklärt, geitern abend offiziell dahin 
informiert worden zu ſein, daß am vergangenen Mittwoch 
ein Kredit⸗Plan von 10 Millionen Pfund 
Sterling zwiſchen der Mittelland⸗Bank und der Sowjet⸗ 
Handelsdelegation unterzeichnet wurde. 


2 Ernten 


ner 


Sie finden alles, was Sie brauchen. ` 
in Betrieb vorgeführt, in unserem 


O am grossen S 
Stand 158. Reihe 22 es IN 
` Wander-Ausstellung‘der 


Deutschen Landwirtschafts-Gesélischaft 
Dortmund 1 Moi 1927 


Motorenfabrik Deutz A-G. 

0 Köln-Deutz 

Generalvertr.: Deutzmotor KönigsbergG.m.b.H,, 
Königsberg i/Pr., Steindamm 37, 


Vertreter für Freistaat Danzig u. Pommerellen 
soweit früher westpreußisches Gebiet: 
Ingenieur Max Schwentikowski, Danzig-Langfuhr, 

Brunshöferweg 47, Telefon 414.08, 


Vertretung f. Posen: Inżynier Czesiaw Gottschalk 
Poznań, ul. Spokojna 12. 8005 


Ständige Ausstellung in der Gewerbehalle, 
Danzig, Stand Nr. 6. 


2. Blatt. 


Pommerellen, 


14. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 
Ein Walzertraum. 


Das Operetten⸗Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne 
Gromberg, „Ein Walzertraum“ von Oskar Straus, 
war ſowohl für die Bromberger als auch für die Graudenzer 
ein ſchöner Erfolg. Wir können den Brombergern für den 
uns übermittelten Kunſtgenuß danken und dieſe wiederum 
den Graudenzern für den ſelten ſtarken Beſuch des Gaſt⸗ 
ſpieles, denn der große Saal des Gemeindehauſes war mehr 
als ausverkauft. 

Ein Stück Wiener Leben aus der Vorkriegszeit, 
temperamentvoll, pulſierend und vor Luſtigkeit überſchäu⸗ 
mend, erſteht auf den Brettern. Muſik wird gemacht, wahre 
Muſik, leichtflüſſig, nicht geſucht gekünſtelt und nicht banal, 
ſo richtige Wiener Muſik, warm und packend, mitreißend und 
belebend, Muſik von Oskar Straus, einem Vollblut⸗ 
muſiker, der Melodien erfindet, weil ihn fein Junerſtes da- 
zu treibt, das wahrhaft muſikaliſch empfindet. Zu Oskar 
Straus' angeborenem wieneriſchen Muſikantentum geſellt 
ſich aber auch noch eine feine durchgeiſtigte Muſikkultur, wie 
die geſchmackvolle Inſtrumentierung des Orcheſters, die 
temperamentvolle Rhythmik und elegante Melodik des Wer⸗ 
kes bekunden, und dieſes ſo weit über das heute übliche 
Operettenniveau hinausheben. Es iſt eine Operette, die 
wirklich einer ernſten Kunſtkritik ſtandhalten kann und als 
ſolche mit dem Prädikat Kunſtwerk ausgezeichnet werden 
muß, was heute wohl ſelten einer der Maſſenartikel des 
Operettenmarktes für ſich in Anſpruch nehmen darf. — 
Die Librettiſten Felix Dörmann und Leopold Jacob: 
ſon erfreuen durch die leichtflüſſige Art des Dialoges ebenſo 
wie durch das eragötzliche plaſtiſche Charakteriſierungs⸗ 
vermögen: auf der einen Seite das leichte Wiener Blut, 
auf der anderen Seite das höfiſche Banauſentum des Fürſten 
von Flauſenthurn. Dies iſt die Grundlage zum Libretto, 
das leichtflüſſig und treffend ausgebaut iſt und vom Kompo⸗ 
niſten ſehr melodiös in großzügiger Linienführung mufi- 
kaliſch gewürzt wird. Das prachtvolle Finale des zweiten 
Aktes rückt den Komponiſten auf einen bevorzugten Ehren⸗ 
platz auf dem Gebiete der wirklichen, ich möchte ſaſt ſagen 
klaſſiſchen Operette. ` 

Die Aufführung ſtand in faſt allen Punkten auf aus- 
gezeichneter Höhe. Einen beſſeren muſikaliſchen Führer 
als Muſikdirektor Wilhelm von Winterfeld hätte ſich 
der Autor kaum wünſchen können. Denn dieſer Dirigent 
ſetzte ſich mit großer Liebe und ſtarkem Können für das 
Werk ein, hielt Soliſten, Chor und Orcheſter ſicher in 
ſeiner Hand und verholf ſo der Aufführung in erſter Linie 
zu dem durchſchlagenden Erfolg. Der Spielleiter Walter 
Schnura muß auch in Ehren 2 
ſtarke Finitlerifhe Geſtaltungskraft, mit der er die Auf⸗ 
führung durchtränkte, konnte ihre Wirkung auf die Zu⸗ 
hörer nicht verfehlen. Während der erſte Akt ſchon recht 
anzuſprechen vermochte, ſo ſchuf doch der zweite Akt künſt⸗ 
leriſch tiefe Eindrücke. Der dritte Akt flaute leider etwas 
ab, was jedoch auf das Konto der Autoren zu buchen iſt 
und nicht auf das der Darſteller, die wacker bis Schluß 
durchhielten. Von den Darſtellern war Herbert Sam u- 
kowitz einzig in der Charakterrolle des Fürſten von 
Flauſenthurn, dem Hand Bugay als deſſen Vetter Graf 
Lothar ausgezeichnet ſekundierte. Beide waren in Spiel 
und Mimik ganz am Platz und hielten ſich in hohen 
Ehren. Otti Kolloch⸗Reeck iſt in Behandlung ihres 
Stimmaterials wohlerfahren und entzückte durch ihre 
weiche Tongebung in ihren Geſangspartien als Prinzeſſin 
Helene. beſriedigte aber im Spiel nicht vollends Von Leut- 
nant Niki, den Paul Hoffmann mimte, müßte als 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 15. Mai 1927. 


öſterreichiſchem Offizier aus der Reſidenzſtadt mehr Schneid 
und Eleganz gefordert werden. Stimmlich war Paul 
Hoffmann unzulänglich und verdarb manche ſchöne Stelle, 
da er kein Tenor iſt, wie es die Partie verlangt. Als 
Liebhaber dex Leiterin der Damenkapelle und im Zu⸗ 
fammenfpief var er lobenswert. Ganz vorzüglich und 
geradezu entzückend aber war Lu Behnke als Diri⸗ 
gentin der Damenkapelle. Mit ihrem wieneriſchen Dialekt 
würde fie zwar in Wien bald als Norddeutſche erkannt 
werden, doch das tat der ganzen Sache keinen Abbruch, 
denn ihr temperamentvolles Spiel, die Herrſchaft über 
ihren ſchlanken und geſchmeidigen Körper, der ſich jedem 
Ausdruck fügt, aber auch die Beherrſchung ihrer an und 
für ſich nicht großen und ſtarken Stimme, die aber den 
Eindruck des beiten Wohllautes macht, ließen fie eine künſt⸗ 
leriſche Leiſtung zeitigen, an der nichts auszuſetzen iſt. 
Charlotte Knabe löſte ihre Aufgabe als Oberkammerfrau 
der Prinzeſſin darſtelleriſch und geſanglich zu voller Bu- 
friedenheit. Die kleineren Rollen waren auch gut beſetzt 
und fügten ſich entſprechend in den Rahmen des Geſamt⸗ 


ſpieles. Am weniaſten treffend waren die öſterreichiſchen 
Offiziere. Die Aufmachung des Hofſtaates und der Ehren- 


jungfrauen hätte prunkvoller ſein können, doch war der 
Perſonalaufwand für ein Gaſtſpiel ohnehin ſchon ſehr be⸗ 
deutend, ſo daß dieſe Vereinfachung entſchuldbar iſt. Die 
Damenkapelle war reizend und entſprach den Anforderun⸗ 
gen. Von den Mitaliedern dieſer verdienen noch Hedwig 
Fraſe — „die Dicke mit der großen Trommel“ — und 
Grete Wiſchniewſki namentlicher Erwähnung. Das 
Sorgenkind der Oper und Operette, der Chor. hielt fiğ 
wacker in Intonation und Darſtellungsart. Muſikaliſcher 
Leiter und Reaiſſeur hatten hier fleißige Arbeit getan. 
Der a capella Chorſatz klang recht rein. 

Reicher und warmer Beifall anerkannte nicht nur die 
Vorzüge des Werkes, ſondern in erſter Linie die ſchönen 
Leiſtungen der Darſteller und des Whkfters i 0 

pho. 


— 


* Schutzverband ſelbſtändiger Kaufleute zu Graudenz. 
In der am Donnerstag ftattaefundenen Hauptver⸗ 
ſammlung erſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht. Von 
dem Kaſſierer, Herrn Paul Dumont, wurde der Kaſſen⸗ 


bericht gegeben und ihm Entlaſtung und Dank ſeitens der 
Verſaminlung ausgeſprochen. Eine lebhafte Diskuſſion 


riefen die verſchiedenen Steuergeſetze hervor. Die gegen- 
ſeitigen Erfahrungen wurden hierbei ausgetauſcht. Herr 
Rechtsanwalt Partikel berichtete über den Zuſammen⸗ 
ſchluß der kaufmänniſchen Vereine in Pommerellen und im 
Netzegau. Für die ſtattfindende Verſammlung in Brom⸗ 
berg wurden die Herren Rechtsanwalt Partikel, Fabrik⸗ 
beſitzer Rudolf Domke, Drogeriebeſitzer Abromeit, 
Kaufmann Paul Du mont, Stadtrat Walter Ritter e⸗ 
wählt. Der in Ausſicht genommene Vertrag der Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft „Viſtula“ fand die Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung. In den Vorſtand wurden gewählt: 1. Vor⸗ 
ſitzender Arnold Kriedte, ſtellvertretender Vorſitzender 
Georg Duday, Kaſſierer Paul Dumont, Schriftführer 
Helmut Roſanowſki, ſtellvertretender Schriftführer 
Richard Hein, Beiſitzer Rechtsanwalt Partikel. Im 
Anſchluß an die Vorſtandswahl wurden die Vertrauens⸗ 
männer gewählt, die mit dem Vorſtand die weiteren Be⸗ 
ſollen der Hauptverſammlung zur Ausführung bringen 
ollen. 

z. Gründung einer Baugenoſſenſchaft. Ständig geklagt 
wird über das vollſtändige Daniederliegen jeder Bautätig⸗ 
1 Wohnun⸗ 
gen. deren es nach Schätzungen polniſcher Kreiſe in Polen 
wohl eine halbe Million zu wenig geben ſoll. Da nun Kom⸗ 
mune und Staat nichts unternehmen, ſoll hier in Graudenz 
eine „Baugenoſſenſchaft“ nach dem Muſter der ſchon 
lange in Deutſchland beſtehenden gegründet werden. Die 
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Gründungsverſammlung hat bereits ftattgefunden. Aufgabe 
der Genoſſenſchaft ſoll vor allem der Bau von Häuschen mit 
Zweizimmerwohnungen ſein. Jeder, der „Genoſſe“ 
werden will, hat einen monatlichen Baukoſten⸗ 
zuſchuß von etwa 39 zl zu zahlen, wofür das geplante 
Häuschen ſpäter ſein Eigentum werden kann. — Der Staat 
hat angeblich geldliche Unterſtützung zugeſagt, nur will er 
zuvor einen Anfang aus eigenen Kräften ſehen. Der ganze 
Plan erſcheint uns noch recht nebelhaft und unſicher. Ins⸗ 
beſondere erſcheint es ſehr unklar, wer aus den „ärmeren 
Klaſſen“, für die die Genoſſenſchaft beſonders da ſein will, 
wie ſie angibt, einen ſolchen monatlichen Baukoſtenzuſchuß 
wird zahlen können. Andererſeits werden zahlkräftigere 
Perſonen wohl auf andere als Zweizimmerwohnungen 
rechnen. 3 
z. Die Zeiten ändern fih! Geſtern, 13. d. M., 9 Uhr, 

fand in der katholiſchen Pfarrkirche ein Gedächtnis⸗ 
gottesdienſt für das Seelenheil der beim Maiumſturz 
im Vorjahr Geſallenen ſtatt. * 

z. Die Eisheiligen haben dieſes Jahr alles darangeſetzt, 
ihrem Namen Ehre zu machen. Während der erſte Schnee⸗ 
und Hagelſchauer brachte und in der Nacht zum zweiten ſo⸗ 
gar Froſt, ſo daß vom Lande ſtellenweiſe ſogar Eisbildung 
auf Gräben und Laken gemeldet iſt, ſtanden die anderen 
beiden dem erſten in nichts nach. Und der kommende Sonn⸗ 
tag (im Volksmund auch „die ſtrenge Sophie“ genannt) wird 
anſcheinend das ganze Gegenteil des vergangenen Maien⸗ 
ſonntags fein, Doch iit der Wind nach Weiten umgeſchlagen 
und das Barometer zeigt ſteigende Tendenz. ** 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Ein literariſches Ereignis wird die Deutſche Bühne 
Grudziadz mit dem 3. Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne Brom- 
berg bringen, denn hierfür iſt das Drama „Der Patriot“ von 
unſerm Heimatdichter Alfred Neumann, der mit dem Kleiſtpreiſe 
ausgezeichnet wurde, gewählt worden. „Der Patriot“ behandelt 
die Revolution gegen den Zaren Paul, die von Graf Peter von 
Pahlen, dem Kriegsgouverneur von Petersburg, der yonn 7 
bis 1826 lebte, angezettelt wurde. Die Handlung iſt tief ergrei⸗ 
jend und jehr wirkungsvoll. Die Aufführung hat in Bromberg 
bei allen Wiederholungen ausverkaufte Häuſer gehabt, und bei 
dem Gaſtſpiel in Poſen war Tage vorher kein Platz mehr zu 
haben. Die Hauptrollen ſpielen Herr Dr. Titze, der auch die 
Spielleitung führt, Herr Adalbert Behnke und Frau Elſa 
Stenzel. Es iſt anzunehmen, daß auch zu dieſem 3. Gaſtſpiel 
alle Plätze ausverkauft werden, beſonders, da die Preiſe her⸗ 
untergeſetzt werden konnten, weil die Koſten eines Orcheſters 
fortfallen. i (6928 * 
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Thorn (Toruń). 8 


Aus dem Stadtparlament. 


Auf der letzten Stadtverordnetenfigung war eine ziem⸗ 
lich lange Tagesordnung zu erledigen. Als erſter Punkt 
wurde die Antwort des Magiſtrats zur Kenntnis genom⸗ 
men, wonach eine gänzliche Befreiung der Bürger von den 
Abgaben für den Sanitätswagen nicht ſtattfinden kann, hin⸗ 
gegen ſollen Bürger von 1—2⸗Zimmerwohnungen hiervon 
befreit ſein. Der Proteſt gegen die Erhebung der 
Straßenreinigungsgebühren befindet ſich beim 
Wojewodſchaftsverwaltungsgericht. Ein größerer Regie⸗ 
rungskredit von 600 000 Zloty fol durch die Stadt zum Bau 
des neuen Wojewodſchaftsgebäudes aufgenom⸗ 
men werden, damit die Stadt wieder die Gewerbeſchule (das 
jetzige Wojewodſchaftsgebäude) für ſich erhält. Auf Anfrage 
des Stadtv. Döhn betreffs der Ausſchreibung der Bau- 
arbeiten zum Wojewodſchaftsgebäude, erklärte der Stadt⸗ 
präſident, daß die Arbeiten bereits vergeben ſeien und die Pro⸗ 
jekte ſich im Miniſterium befänden. — Dem Polizeibeamten 
Koſinſki, welcher vor ca. zwei Jahren durch Banditen 
ſchwer verwundet wurde, bewilligte man eine Unter⸗ 
ſtützung von 100 Zloty. Beſchloſſen wurde, auch die 
in ſehr ſchlechtem Zuſtande befindliche Ritterſtraße in 
Mocker zu regulieren. Ferner ſoll die nächſte Um⸗ 
gebung der Stadt, das ehemalige Wallgelände, am Grütz⸗ 


mühlenteich, Jakobsvorſtadt uſw. planiert werden, da es 
hier wirklich „wild“ ausſieht, wie z. B. am ehemaligen Qei- 
bitſcher Tor — und ſollen bei dieſen Arbeiten ausſchließlich 
hieſige Arbeitsloſe beſchäftigt werden. Die Steuer von 
Sportveranſtaltungen wurde von zehn auf fünf 
Prozent herabgeſetzt. Beſchloſſen wurde, den ſtädtiſchen Ar⸗ 
beitern eine Lohnzulage von zehn Prozent zuzuerken⸗ 
nen. Den Stadtverordneten wurde die Vollmacht erteilt, 
die Volksküche zu jeder Zeit kontrollieren zu können, um 
eventuelle Verfehlungen und die ſchlechte Wirtſchaft zu ver⸗ 
hindern. Zur Kenntnis genommen wurde auch der Ber: 
trag zwiſchen Ciechoeinek und Thorn betreffs der 
Stromlieferung. 

Schließlich mußte die Sitzung geſchloſſen werden, da die 
Verſammlung nicht mehr beſchlußfähig war. dt. * * 


—* Die Proteſte haben geholfen! Geſchloſſen proteſtier⸗ 
ten die hieſigen Kaufleute gegen die ungerechten hohen 
Steuereinſchätzungen, was zur Folge hatte, daß in dieſen 
Tagen der Vorſitzende des Finanzamtes aus Graudenz hier 
weilte und alle Sachen prüfte. * * 

—dt Die Überführung der Eiſenbahnbrücke von Opale: 
nica (bei Dirſchau) nach Thorn ſoll nun doch Wirklichkeit 
werden. Nachdem man die Koſten des Abbruchs, der Über⸗ 
fahrt und des Wiederaufbaus kalkuliert hat, ift man zu der 
Überzeugung gelangt, daß eine neue Brücke weit teurer zu 
ſtehen kommen würde, als dieſe überführung, die auf dem 


Waſſerwege erfolgen ſoll, wodurch bereits große Koſten ge⸗ 
ſpart würden. Noch in dieſem Sommer will man das Pros 
jekt verwirklichen. Die Brücke fol dann unmittelbar neben‘ 
der erſten aufgeſtellt werden. * 
„(ct Nach altem deutſchen Muſter führt man jetzt in den 
Volksſchulen Schülerſparkaſſen ein, um die Schul⸗ 
jugend zur Sparſamkeit zu erziehen. Die kleinſte Spar⸗ 
einlage beträgt 5 Groſchen. * 

—* Pläne ... Der Verſchönerungsverein trägt ſich mit 
dem Gedanken, das Geburtshaus des Nikolaus Coppernicus 
anzukaufen. Zu dieſem Zweck will man Sammlungen ver⸗ 
anſtalten, um das nötige Kapital zuſammen zu bekommen! 
Als Wanderheim fol der große Schuppen in der Mellien⸗ 
ſtraße dienen, welcher von der Staatspolizei gepachtet und 
gehörig umgebaut wird. Den dritten Gaſometer an der 
Marienkirche will man vor dem drohenden Abbruch retten, 
indem man ihn zu einer Ausſtellungshalle umbauen will. * 

—dt Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich auf dem 
Bahnhofe in Guttau (Gutowo). Beim Verladen von 
Langholz auf Eiſenbahnwagen kamen Baumſtämme ins 
Rollen und verletzten den 56jährigen Arbeiter Felix Cep⸗ 
kowſki fo ſtark, daß der Tod auf der Stelle eintrat. ** 

—dt Unglaublich. Seit einigen Tagen fängt man an in 
der Viehmarktſtraße (Targowa) einen öffentlichen 
Müllhaufen zu errichten — trotzdem die Straße bee 
wohnt ift und anderweitig mehr Platz für derlei Unrat⸗ 
ſammlungen wäre. * 1 
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Kokos- Teppiche in verschied. Farben 


und Breiten. 


P. Marschler, Grudziadz 


Mein — 2 
Hüdereigrundftüd 
in Nadzyn am Markt 
ſteht von ſofort zum 
Verkauf, vorzügl. Lage, 

gnet ſich auch zu jed. 
deren Geſchäft. 6824 


Emma Laabs. 


Schreibtiſch 


für Bürozwecke 
zu kaufen geſucht. Off. 
Unt. A. 6929 an die 
Geſchäftsſtelle Kriedte 
Grudzigdz. 


Pumpen, Viehtränken, 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


Veinkarfen 
in geschmackoollen 
Ausführungen - zu 
mäßigen Preisen. 
A.DITTMANN 


G. m. b. H. 
Bromberg. 


Diabolo 


: Freilich jibts 
Neues! ; 


Müller: Heraus damit! s na s a . 
Same; e Es ist für Sie wichtig 
mein in Herren- , Damen-, Kindergarderoben und Schnittwaren in 0 
besten Qualitäten reich sortiertes Lager zu besuchen, falls Sie preiswert ; 


binder anjetommen!|g 
Miiller: Und Du willſt 

Dir einen kaufen? 
Schulze: Verſteht ſich. 
Müller: Ick komme mit; 
ick brauche weiche 
Kragen. 
Schulze: Die bekommſte 
dort ebenfalls ſehr 


Tut, 1 7 , 691E 
Müller: Alſo jehn wir 

uſammen zu 
Schulze: Zu Meißner. 


oder Gartenland in der Schützen⸗, Rehdener⸗, i ö 
Bahnhofſtraße oder Nähe zu kaufen geſucht. 


Wäsche- Offerten unter B. 6930 an die Geſchäftsſtelle 
Ausstattungs- Kriedte, Grudziadz. i 
Geschäft : 


J Empfehle in großer Auswahl | 


$ Läufer- Stoffe in verschiedenen Farben 


30 Läufer, durchgeh, gemustert i 


2 rlagen ` ? ; 
Wachstuch in verschiedenen Farben 


Wachstuch-Tischdecken 6172 


Perl-Vorhänge in wunderv. Ausführung # 


Kokos-Läufer in verschiedenen Farben 


Mit Mustern stehe ich gern zu Diensten. 


Wasserversorgungs- 
Kanalisations-Anlagen 


jeder Art und Größe 

Enteisenungs - Anlagen 
Badeeinrichtungen, Spülklosefs, Waschtoiletfen 
von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung liefert 


E. Rieboldt, Grudziadz 


gegründet1909 Plac 23. Stycznia 27 gegründet 1909 
Reparaturen prompt und sachgemäß. 


Schwedisches Fabrikat! 
übertrifft alle dagewesenen Marken 


von 
Milchseparatoren 
Für Bauart und Entrahmung 
leisten wir 10 Jahre Garantie, 
Gunst. Teilzahlung bis zu 12 Monatsraten. 
Gleichzeitig empfehle ich landwirtsch. 
Masch nen, Molkereiartikel, Buttermasch,, 
Fahrräder, Nähmaschinen u. sämtliche 
Ersatzteile für Separatoren 3788 


J. Cerafickl, Grudziądz 


ul. Chelminska 1. — Telefon Nr. 254 


Bei Kauf eines Separators 
erstatte ich ein Eisenbahnbillett 3. Klasse, 


Graudenz. 


Sie müssen das Richtige finden 


da ich das größte Schuhlager von Grudziądz reich sortiert in in- und 
ausländischen Qualitäten unterhalte. 


W.Spanowski Nachfl. Fabian Hernes 


Für 
die 


Damen-Mäntel: 
Rips la 120.-, 110.-, 95.— 
Gabardin la . . 95., 75.— 
TUCH n 
Covercoa ....... 38. 
Engl. Stoffe .. 38.-, 


Damen- Nleider: 
Rips la 75.-, 65.-, 55.-, 45.— 
Popelinla 38.35.2824. 
Cheviot . . . 18.50, 15.50 
Damen-Blusen: 
Crêpe de chine 1 48.-, 38.— 
Seiden-Rips 1. 28.-, 18.— 
Etamin. . . 16.-, 12, 9.— 


t...» o 


baren Stoffen 


Inmenfrifieren, Manilure, 
„Nadiolux“, Maſſage niw. 


Schikanowski, Grudziadz. Dluga 14. 


Von außerhalb evtl. Penſion. 


iii j 6 5 


Schm 


Gegründet 1885 


kaufen wollen 


BAZAR „Fabian Hernes, Grudziadz rmn: 


Wybickiego 6/8 


Jrühjahr-Saison 


Merren-Mäntel: 
Gabardin la 135.-, 125.-, 110.— 
Tumewers (doppelt) 
(zweiseitig) . - - 125.-, 115.— 
Streichgarn la. . . 68., 58.— 


Herren-Anzüge: 

aus | Gabardin, Kammgarn, Boston 
und Streichgarn-Stoffen 

125.-,110.-,88.-,65.-,53.-,45., 34. — 


ANnaben Ronfektion: 

aus verschiedenen guten, halt- 
Mäntel. . von 17.— bis 23.— 
Anzüge . von 18.— bis 34.— 


Prima Stoffe — beste Verarbeitung — niedrige Preise. 025 


Grudziadz 


Szmechel « Rosner H. G. 88: 


Tilſiter Rüfet srinanten, Bruchgold, Silber 


lehrt in 4-6 Wochen unter Garantie f. Erfolg ge Pfund zt 1.80 per 
Nachnahme 


an bes, benini be. B. Papier, Graudenz 


Spezialgeſchäft für moderne Damenfriſuren. 


otzer 
Hackmaschinen 


übertreffen alles. 
Modernste Konstruktion, hervorragende Arbeit, 


Mehrfach prämiiert. 
Verlangen Sie Prospekt von den Generalvertretern: 


Hodam a Ressler, Maschinenfabrik | 


Graudenz. % 


Graudenger Feauentfinil, 


Ich werde Anfang Juni 
verreiſen. Aufnahme von 
Kranken ab 25. d. Mts. ein⸗ 
geſchränkt. 


San.⸗Nat Dr. von Klein. 


‚| Venzke & Duday | 
Grudziadz 


Fernspr. 88 (Pomorze) Fernspr. 88 
Dachpappenfabrik 
Teerdestillation 
Baumaterialien 
empfehlen zur 


Bausaison 


unter bekannt günstigen Bedingungen: 


m Asphalt-Dachpappen 
Asphalt-Isolierpappen 
Steinkohlenteer dest. 
Asphaltklebemasse 
Karbolineum 
Kienteer 
Motorentreiböl 
; 1 Naphthalin usw. 
Portland-Zem 8 


ent 
Stuck- und Mauergips 
Stückkalk 
Rohrgewebe 
Schamottesteine 
Fußbodenplatten 
Tonkrippen 
la Ofenkacheln 


Prämiiert auf der I. Pommerellischen 
Ausstellung für Landwirtschaft und In- 
dustrie in Grudziądz mit der großen. 

goldenen Medaille. 4209 


6956 


| 


Kaufe und zahle hohe Preiſe 


Platin, Uhren, Ketten, Ringe, Gol- 
U. Silbergeld, chmuckſachen n. Joublé 
z3) alte Zahngebiſſe (auch gebrochene) 


c 


Garantie vollfett, 
et in Poſtkolli 


ulica Mickiewicza 21, 1. Etage 
(trih. Pohlmannſtr) bei der Wort 6713 


— — 


Graudenzer 
Ruder ⸗Verein 


z. t. 6924 


Am Sonntag, den 22. Mai 
1927, nachmittags 1'/, Uhr: 


„Anrudern“ 
nach Schöneich. 


„Der Dampfer „Courier“ ſteht den Mit« 
‚gliedern nebit Angehörigen, ſowie geladenen 
Gäſten zwecks freier Benutzung zur Vers 
ugung. Gemeinſame Kaffeetafel in Schöneich. 


Rückfahrt 6 Uhr. Der Vorſtand. 
i. A.: Rud Domke, 1. Vorſitzender. 


Deutſche Bühne, Grudzilldz 8. 
Mittwoch, den 25. Mai 1927 
abends 7 Uhr im Gemeindehauſe: 


Gaſtſpiel der Bromberger Neulſchen Bühne 
„Der Patriot“. 


Drama in 3 Akten von Alfred Reumann. 
In den Hauptrollen find Dr. Hans Titze, Adal⸗ 
i bert Behnke u. Frau Elſa Stenzel beſchäftigt. 
Wir machen wieder darauf aufmerliam, daß 
die Aufführung pünktlich um 7 Uhr beginnt. 
Eintrit tstarten im Geſchäftszimmer, 
i Mickiewic:a 15. Telefon 35. 6987 


Buchwalde bei Jablonowo. 
Tanzunterricht. 


„Der Unterricht beginnt 6893 
[Donnerstag, den 19. Mai 
im Saale des Gaſtwirtes Herrn Thom. An⸗ 
meld. nehme ich dort von 6 Uhr ab entgegen. 
P Frieda Sinell, Grudziadz. 


— 


A 


ſchritten hatten, wurden die Moskauer Gäſte 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 15. Mai 1927. 


Die friedlichen Moskowiter 
in der wilden Schweiz. 


Von unſerem Genfer Berichterſtatter. George Popoff. 
Genf, Anfang Mai. 


Die Schweizer ſind bekanntlich ein wildes, rauhes Berg⸗ 
volk, das ſich ſeit jeher mit überfällen, Morden und Aus⸗ 
plündern der ihr ungaſtliches Land unvorſichtigerweiſe 
durchquerenden Reiſenden beſchäftigt, und es hat daher nie⸗ 
mand Wunder genommen, daß auch die friedlichen Mosko⸗ 
witer ſich bisher ſorgſam davor gehütet hatten — ihr für 
das zukünftige Glück der Menſchheit ſo koſtbares Leben 
dem rohen Zugriff dieſer barbariſchen Bergbewohner aus⸗ 

Das fand man alles ſehr begreiflich und natür⸗ 
lich . . . Um fo verwunderlicher muß es der Welt erſchienen 
fein, als fie nun eines ſchönen Maientages erfuhr, daß die 
Herren Moskowiter, allen Warnungen und Gefahrzeichen 
zum Trotze, dennoch den Sprung ins Ungewiſſe zu wagen 
und ſelbſt bis nach Genf, dem grauenvollen Sammelpunkt 
aller ſchweizer und ſonſtigen „kapitaliſtiſchen Räuberbanden“ 
vorzuſtoßen entſchloſſen wären 


Als einzige Vorſichtsmaßregel, die von ihrer Seite ge⸗ 
troffen worden, könnte man vielleicht die Vorausſendung 
einiger Jagdkundſchafter und Terrainſpürer nennen, die 
zum Teil hier bereits feit Jahr und Tag den „kapitaliſtiſchen 
Wildlingen“ auf die Finger ſchauen. Ja, einer dieſer Mos⸗ 
kauer Jagöknappen hat fogar — ganz nach dem Muſter des 
von Joſeph Conrad geſchilderten zariſtiſchen Geheimagenten 
Mr. Verlock — mitten auf dem Quai du Mont-Blanc, zum 
Schein einen ſimplen Laden aufgetan, folgt von dieſem 
harmloſen, aber ſicheren Beobachtungspunkt aus ſorgſamſt 
den Schleich- und Raubwegen der „gegen Moskau verbun⸗ 


denen Völkerbund⸗Verſchwörer“ und erſtattet hierüber feinen - 


Auftraggebern reichlichſt und ausführlichſt Bericht. Wäh⸗ 


rend dieſe, aus Erkenntlichkeit für die ihnen geleiſteten wert⸗ 


vollen Dienſte, das nicht geringe Defizit des ſchlechtgehenden 
Ladens ſtets prompt zu decken und nötigenfalls gar „über⸗ 
zudecken“ pflegen. Alles — genau ſo, wie im Falle „Mr. 
Verlock und Company“ und zu einer Zeit, als die ruſſiſchen 


Botſchaften noch den zariſchen Doppeladler über ihren Türen 


zu hängen hatten 


Natürlich iſt es, daß die „wilden Schweizer“ — durch 
den Wagemut und die Zutraulichkeit der Moskowiter tief 
beſchämt — auch ihrerſeits der ungläubigen Welt zeigen 
wollten, daß man es unter gewiſſen Umſtänden trotzalledem 
wagen könne — ſich unbehelligt in ihr alpines Räuberneſt 
hineinzuwagen. Kaum, daß fie die Schweizer Grenze über⸗ 
mit einem 
wahren Kordon von Poliziſten und Geheimagenten umgeben. 
„Ihr ſagtet — unſer Land wäre nicht ſicher genug? Dafür 
folt ihr büßen: jedem von euch ſetzen wir zum mindeſten 
ein Dutzend Geheimpoliziſten auf den Nacken Und 
in der Tat — weiter konnte man die Tücke kaum treiben. 
Schon von außen ift das Hotel d' Angleterre, wo die Mosko⸗ 
witer wohnen, mit wahren Barrikaden umzingelt. Poliziſten 
und Geheimagenten patrouillieren zu Dutzenden Tag und 
Nacht vor dem Hotel auf und ab. Jeder Beſucher wird nach 
Name und Adreſſe gefrägt. Alle 42 Angeſtellten des Hotels 
find ins Gebet genommen worden und haben nicht nur über 
Debensgeſchichte, die Geſchichte ihrer Eltern und Großeltern, 


Sondern auch über ihre politiſchen Anſichten und eventuellen 


HOſſinſki ausfieht?“ 


der Koch des Hotels, 


gefährlichen Neigungen gründliche Beichte ablegen müſſen. 
Einen Tag vor Ankunft der Moskow man N ; 

koſtbaren Konterfeie der Kellner, Stubenmädel, Hausdiener 
uim. im Archiv der Genfer Geheimpolizei deponiert. Daß 
ein Franzoſe, ſeinem Landsmann 
Brillat⸗Savarin alle Ehre macht — hatte nicht mehr genügt: 
auch er mußte es ſich gefallen laſſen, daß die Sureté ihre 
Schnüffelnaſen in feine Töpfe ſteckte und ihn über dies und 
jenes, mit ſeiner Kochkunſt nichts gemein Habendes auszu⸗ 
forſchen begann. Armer Kerl. hoffentlich lernt er nun 
wenigſtens, wie man ein „Beefſteak à la Bolſhevik“ zuzu⸗ 
bereiten hat — mit recht viel Blut und Zwiebeln natürlich 
= wofür ſelbſt bei Brillat⸗Savarin kein Rezept zu finden 


j So haben die Sowjetruſſen zuerſt gefürchtet, in der 
wilden „Schweiz“ nicht ſicher genug bewacht zu ſein und — 
beklagen ſich nun, daß ſie von der Genfer Polizei in zu 
übertriebener und auffälliger Weiſe behütet werden. Das 
iſt doch reichlich ungerecht und ſelbſt Herr Oſſinſki, der bol⸗ 
ſchewiſtiſche Delenationsführer, wird es dem Genfer 
Polizeimeiſter Monſieur Turrettini ſicher nicht verübelt 
haben, als dieſer auf die Vorſtellungen des Sowjetruſſen 


mit maliziöſem Lächeln, und in jener Sprache, die alles zu 


ſagen geſtattet, geantwortet haben ſoll: „Vous nous exeuserez 
si nous n’avons pas en matière policière la même expérience 
que vous posséde s ...“ „Sie werden entſchuldigen, wenn 


wir im Polizei⸗Gewerbe nicht über die gleiche Erfahrung _ 


wie Sie verfügen.“ i 

Im übrigen ift das Hotel d'Augleterre ein recht ange- 
nehmer Aufenthalt für die Sowjetruſſen. Ein Haus mit 
reizvollen Reminiſzenzen. Anno 1902 lebte hier die Kron⸗ 
prinzeſſin Luiſe von Sachſen und Anno 1911 — die Sulta- 
nin von Bhopal. Die Erſtere feierte hier ihren berühmten 
illegitimen Liebesfrühling, die Letztere — mit ganzen 
72 Jahren belaſtet — einen etwas verſpäteten Altweiber⸗ 
ſommer. Die nächtliche Ruhe der toskaniſchen Prinzeſſin 
bewachten ein italieniſcher Opernſänger und etliche treue, 
ſächſiſche Grooms, den majeſtätiſchen Schlaf der beleibten, 
orientaliſchen Fürſtin — zwei Eunuchen, die, wie die 
Chronik des Hotels noch heute zu berichten weiß, vor der 
Schwelle des Hotelzimmers auf dem nackten Erdboden zu 
ſchlafen pflegten. Ohne daß im übrigen jemand daran 
dachte, ſich gegen die Keuſchheit des Schlafgemachs der Sul⸗ 
tanin zu vergehen. . Nicht unähnlich iſt es heute. Die 
Zimmerflucht der Prinzeſſin Luiſe bewohnt jetzt der Herr 
Oſſinſki und feine nähere Umgebung die Räume der Sul⸗ 
tanin von Bhopal — die Herren Sokolnikoff, Chintſchuck und 
Genoſſen. An Stelle der italieniſchen Sänger. ſächſiſchen 
Grooms und indiſchen Eunuchen find allerdings nur ſimple 
Agenten der Genfer Sûreté getreten. Aber an unerlaubte 
Angriſſe oder Überfälle irgendwelcher Art deult auch jetzt 
leine Menſchenſeele. So bleibt den bolſchewitiſchen Leib- 
mächtern nichts anderes zu tun, als die Moskauer Herren 
ſelbſt dorthin zu begleiten, wohin einſt jogar der Zar aller 
Reußen zu Fuß zu gehen pflegte, wogegen die Moskowiter, 
in ihrer gewöhnlichen Art, „energiſch und feierlichſt Proteſt 
erhoben hatten“. j 


Nur im Reſormationsſale — wo die Befugniſſe der 
tückiſchen ſchweizer Behörden aufhören — können ſie ſich 
frei bewegen. Da haben ſie eine lange Bank — zwiſchen 
den Vertretern von Venezuela und der Tſchechoͤſlowakei — 
angewieſen erhalten, die die Blicke aller Neugierigen an⸗ 
zieht. Erit am zweiten Konſerenztage figen auf dieſer 
Bank allerhand Leute, aber niemand weiß — wer ſie ſind. 
Alle wünſchen zu willen, „wie der Delegatiousſührer 
i Jemand, der es wiſſen will, jagt — er 
jet noch nicht erſchienen. Darüber entſpinnt fiğ auf der 


nachdem 


s ie ferner 
alle photographiert — im Profil und en face — und dieſe 


E ſo entſetzlich taktlos geworden. 


Leine eJeife — 


ein 


b Wäsche! 


Ein Wahrwort für alle Hausfrauen und Wäscherinnen! 
Nur durch Verwendung wirklich reiner, unverfälschter Seife kann ; 
eine tadellos reine Wäsche erzielt werden. ; 
SCHICHTSEIFE Marke HIRSCH wird nur aus den besten äus- 
gewählten Rohstoffen erzeugt und ist daher verbürgt rein. Alte Erfah- 9 
rungen und neue Errungenschaften haben SCHICHT-HIRSCHSEIFE 1 
zu dem gemacht, was sie heute ist: Wirklich gediegen, qualitativ 


unerreicht! 


Es ist daher im ureigenen Interesse der p. t. Hausfrauen gelegen, 
nur eine erprobte Seife wie SCHICHT’S HIRSCHSEIFE zu verwenden, 


Achtung vor Nachahmungen! 


Preſſetribüne ein Disput, indeſſen der Verfaſſer dieſes in 
die Vorzimmer hinausgeht, um etwas friſche Luft zu ſchnap⸗ 
ren . Doch dieſer harmloſe Schritt hat gewichtige Konfe- 
quenzen, denn hier ereignet ſich folgender hiſtoriſcher Vor⸗ 
fall: vor dem Portal hält ein Auto, von dem zuerſt drei 
Poliziſten herunterſpringen, daun einen ſympathiſchen, 
blonden Herrn mit einem goldgeränderten Kneifer auf der 
energiſchen Naſe aus dem Wagen geleiten und ſchließlich, 
dieſer die Hotelhalle betreten hat, ſich korrekt ent- 
fernen. Sollte der Mann vielleicht einer der Bolſchewiſten 
ſein? Er betritt unſchlüſſig und ſuchenden Blickes die 
Völkerbund⸗Vorzimmer, die im Moment vollkommen leer 


ſind. Nur eine einzige menſchliche Geſtalt lehnt an einer 
Säule und ſchnappt friedlich Luft. Sie gehört einem ge⸗ 


wiſſen George Popoff, dem einzigen 100prozentigen Anti⸗ 
bolſchewiſten des Völkerbundes und Verfaſſer eines Buches 
über die Moskauer Geheimpolizei, genannt „Tſcheka“. 
Dieſe Tatſachen ſcheint der Fremde — ſollte er ein Sowjet⸗ 
burſche fein — ſichtlich zu ignorieren, denn — was tut er? Er 
ſegelt ſchnurſtracks auf den nach Luft Schnappenden zu und 
fragt dieſen — wo er ſeinen Mantel ablegen könne? Das 
richt genug, kommt er — nach Ablegen des Überziehers — 
nochmals zurück und fragt weiter — ob die Sitzung bereits 
begonnen habe? Wo es zum Konferenzſaal hingehe? und 
anderes mehr. Gott, auch „Bourgeois“ find mitunter wohl⸗ 
erzogene Leute, warum nicht. Bereitwilligſt wird dem 
Wißbegierigen jede gewünſchte Auskunft erteilt — bis er 
ſchließlich ſelbſt eine Frage vorgelegt erhält: „Wiſſen Sie 
vielleicht wie der Sowjetdelegierte Oſſinſki ausſieht?“ — 
„Oſſinſki? Mais c'est moi-même, qui est le délégué 
Ossinski! („Aber das bin ich ja ſelbſt, der Delegierte 
Oſſinſti!“) Und mit wem habe ich das Vergnügen?“ Gott, 
das „Vergnügen! war hiernach auf keiner Seite groß. Denn 
techdem der Preſſemann feinen ehrlichen Namen genannt 
hatte — lächelte der Genoſſe Oſſinſki das bitterſüßeſte 
Lächeln, das ihm zur Verfügung ſtand, eilte raſch nach dem 
Sitzungsſaale, und das ſo freundſchaftlich begonnene Ge- 
ſpräch war hiermit für immer beendet. Aber was mag der 
Führer der Sowjetdelegation nachher wohl gedacht haben? 
Sicher dieſes: kein günſtiges Vorzeichen des Himmels, daß 
der erſte den Völkerbundſaal betretende Bolſchewiſt aus⸗ 
gerechnet von einem „weißgardiſtiſchen Banditen“ den Will⸗ 
kommensgruß empfangen mußte s 


Natürlich erregen die Herren Moskowiter in den Hallen 
des ehrſamen Völkerbundes die allgemeine Aufmerkſamkeit. 
Aber feit den ſenſationsſchwangeren Tagen von Genua hat 
ſich doch vieles, ſehr, ſehr vieles geändert. Die einſt Patzi⸗ 
gen und Hypervorlauten benehmen ſich heute — um eine 
ruſſiſche Redewendung zu gebrauchen — „itiller als das 
Waſſer und niedriger als das Gras“. Kein Lärm, keine 
Propaganda, keine großen Worte gehen von ihnen aus. 
Selbſt die ſenſationslüſternſten Preſſemänner buhlen nicht 
um die Gunſt der U. S. S. R.⸗Delegierten, und der bolſche⸗ 
wiſtiſche Preſſechef, Herr Julius Roſenbach — den übrigens 
der ſicher antibolſchewiſtiſche Sekretariats⸗Druckteufel in der 
Liſte als „Fräulein Julie Roſenblatt“ empfiehlt — ſteht im 
Preſſezimmer einſam und verlaſſen da und kein „Schwarm 
von Journaliſten aller Länder“ umdrängt den melaucholiſch 
dreinblickenden Herrn mit dem roten Sowjetfähnchen im 
Knopfloch 


Am beſten aber zeugen die unvermeidlichen Börſenwitze, 


die an dieſer Völkerbörſe ſtets in reichlichem Maße und be- 
ſonders gern über die Dame „Rußland“ geriſſen werden, daß 
die Zeit, da ſämtliche „kapitaliſtiſchen Wildlinge“ fih um ihre 
zweifelhafte Gunſt bewarben, nun rettungslos vorüber iſt. 
So läßt ſich im Vorübergehen erlauſchen, wie ein Franzoſe 
einem deutſchen Kollegen — liſtig mit einem Auge zwin⸗ 
kernd — folgende Kombination von Beichte und kamerad⸗ 
ſchaftlichem Ratſchlag zuflüſtert: „Du lieber Gott, auch wir 
hatten einſt ein Verhältnis mit dieſer Dame. Aber — neh⸗ 
men Sie ſich in Acht: fie iſt heute doch zu ſehr verſeucht ...“ 
Und der biedere Schwyzer, einer der „wilden Bergbewoh⸗ 
ner“, der dabei ſteht, fügt ſeinerſeits laut und geſund lachend 
hinzu: „Na, und vor unirem Alpenhütli hab'n wir auch 
grad keine rote Laterne nötig. ..“ Ja, die Kavaliere der 
Dame Rußland haben ſich merklich verändert und ſind — ach 
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1 2 der Welt gehört. 
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Die Leihen wurden ausgegraben, wobei feſtgeſtellt w ua 


Eine ruſſiſche Maſſenmörderin. 


Bei Nowaja Ladoga in Rußland liegt ein Dorf, 
das in einem beſonderen Rufe ſteht. In dem Dorfe wohnen 
nämlich nur Witwen. Dieſe Tatſache fanden die Behörden 
auffällig, und es wurde eine Kommiſſion dorthin geſandt, 
um die Sache zu unterſuchen. Die Unterſuchung brachte 
grauenhafte Tatſachen ans Licht. Das Dorf fe eint ein 
Mörderneſt zu ſein, wo alle Frauen ihre Männer auf 


die eine oder andere Weiſe ermordet haben. 


Der böſe Geiſt des Dorfes war ſcheinbar den Been. 
Sofia Nawarin, die wohl zu den ſchrecklichſten Franen⸗ 
Sie war dreimal verheirgtet. ax 

Männer find unter fonderbaren Umſtänden geftorbe 


daß zwei der Männer vergiftet worden waren. 1 
dritte Mann foll ertrunken fein. Doch die Unterſuchung er» 
gab, daß die Bäuerin ihren Mann mit einem Betäubungs⸗ 
mittel bewußtlos gemacht und dann mit Hilfe ihrer Tochter 
in den Ladogaſee geworfen hatte. Als der Mann durch das 
Waſſer zum Bewußtſein zurückkehrze und das Ufer zu er⸗ 
reichen ſuchte, wurde er von der unmenſchlichen Frau mit 
einer Schaufel totgeſchlagen. ; 3 
Dieſe Frau trat nun in dem Dorf als Lehrmeiſterin und 
Verführerin der anderen Frauen auf. Es ſchien eine krank⸗ 
hafte Mordluſt in ihr zu wohnen, eine Leidenſchaft, die ſich 
nicht mit den Morden, die fie Telbit begangen hatte, begnügte, 
ſondern auch von anderen Mord verlangte. Zum Mora 
den anſtiften, das war ihre liebſte Beſchäftigung, dieſer 
widmete ſie ihr ganzes Sein. Um dieſen Zweck zu erreichen, 
lud fie die anderen Frauen des Dorfes zu ſich zu Teevifiten, 
und jede Zuſammenkunft hatte den Tod einiger Männer 
zur Foise, piges wußten alle Frauen, die an dem Maſſen⸗ 
komplott beteiligt waren. l 7 
Die Bäuerin richtete in ihrem Hauſe allerlei Nahtfeite 
ein, zu denen auch die Männer geladen waren. Wenn die⸗ 
ſelben dann betrunken waren, wurden ſie durch eine Fall⸗ 
türe in einen Keller befördert, wo ſie dann ermordetund 
beraubt wurden. Auf dieſe Weiſe wurden alle Männer 
des Dorfes umgebracht. è 3 
Die Verbrechen begannen nach dem Krieg, als die 
Männer in die Heimat zurückkamen. Während des Krieges 
hatten fi) die Frauen daran gewöhnt, alles nach ihrem Sinn 
zu tun, und als die Männer nach Haufe zurückkamen. und 
die Herrſchaft wieder in die Hand nehmen wollten, wie ſie 
es von früher gewohnt waren, gin dies nicht immer mit 
Geduld und Frieden ab. Die ruſſiſchen Bauern behandelten 
ihre Frauen ſehr grob, und dies hat ſich gerächt. Die Frauen 
hatten vor ihren Männern Furcht, die ſie, wie ſie dem Richter 
erzählten, dazu brachte, den Einflüſterungen der Bäuerin 
Gehör zu ſchenken, als dieſe ihnen die Mittel angab, ihre 
Männer beifeite zu ſchaffen, ſei es durch Vergiftung oder 
dadurch, daß fie diefelben auf die berüchtigten Nachtfeſte 
lockten. 3 A 
Sofia Nawarin erklärte, durch die Mißhandlungen ihres 
erſten Mannes zur Männerfeindin geworden zu. ſein. 
Dieſer Haß habe ſie dazu geführt, ſo viel wie möglich 
Männer zu töten. M. N. 


— 


Kleine Rundſchau. 


` x Ein Gefängnis verkauft. Der Gemeinderat von 
Londonderry in Neuſchottland hat beſchlgoſſen, das ſtädtiſche 
Gefängnis zu verkaufen. Seit Jahren ſchon hat dasſelbe 
keine Gefangenen mehr beherbergt, denn in Londonderry 
gibt es keine Geſetzesübertreter. Glückliches Land! Das 
Gefängnis hat einen Käufer gefunden mit einem Angebot 
von etwa 500 Zloty. Glücklicher Eigentümer! 

* Seltſame Fruchtſtände. Auf Java wächſt eine Gras⸗ 
art, deren Fruchtſtände, zur Zeit ihrer Reife, ſonderbare 
Erſcheinungen hervorrufen. Dieſe Fruchtſtände bilden näm⸗ 
lich, wie Morin mitteilt, loſe, federleichte Bälle. 
Weht nun ein ſtärkerer Wind über die Grasſteppe, io ver⸗ 
einigen ſich die Bällchen der einzelnen Graspflanzen, indem 
ſich ihre langen ſpitzen Grannen ganz ineinander verwickein, 
zu großen Ballen, die im Flug indes immer größer werden 
und ſich ſchließlich, in mächtiger Größe g 
ſpringend, dahinwälzen. Viele Wanderer ſind über dieſe 
dahinraſenden Rieſenballen ſchon ſehr erſchrocken, da man 


ſich zunächſt nicht erklären kann, woher die luftigen Un e⸗ 


tüme kommen. 
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Kinderſtlaverei in China. 


50 Prozent beträgt nach den Berichten des 
Völkerbundes die Kinderſterblichkeit in China, 
und ihre traurige Lage iſt ein Hauptpropaganda⸗ 
mittel der Kuomintang - Partei, um die Maſſen 
gegen die Fremden aufzuhetzen. Aus dieſen 
Gründen dürften folgende Zeilen eines China⸗ 
kenners erhöhtes Intereſſe finden. 


Kinder ſind ſchon ſeit vielen Generationen in China 
zur Arbeit in Fabriken, in Werkſtätten und im Haushalt 
herangezogen worden, ſo daß Kinderarbeit in chineſiſchem 
Sinne eine Selbſtverſtändlichkeit iſt, um die niemand viele 
Worte verliert. Wer die ſoziale Struktur des ehemaligen 
Reichs der Mitte kennt, weiß auch, daß der Familie aus 
dem Arbeitsverdienſt der Kinder weſentliche Unterhaltungs⸗ 
gelder zufließen. Es find hauptſächlich drei Kategorien von 
Hinderarbeiten, die in Betracht kommen. Eine überwiegende 
Anzahl von Kindern wird auf den Feldern der großen und 
kleinen Farmen und auf Plantagen beſchäftigt, eine eben⸗ 
ſogroße Anzahl findet in der ausgedehnten Heiminduſtrie 
Beſchäftigung. Sowohl in der Heiminduſtrie als auch in 
der Farmbeſchäftigung ſind die Verhältniſſe nicht die 
ſchlimmſten, wenn auch ſchon Kinder im Alter 
Jahren Verwendung finden, ſobald ſie in irgend einer nutz⸗ 
bringenden Weiſe beſchäftigt werden können. Die zweite 
Art iſt diejenige, die Kinder in die Lehre zu geben, ſei es in 
Läden, kleineren Geſchäften oder in der einheimiſchen In⸗ 
duſtrie. Beobachtungen in der Lumpeninduſtrie in Peking 
und einigen anderen Induſtriezweigen in Ningpo haben 
gezeigt, daß gerade dieſe Beſchäftigung von Kindern an die 
ſchlimmſte Sklavenarbeit erinnert. Die ſogenannte Lehrzeit 
dauert fünf bis zehn Jahre, und das Kind erhält während 
dieſer Zeit nur das, was es zum Leben unbedingt braucht, 
in vielen Fällen auch dieſes nicht. Dieſe Kinder genießen 
weder eine Erziehung noch eine perſönliche Fürſorge und 
ſind im Durchſchnitt 12 bis 15 Stunden täglich beſchäftigt. 
Am Ende der Lehrzeit erhält das Kind gewöhnlich den Lauf⸗ 
paß, um anderen neuen Lehrlingen Platz zu machen. Das 
Angebot überſteigt ſtets die Nachfrage. Die dritte und 
ſchlimmſte Art iſt die Verwendung von Kindern im Haus⸗ 
halt. Es gibt einige Ausnahmen, wo Kinder ſehr gut be⸗ 
handelt werden, aber in den meiſten Fällen wird nach 75 
in Hongkong übelberüchtigten Mui⸗Tſai⸗Syſtem gehandelt. 
Die Kinder ſind in vielen Fällen in Lebensgefahr und leiden 
dauernd Not und Mangel. Während in der Induſtrie⸗ 
beſchäftigung gute Ernährung zur Erreichung größerer 
Tüchtigkeit gewiſſermaßen Bedingung iſt, ſind die im Haus⸗ 
halt beſchäftigten Kinder dem Mangel ausgeſetzt und werden 
nicht ſelten zu unſittlichen Zwecken verwendet. In den 
allermeiſten Fällen werden ſie phyſiſch und moraliſch auf 
Lebenszeit geſchädigt. 


Genauere Ermittelungen im Gebiet von Schanghai 
haben zu dem Ergebnis geführt, daß nachweisbar bis zu 
250 000 in der modernen und modernifierten Induſtrie beſchäf⸗ 
tigt ſind. Allerkleinſte Kinder, die kaum imſtande ſind, zu 
gehen, werden zu leichten Arbeiten herangezogen, während 
Kinder im Alter von ſechs Jahren ſchon regelrechte Arbeiter 
und Arbeiterinnen geworden find, die im Tage 6—12 Cents 
verdienen. Dies bei einem Zwölſſtundentag. Die Einfüh⸗ 
rung neuer Induſtrien aus Europa, die Verwendung von 
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Maſchinen in größerem Umfang hat die Kinderarbeit noch 
geſteigert. Da ſind auch ſie dazu übergegangen, einen großen 
Prozentſatz der Arbeiten von Kindern verſehen zu laſſen. 
Die Anwerbung der Kinder liegt in der Hand von bös⸗ 
artigen Agenten, welche die Kinder wie Ware auf dem Lande 
und in der Stadt ſammeln, im ganzen Diſtrikt ihre Ver⸗ 
bindungen haben und den Eltern ungefähr zwei Silber 
dollar monatlich, den Kindern aber lediglich ihren Unterhalt 
gewährleiſten, während ſie ſelbſt pro Kopf vom Arbeitgeber 
3—4 Dollar monatlich erhalten. Ein ſolches Syſtem kann 
nach europäiſchem Maßſtab nur als Sklaverei bezeichnet 
werden und muß die ſchlimmſten Folgen für die Kinder ſelbſt 
und für das Volk haben. 

Die Arbeiten in der Induſtrie und im Haushalt ſind 
natürlich viel ſchädlicher für die Geſundheit des Kindes als 
die Arbeiten auf dem Lande, auf den großen Feldern. und 
auch in der Heiminduſtrie, wo die ganze Familie gemeinſam 
arbeitet. und wo die Verhältniſſe weſentlich beſſere find. In 
den Seidenfabriken herrſcht ſtets eine heiße aber feuchte Quit, 
und die Kinder ermüden außerordentlich raſch. Etwas beſſer 
ind die Verhältniſſe in den Baumwollſpinnereien und Webe- 
reien, nur ſind die Kinder dort gezwungen, während der 
ganzen Arbeitszeit zu ſtehen. Es gibt nur ſehr kurze Pauſen 
für zwei Mahlzeiten, die natürlich zur Erholung für Kinder 
gänzlich unzulänglich ſind. Die Maſchinen ſind zum größten 
Teil ohne Schutzyorrichtungen, fo daß Unfälle an der Tages: 
ordnung find. Die Minder ſelhſt bieten einen erbarmungs⸗ 
würdigen Ablick. Ihre Phyſiognomien find ſtumpf und 
gleichgültig und zeigen nicht die geringſte geiſtige Regſam⸗ 
keit. In den Seidenfabriken erhalten die älteren Kinder 
eine gewiſſe Anzahl Kokons, aus denen fie eine ganz be⸗ 
ſtimmte Menge Seide herzuſtellen haben. Falls die Menge 
nicht erreicht wird wird ihnen als Strafe der Lohn für den 
Agenten gekürzt, der natürlich ſeinerſeits wieder ſtraft, fei 
es durch körnerliche Züchtigung oder durch Koſtentziehung. 
Die älteren Kinder rächen ſich auf ihre Weiſe an den ihnen 
unterſtellten jüngeren Arbeitsgefährten. 

In verſchiedenen Berichten iſt darauf hingewieſen 
worden daß dieſe Zuſtände nicht etwa aus Böswilligkeit 
einer Bevölkerungsklaſſe entſtanden find, ſondern dem 
ganzen ſosjalen Gebäude Chinas entſprechen. Allerdings 
ift dieſes Argument, das in erſter Linie von Chineſen ſelbſt 
vorgebracht wird, viel zu fadenſcheinig, um als Grund für 
die Gleichgültigkeit gegenüber dem Kinderelend zu gelten. 
Die Berwaltungsbehörden in China find wiederßolt und 
von verſchiedenen Seiten auf die herrſchenden Mißſtände 
aufmerkſam gemacht worden. ohne daß irgendwelche Beſſe⸗ 
rung eingetreten wäre. Die unteren Volksſchichten ver- 
harren weiterhin in einer dumpfen Reſignation und ſind 
außerſtande, fih ſelbſt zu helfen. 

Ein gutes Werk hat in dieſer Hinſicht die Arbeitskonfe⸗ 
renz in Waſhington geleiſtet. die nachdrücklich auf die Zu⸗ 
ſtände in China hinſichtlich der Beſchäftigung von Kindern 
hingewieſen hat. 
daß in der Folge von der Pekinger Regierung eine Reihe 
von Beſtimmungen erlaſſen worden ſind, die aber wegen der 
Unruhen und der Zexriſſenheit des Landes tote Buchſtaben 
geblieben ſind. Der Aufang zu einer Beſſerung iſt erkennt⸗ 
lich, denn auch in Schanghai fängt die Verwaltung an, ſich 
mit dem Problem zu beſchäftigen und hat eine beſondere 
Kommiſſion eingeſetzt, die über die Möglichkeit eines Ab⸗ 
baus der Kinderarbeit berichten ſoll. 
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Auch die Studenten haben ſich für eine Beſſerung der 
beſtehenden Verhältniſſe ausgeſprochen, aber es hat den Ans 
ſchein, als ob ſie nicht mit ganzem Herzen ſich für die Sache 
einzuſetzen bereit ſind, ſondern ſie lediglich zu Propaganda⸗ 
zwecken mit aufgenommen haben. Von einer Popularität 
des Abbaues der Kinderarbeit in China kann jedenfalls nicht 
geſprochen werden. Es wird noch lange Zeit vergehen, bis 
China zu der Erkenntnis kommen wird, daß es für das 
Land und das Volk von der größten Bedeutung iſt, dem 
Nachwuchs allen erdenklichen Schutz angedeihen zu laſſen, 
um erfolgreiche Kulturpolitik treiben zu können. 3. 


— — Eee On m ner 
Grobe Namen auf der Lifte des Gerihtsballziehers. 


Pfändungen aus dem Titel Steuerrückſtände und daran 
anſchließende Verſteigerungen ſcheinen heute ſelbſt in den 
erſten Kreiſen der polniſchen Ariſtokratie keine Schande 
mehr zu ſein. Einen bemerkenswerten Beitrag zu dieſem 
Thema liefert der „Nafs Przeglad“. Das Blatt ſchreibt: 


„Ju den Spalten der Preſſe, die Verſteigerungsankündi⸗ 
gungen enthalten, kann man oft die auserleſenſten Namen 
der polniſchen Ariſtokratie finden. Als „Spitzenkandi⸗ 


dat“ figuriert der Majoratsherr Graf Moritz 
Zamoyfki mit rund 200000 Zloty verpfändeten Möbeln 


und Gemälden. Dieſer liebenswürdigſte und ſympathiſcheſte 
Örandfeigneur beſtreitet feinen „Lebensunterhalt“ aus den 
Eingängen eines Mafjoratsgutes von vielen tauſend Morgen 
beſter und fruchtbarſter Ackererde, ausgedehnten Wald- 
beſitzungen, Zuckerplantagen, aus Realitätenbeſitzungen in 
Warſchau, die ganze Straßenzüge einſäumen, aus Kapi⸗ 
talien — mit einem Wort ein ganz einträgliches Aus⸗ 
kommen, bezw. erträgliches Einkommen. Es iſt auch nicht 
zu befürchten, daß hier der Gerichtsvollzieher ein gewichtiges 
Wort zu reden haben wird. Er wird weder „Zum Erſten“, 
noch „Zum Zweiten“ ſagen, weil der Majoratsbeſitz eine 
auskömmliche Anleihe von der Landwirtſchaftsbank erhält 
— zur „Erleichterung der Parzellierung“ und zur Riqi- 
dierung anderer kleiner Verpflichtungen, Der zweite 
erlauchte Name iſt der des Fürſten Severin 
Czertwertynſki, Beſitzer ausgedehnter Latifundien, 
Eigentümer des bekannten Hotels „Europeiſki“ in Warſchau, 
vielfacher Hausbeſitzer — vom Barkapital ſoll hier gar nicht 
die Rede fein — Abgeordneter im Warſchauer Seim, Führer 
des Großgrundbeſitzes und trotzdem — Mitglied der 
Klientel des Gerichtsvollziehers, wie aus diesbezüglichen 
Liquidationsankündigungen zu erſehen iſt. Doch dürfte die 
Schuldſumme gering ſein, da lediglich Realitäten um einige 
tauſend Zloty verpfändet wurden. 

In der Galerire verſteigerter Fürſten finden wir auch 
i den polniſchen Thronprätendenten. 
Ihm folgt Fürſt E. Sapieha, ein „notoriſcher“ Millionär, 
Beſitzer großer Waldungen uſw. Die Lizitationsliſte enthält 
auch Namen wie Lubomirſki, Graf Grochalſki und 
eine Reihe anderer weniger bekannter Granden. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, fih frenndlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Grudziadz, ul. Groblowa 4 — Tel. 229, 
Schneid.⸗Nähmaſch. Bienenwachs 


la. veri, Dluga 4, II. 3715 

zu kaufen geſucht. 6947 
Zu verkaufen: 1 Kopier- P. Marſchler⸗Grudzig dz 
prelje, 1 Zinſſitzbadew. Plac 23 ftnesnia 18. 
1 Mahagoni⸗Sofatiſch, Gebrauche täglich 30 
1 Sammet Mantel, bis 50 Liter Milch. 
Gummi⸗Mantel zue Anfr. Grunwaldzka 99, 
Sienkſewicza 57, Irechts. Kolonialwaren. 


Wohnungen 


n zn Laden 


nebit 3 1 Räumen und großem 

Schaufenſter, in beſter Verkehrslage einer 

gieren Kreisſtadt und für jeden größeren 

eſchäftsbetrieb geeignet, bald preiswert zu 

vermieten. Gefl. Offerten unter R. 6912 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2.3 Zimmerwohng., 2 möbl. 3. zu verm. 
entr., geſucht, zahle 1 Al. Mickiewicza 1, II. r. 
J. Miete voraus, evtl. 


id, P 


Fill. 


Möbliertes Zimmer 


mit voller Penſion an 
beij. Herrn v. 1. Juni 
zu vermieten. 


Spargel, Morcheln, möst. Bimmer were. T 
Erdbeeren | 


eb. unt. 3. 3675 an 

Fi 3 maidine uitw., teil- kauft in größeren Mengen u. bittet um Offerten die beihättste 8. Zeitg. 

I$- atmanlum weile oder im ganzen Owiken“ fabryka konserw zu vermieten 1 eventI. 
Mannborg, fait neu, |Nofort au verkaufen.]. w bern 

eiche, 18 Natz. 5 Okt., Powiat Gwiecie. s728 

3 ag nn ri et 

Be Möbelgeſ chäft Kicch⸗ Nag eign. ſich f. 


eiqut. deutſch. Familie ) 
flucht ſol. berfet Same. nn 
ik Gig. Bettu, Mälche, Gfl. ee ER ti 
„gotberbadhtung 
er Güterverwaltung 
möbl, Zimmer mit Mitostam und Orle. 
Küchenben. Anfr. n. Die, diele hae De 
A. ernte wird aus freier 
elle 8 W. 3674 a. d. Gſchſt. d. Z. Hand verpachtet. Res 
2 N eleg. möbl. jonn.|flettanten müſſen ihre 
2. Vorderzimmer 968 Offert. bis zum 20. Ma 
mit Balk, auch kl. Zimm. einſchicken. 6933 
in qut. Haufe fof. oder Güterverwaltung 
ſpäter zu verm. Klavier Witoslaw. 
vorh. Gdańska 39, III. Ju verpacht. 7 Wiorg, 


9990996 a. beſſer., älter. Her 

r an der Netze geleg. 3704 
6 ee zu T Mowinst, Moltow 
Sienkiewicza 57, Irechts. Suche zu pachten von 
D TORE 73 300 Morg. an aufwärts 


Fa. Magneto 


Franzsſiſchen 


ühlſtein 


300 
ſolid. Herrn od. berufst. Grundſtück. 
od. ſpät. zu vermieten 
Mabi, Rimmer in vollem Gange, in 


Dame ſofort zu verm. 

Off. u. T. 37254. d. G. d. J. Off. u. R. 3723a d. G. d. 
Dr. E. Warmińskiego 17, 

mit Balkon u. ſeperat. Briefen (Webrzezno). 


Möhſ. Jimm, v. ſofort 7 3 
1 Treppe, links. 225 el 
Eingang, für ruhigen |Ulica Wolnosci 2, von 


Bernhard Lück,. 


9 Mühle Radwanki bei Herrn zu vermieten. ſofort zu verpachten. 
= Margonin (Poſen) ssoo-Haydut, Wilenska 3 6020 


4. Blatt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel ijt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. Mai. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Bewölkung und leicht anſteigende Tagestempe⸗ 
raturen an. 


s-am 


Fröhliches Chriſtentum. 


Es ijt wahr: Chriſtentum, lebendiges Chriſtentum hat 
einen Zug tiefer Trauer an ſich. Jeſus preiſt „felig, die da 
Leid tragen“. Er weiß nichts von einem Chriſtentum, das 
nach der Melodie ginge: „Fröhlich, immer fröhlich!“ Dazu 
iſt das Verbundenſein mit dem heiligen Gott in ihm viel 
zu ernſt, viel zu teuer erkauft! Ein lebendiger Chriſt wird 
nie vergeſſen können, daß ſein Heilsſtand erkauft iſt um den 
Preis des Lebensopfers von Golgatha, daß zwiſchen ihm 
und ſeinem Gott gar keine Verbindung möglich wäre ohne 
tägliche Vergebung der Sünden. Das gibt dem lebendigen 
Chriſtentum dieſen ernſten Grundton. Aber ebenſo wahr 
iſt es, daß es nicht in der Trauer ſtecken bleiben kann. „Eure 
Traurigkeit ſoll in Freude verkehrt werden“, hat der Herr 
geſagt. Gewiß, das Evangelium iſt Frohbotſchaft, und ſeine 
Verheißung iſt ewige Freude. 

Darum hat es ein Recht darauf, fröhlich zu heißen. Aber 
verſtehen wir das richtig! Man hat mit Recht geſagt: Chriſten⸗ 
freude iſt getröſtetes Leid. Ohne zuvor in das tiefſte Leid 
der Buße getaucht zu ſein hat kein Chriſt ein Anrecht auf 
Freude. Denn ſeine Freude hat nichts zu tun mit Luſtig⸗ 
keit und Vergnügtſein, ſondern ift Erlöſungsfreude, iſt Ge⸗ 
wißheit eines gnädigen Gottes, iſt „Vergebung der Sünden, 
Leben und Seligkeit“. 

Aber das iſt fie auch mit einer gewiſſen Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit. Nur keine gemachte, gewaltſame, künſtliche Freude. 
Aber wo wirkliche Lebensgemeinſchaft mit Gott iſt, wirkliche 
Verbundenheit mit dem lebendigen Herrn, ſollte denn da 
etwas anderes ſein können als Freude? Gibt es unter 
Menichen, die zu einander gehören, größere Freude, als die 
der Gemeinſchaft mit einander? Und für eine Menſchen⸗ 
ſeele ſollte es nicht Freude ſein, Gemeinſchaft haben zu dür⸗ 
fen, verbunden fein zu dürfen mit dem Quell alles Lebens, 
aller Herrlichkeit, aller Seligkeit? „Eure Freude ſoll nie⸗ 
mand oon Euch nehmen“, ſpricht der Herr zu ſolchen 
Menſchen. Walther von der Vogelweide ſagt: „Kein Mann 
taugt ohne Freude“. Wir können ſagen: „Kein Chriſt taugt 
ohne Freude“ ... aber es muß die rechte Freude fein! 

D. Blau, Poſen. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 4,58 Meter, bei Thorn etwa 
+ 285 Meter. ' i 

$ Die Ausmeſſungen für den Bahnban Bromberg: 
Gdingen werden in nächſter Zeit vorgenommen. Im Kreis⸗ 
blatt vom 11. d. M. werden Kreiskommiſſare, Gemeinde⸗ 
vorſteher und Gutsvorſtände darauf hingewieſen, daß den 
Meſſungsbeamten Hilfe und Unterſtützung zu erteilen iſt. 

$ Die e beginnt in der Wojewodſchaft Poſen 
ebenſo wie in Pommerellen erſt am Montag, 30. Mai, nach⸗ 
dem die Schonzeit um 14 Tage vom 15. Mai bis zum 29. Mai 
verlängert worden iſt, 

$ Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte ein ſehr 
ſtarker Verkehr. Das Angebot war groß, aber auch die Nach⸗ 
frage ließ nichts zu wünſchen übrig. Für Butter forderte 
man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,60—2,80, für Eier 2,10—2,20, 
Weißkäſe 0,50, Tilſiterkäſe 2,00 —2 40. Auf dem Obſt⸗ und 
Gemüſemarkt notierte man: Mohrrüben 0,15, Weißkohl 0,35, 
Spinat 0,30—0 40, Salat 0,80—0,35, Zwiebeln 0,60, Apfel 9,60 
bis 1,50, rote Rüben 015, Spargel 0,80 — 2,00, Wrucken 0,15. 
Auf dem Geflügelmarkt ſah man Gänſe zu 8009,00, Enten 
4,00—6,00, Tauben 1,00—1,20, Hühner 5,00—6 00. Die Fleiſch⸗ 
preiſe waren wie folgt: Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rind- 
fleiſch 1,00—1.20. Kalbfleiſch 1,20—1,50, Hammelfleiſch 1,20 bis 
140. Für Fiſche zahlte man: Hechte 180—2,20, Schleie 1,50 
bis 2,20, Plötze 0,80- 0,80. Aale 1,80—2,20. 

§ In jetziger Jahreszeit ſei ausdrücklich darauf hinge⸗ 
wiejen. daß unbefugtes Fiſchen und Krebſen mit 
einer Geldſtrafe bis zu einhundertundfünzig Zloty oder mit 
Haft beſtraft wird, auch vor dem Ausnehmen von 
Eiern oder Jungen aus den Neſtern von Jung⸗ 
vögeln oder jagdbarem Federwild ſei eindringlich ge⸗ 
warnt . Es iſt dies eine Übertretung, die nach $ 368, Abſ. 11, 
mit einer Geldſtrafe bis zu 60 Zloty oder mit Haft bis zu 
14 Tagen beſtraft wird. 

§ Schlechte Imkerausſichten. Das naſſe und kalte April⸗ 
wetter hat den Bienen das Honigſammeln außerordentlich 
erſchwert. Ehe der junge Nachwuchs als Honigſammler in 
Frage kommt. dürfte der größte Teil der Honipflanzen ver⸗ 
blüht ſein. Nachdem ſchon 1926 ein völliges Mißjahr war, 
find auch die Ausſichten in dieſem Jahre leider wieder über⸗ 
aus ungünſtig. e 

$ Eine Warnung erläßt das Städtiſche Polizeiamt vor 
dem Gebrauch von Eis aus der Brahe und den Kanälen zu 
Speiſezwecken. Da in die Brahe und die Kanäle viele Ab⸗ 
flüſſe aus den Fabriken münden, iſt der Genuß ſolchen 
Eiſes ſehr gefährlich. s 

§ Der Aufenthalt in den ſtädtiſchen Anlagen und Gärten 
iſt, worauf die Polizei hinweiſt, nach 11 Uhr abends 


verboten. 
$ 


Vereine, Beranjtaltungen ıc. 


Denifhe Bühne Bydgoſzez, T. z. Auf die morgen (Sonntag), 
nachmittags 3 Uhr, ſtattfindende, unwiderruflich letzte Auf⸗ 
führung der Operette „Ein Walzertraum“ wird nochmals 
empfehlend hingewieſen. In dieſer Aufführung verabſchiedet ſich 
in der Rolle als Niki Herr Paul Hoffmann von dem Bromberger 
Publikum. Weitere Aufführungen find demnach nicht mehr zu 
ermöglichen. Unſere Theaterbeſucher, die die Oeprette noch nicht 
geſehen haben, wollen daher freundlichſt die letzte Aufführung 
wahrnehmen. j (6973 

Die Bücherei Gdanffa 22, III, iſt bis auf weiteres geſchloſſen. Wir 
bitten, ſämtliche Bücher bis zum 18. Mai abzugeben. (6964 

Handwerker ⸗Frauenvereinigung. Montag, den 16. d. M., nach⸗ 
mittags 4 Uhr, Mitgliederzuſammenkunft im „Deutſchen Haus“. 
Vorträge Gymnaſtiſche Vorführungen. (6966 

Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Bromberg. Montag, den 
16. Mai, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino: Farbiger Lichtbilder⸗ 
vortrag: „Deutſche Dome aus verſchiedenen Zeitepochen.“ An⸗ 
ſchließend: Vortrag: Die Stexbekaſſe unſeres Verbandes, vor⸗ 
getragen von Dr Hecht. Die Jeſuitengemeinde, die Vereine und 
Gäſte ſind herzlich eingeladen. Eintritt frei. (3752 

Gymnaſtik ⸗Kurſus für Kinder beginnt wieder Dienstag, den 
17. d. M., nachmittags 4 Uhr, im Saale des „Deutſchen Hauſes“. 
Anmeldungen daſelbſt. : (6965 


= * * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 15. Mai 1927. 
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oo Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 13. Mat. Hier 
fand eine Schulvorſtandswahl ſtatt, wobei nur die⸗ 
jenigen gewählt wurden, die der polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig ſind. Es wurden gewählt: der 
Beſitzer Lach von hier, Mühlengutsbeſitzer Toman⸗ 
ſzewfſki, Paulsmühle, und ein Deutſcher, der Kätner 
Auguſt Gramenz von hier. 

ak Nater (Nalo), 14. Mai. Der Freitag⸗Wochen⸗ 
markt zeigte ein ſehr belebtes Bild. Es waren viele 
Fuhrwerke aufgefahren, ſo daß der Verkehr in den Straßen 
infolgedeſſen oft ins Stocken geriet. Butter koſtete 2,20 bis 
2,50 das Pfund, Eier 2,00 die Mandel, Weißkäſe 0,40—0,50 
das Pfund. An Gemüſen gab es ſchon Spargel, der aber 
1,80—1,90 das Pfund koſtete, Rhabarber koſtete 0,20—0,30, 
Spinat 0,30, ein Bündchen Radieschen 0,15. Für den Zent⸗ 
ner Kartoffeln wurden 5,00—6,00 gefordert und gezahlt. 
— Die Feuerſirenen heulten vorgeſtern in der Mit⸗ 
tagsſtunde durch unſere Stadt. Wie wir hören, brannte es 


in Ambach. 

& Polen (Poznan), 13. Maj. Die letzte Stadt⸗ 
verordnetenſitzung beſchäftigte ſich mit der Ein⸗ 
ſetzung eines Literaturpreiſes zum Andenken an 
Jan Kaſprowicz, der alle zwei Jahre, angefangen von 
1927, für das beſte Werk auf dem Gebiete der Literatur 
in Höhe von 10 000 zt verliehen werden fol. Ein 
zweiter Preis — gleichfalls 10 000 zt — ift zum Andenken an 
Jozef Lukaſiewictz für die befte Arbeit auf dem Ge 


biete der Geſchichte Poſens ausgeſetzt. Auch dieſer 


2 
coy 


Preis wird alle zwei Jahre, vom Jahre 1928 ab, verliehen 


werden. Von den weiteren Punkten der Tagesordnung 
wurde den Schulinſpektoren eine Erhöhung der Zulage von 
86 auf 129 zl bewilligt. Dann wurde der Ankauf von 
200 000 Quadratmeter Grund vom Kaufmann Joſef Kans- 
torowicz für 200000 Reichsmark oder 424 000 zi e- 
ſchloſſen. Auf dieſem Terrain ſoll das neue ſtädtiſche 
Krankenhaus ſowie ein Säuglingsheim gebaut 
merden. Zum Schluß wurde die Garantieübernahme für 
eine Anleihe der Aktiengeſellſchaft „Aero“ auf weitere drei 
Monate in Höhe von 400 000 zi verlängert. — Totſchlag. 
Dienstag früh meldete ſich im 6. Polizeirevier der 28jährige 
Wincenty Budzynüſki mit der Mitteilung, daß fein 
Schwager Andreas Adamſki tot auf den Treppen ſeiner 
Wohnung, Halbdorfſtraße 23. liege. Sofort begab ſich die 
Polizei zur genannten Stelle, wo ſie auch wirklich eine 
Mannesleiche mit einer von einem Hammer herrührenden 
Kopfwunde vorfand. Bei genauerer Unterſuchung ſtellte 
man jedoch an den Wänden und auf der Diele friſch weg⸗ 
gewaſchene Blutſpuren feft. Im Kreuzverhör geſtand 
Budzunſki ſchließlich ein, daß er mit Adamſki. den er nach 
dem Tode ſeiner Schweſter in ſeiner Wohnung aufgenom⸗ 
men hatte, in Streit geraten war. Als Adamſki mit einem 
Meſſer auf ihn losgehen wollte, ergriff er den Hammer und 


erſchlug ſeinen Schwager mit mehreren Schlägen. Als er 


nun ſah, was er getan hatte, bezog er die Betten mit friſcher 
Wäſche und wuſch ſorgfältig die Blutflecken ab, um einen 
Mord von ſeiten einer dritten Perſon vorzutäuſchen. Nach 
dieſen Vorbereitungen, die bis zum frühen Morgen dauer⸗ 
ten, ging B. zur Polizei. 

* Rogaſen (Rogosno), 14. Mai. Neue Dekanats⸗ 
Einteilung. Durch Erlaß des Erzbiſchofs Dr. Hlond 
iſt ein neues Dekanat Rogaſen gebildet worden. Vom De⸗ 
kanat Czarnikau ſind dem neuen Dekanat folgende Kirchen 
zugeteilt worden: Kolmar, Margonin, Samotſchin und 
Budzyn. Mithin gehören zum Dekanat Czarnikau die 
Kirchen: Czarnikau, ÜUjſeie, Lubaſz, Roſko, Wielen, Drawſfko, 
Pilka und die Filialkirche in Kruſchewo. 

in. Szpital (Kr. Inowroclaw), 12. Mai. Ein uralter 
Brauch hat ſich in hieſiger Ortſchaft erhalten. Um nämlich 
die Acker vor Schädlingen und Menſch und Tier gegen an⸗ 
ſteckende Krankheiten zu ſchützen, wurde ſeit alter Zeit von 
Fall zu Fall die geſamte Dorfgemarkung durch eine Furche 
der Ortsgrenze entlang umfahren. Der Fall trat ein, wenn 
einer der Bauern des Dorfes ein Zwillingsgeſpann aus 
eigenem Stall zur Verfügung hatte. So berichtet die Dorf⸗ 
chronik, daß im Jahre 1874 mit einem Stiergeſpann des Be⸗ 
ſitzers Göhring die geſamte Flur mit einer Furche umzogen 
wurde. Es war dies das letztemal ſeit Menſchengedenken 
geſchehen, und wie ältere Dorfbewohner behaupten, iſt das 
Dorf ſeit jener Zeit auch von irgendwelchen Seuchen noch 
nicht heimgeſucht worden, obwohl z. B. die Cholera in der 
Nachbarſchaft ſtark gewütet haben ſoll. Vor drei Jahren 
warf nun dem Beſitzer H. Schitt eine Stute ein Zwillings⸗ 
paar. Die jetzt dreijährigen Fohlen haben ſich kräftig ent⸗ 
wickelt und gingen noch nicht im Geſchirr. Dieſes Zwil⸗ 
lingsgeſpann ſoll nun in den nächſten Tagen der alten Sitte 
gemäß wieder den ehrwürdigen Pflug um die Gemarkung 
des Dorfes ziehen und das Zeichen ſeiner Arbeit ſoll auch 
in Zukunft die Ortsbewohner vor Krankheit und Schaden 


ſchützen. ğ 


Pommerellen. 


* Culmſee (Chelmsa), 14. Mai. In der Stadtver⸗ 
ordnetenfitzung wurde ein Dekret des Wofewoden 
zur Kenntnis gegeben, wonach der Haushaltsvor⸗ 


— 


anſchlag mit den vorgeſchriebenen Anderungen nunmehr 
beſtätigt iſt. Laut Vorlage des Magiſtrats ſoll der Waſſer⸗ 
zins auf 45 gr pro Kubikmeter ermäßigt werden. Danach 
müſſen vom 1. April 1927 ab alle Hausbeſitzer den 
vollen Preis von 45 gr pro Kubikmeter zahlen. Die folgen⸗ 
den Punkte betrafen die Aufnahme von Anleihen, 
und zwar: von der Kommunal⸗Kreditbank, Poſen, 8000 A, 
von der Landes⸗Verſicherungsbank, Poſen, 150 000 zk, von der 
Angeſtellten⸗Verſicherungsbank, Poſen, 400 000 zl, welche zur 
Wirtſchaftsbelebung, Bau eines Arbeiter⸗ und eines Be⸗ 
amten⸗Wohnhauſes und andere Bauarbeiten verwendet wer⸗ 
den ſollen. Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, die drei Anleihen aufzunehmen. 

h Gorzuo (Gorzno), 12. Mai. Der heutige Holz ⸗ 
termin war recht gut beſucht, was eine Preisſteige⸗ 
rung zur Folge hatte. Birkenkloben koſteten 8—11 Zloty, 
Kiefernkloben 7—10, Knüppel 5—7, Stubben 5—6, Reiſer 
33,50 Zloty pro Raummeter. Die nächſte Holzver⸗ 
ſteigerung findet durch die ſtaatliche Oberföriterei Ruda 
am Dienstag, 24. d. M. im Gaſthauſe Murawſki in Bart⸗ 
niczka ſtatt. Verkauft wird Lang⸗ und Brennholz für die 
lokalen Bedürfniſſe. — Infolge der ungin N Wit⸗ 
terungsverhältniſſe ziehen ſich die Frühſahrsland⸗ 
arbeiten in die Länge. Es werden noch immerzu Kartoffeln 
gepflanzt. Die „Eisheiligen“ machen ſich diesmal ſehr fühl⸗ 
bar, denn durch die Nachtfröſte der letzten Tage haben die 
Sommerſaaten gelitten und ſehen vielfach recht an 
gegriffen aus. Geſtern, am Mamertustage, herrſchte t 
Schneetreiben. N 4 Re 

a Schwetz (Swieeie), 13. Mat, An der hieſigen Schmar 
waſſerbrücke ſteht ein einem hieſigen Schiffer geh 
großer Berliner Oderkahn, der von Danzig au 
Weichſel 4000 Zentner Weizen gebracht hat, welcher von 
der großen Przechowoer Mühle per Laſtauto mit anhängen⸗ 
den Wagen abgefahren wird. — Infolge der anhaltenden 
kalten Witterung ſind die Ernteausſichten nicht be⸗ 
friedigend und die Preiſe für Getreide, wie au 
Mehl erheblich geſtiegen. Auch die Preiſe für Kar⸗ 
toffeln gehen ſtändig in die Höhe. 

* Tuchel (Tuchola), 14. Mai. Feuer. In der Nacht 
zum 10. Mai brannte in Stobno, Kreis Tuchel, ein Stall 
und die Scheune des Beſitzers Kapiſzka nieder. Mit⸗ 
vernichtet wurden ſämtliche landwirtſchaftlichen 
Maſchinen, die Stroh⸗ und Futtervorräte ſowie 
noch ungedroſchenes Getreide. Der Betroffene iſt 
nur gering verſichert und erleidet großen Schaden. Ver⸗ 
wunderlich iſt es, daß keine Löſchhilfe auf der Brandſtelle 
erſchien; die Sehlener Pflichtwehr rückte wohl mit ihrer 
Spritze ab, fuhr aber in der Dunkelheit fehl und kehrte 
ſpäter einfach um. Die Brandurſache iſt noch nicht aufge⸗ 
klärt, Kapiſzka führt dieſelbe auf einen Racheakt zurück, 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* „Warſchau (Warſzawa), 14. Mai. Eiſenbahn⸗ 
unfälle und ⸗Attentate. In der Nähe von Wilna 
entgleiſte am Donnerstag mittag ein Militärzug. 
Die Lokomotive und acht Wagen wurden ſtark 
beſchädigt. 
unter ein Offizier und ſechs Unteroffiziere lebensgefährlich. 
— Zu gleicher Zeit iuir bei der Station Sambor in Oſt⸗ 
galizien eine Lokomotive in einen Perſonen⸗ 
zug hinein. Mehrere Wagen wurden zertrümmert und 
guet Perſonen ſchwer verletzt. — Bei der Station 

aranowice wurde außerdem am Donnerstag ein 


Attentat auf den Warſchauer Schnellzug verübt. 


Kurz vor Paſſieren des Zuges wurde feſtgeſtellt, daß di 
Gleiſe aufgeſchraubt waren. Der Zug konnte no 
rechtzeitig zum Halten gebracht werden. 

* Warſchan (Warſzawa), 13. Mat. In früher Morgens 
ſtunde brach auf dem Warſchauer Oſt bahnhof in 
Praga ein gewaltiges Feuer aus, das infolge 
mangelhafter Waſſerzufuhr und Fahrläſſig⸗ 
keit der Eiſenbahnarbeiter in kürzeſter Zeit den 
größten Teil der Werkſtätten vernichtete. 
Dem Brande fielen 27 Waggons, darunter die Salon⸗ 
wagen des Staatspräſidenten und Marſchall 
Pilſudſkis zum Opfer. Der Schaden beträgt nach 
mutmaßlicher Schätzung über fünf Millionen Zloty. Eine 
ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, daß es ſich zweifellos 
um Brandſtiftung handelt. Zahlreiche Verhaftungen 
wurden . 

* Warſchau (Warſzawa), 14. i. Gr Dieb⸗ 
ſtähle. In den Ei fe n 5 ahn ee alten aaf ei 
Oſtbahnhof in Warſchau wurde feit längerer Beit İy ft em az 
tijh Metall geſtohlen, ohne daß man den Dieben 
auf die Spur kommen konnte. Von der Unterſuchungs⸗ 
polizei wurde feſtgeſtellt, daß die Arbeiter der Werkſtätte 
die Metalldiebſtähle ausführten, und das Metall den Eiſen⸗ 
warenhändler Jeek und Herſz Leiba Kolbe, Targowa 11, 
verkauften. Einige Beamte der Unterſuchungspolizei 
lauerten nun vorgeſtern den Arbeitern bei den Eiſenwaren⸗ 


Zahlreiche Soldaten wurden verletzt, dar⸗ 


rern 


z 
* 
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Beo cae ee 


händlern auf. 
beit 14 Arbeiter 
niſſe in einem Geſamtgewicht von 300 Kilogramm verſteckt 
mit ſich führten. Die Arbeiter ſowie die beiden Eiſenwaren⸗ 
händler eek und Herſz Kolbe wurden verhaftet. Man 
kann ſich ein Bild machen, wieviel Metall aus der Werkſtätte 
geſtohlen wurde, wenn den Arbeitern an einem Tage 
allein 300 Kilogramm abgenommen wurden. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Königshütte, 13. Mai. Tod auf den Schienen. 
Bei der Überführung hinter dem Hüttenamt in Königshütte 
wurde der 38jährige verheiratete Mafhinenmwärter Spo⸗ 
dzia, in Klimſawieſe wohnhaft, bei überſchreitung der 
Gleiſe in der Dunkelheit von einem entgegenfahrenden Per⸗ 
ſonenzug erfaßt und vollkommen zerriſſen. Das Un- 
glück wurde erſt bemerkt, als der Zug in den Bahnhof ein⸗ 
lief und feſtgeſtellt wurde, daß Leichenteile an der Lokomo⸗ 
tive klebten. Die polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange. 

„ Ruybnik, 14. Mai. Beſtien in Menſchengeſtalt. 
In Groß⸗Turze bei Rybnik ſtiegen bisher unbekannte Bur⸗ 
ſchen durch ein offenes Feniter in die Wohnung des Chauſſee⸗ 
arbeiters Albis Stankuſz ein und forderten von ihm 
unter Vorhaltung von Revolvern Geld und ſonſtige etwa 
vorhandene Wertſachen. Stankuſz, der- jelpi in gedrückten 
Verhältniſſen lebt, erklärte ſich bereit, alles mit den Ein⸗ 
dringlingen durchſuchen zu helfen, da er nichts von Wert 
beſitze. Nachdem alles durcheinander gewühlt und nichts ge⸗ 
funden worden war, ſtürzte ſich dieſe entmenſchte Bande auf 
den Unglücklichen und ſchlug und ſtieß ihn in ihrer Wut der⸗ 
art mit Stuhlbeinen, Gummiknüppeln und Abſätzen, bis ihr 


Opfer blutüberſtrömt und bewußtlos zuſam⸗ 


menbrach. S. liegt ſchwer verletzt danieder, 
Einbrecherbande wird von den Polizeibehörden verfolgt. 


¢ 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig 14. Mai. Ein Unverbeſſerliche r. Ein 
polniſcher Staatsangehöriger war aus Danzig ang- 
gewieſen, weil er hier beſtraft wurde. Er kehrte aber 
wieder zurück und wurde auf dem Hauptbahnhof beim 
Taſchendiebſtahl abgefaßt. Nun ſtand er wiederum 
vor dem Einzelrichter. Eine Dame wollte in Danzig auf 
dem Hauptbahnhof in einen D⸗Zug einſteigen, um nach 
Deutſchland zu reiſen. Ein Mann ſtieg ein, ging prüfend 
durch den Wagen und ſtieg am anderen Ende aus. Dieſer 
Mann und ein zweiter Unbekannter verurſachten dann beim 
Einſteigen ein Gedränge und die Dame bemerkte, wie jener 
Mann ihr in die Handtaſche griff, um das Porte⸗ 
monnaie herauszuholen. Sie machte ſofort einen 
Zollbeamten auf jenen Mann aufmerkſam, der ihn feſtnahm 
und der Polizei ablieferte. Es war der jetzige Angeklagte. 
Die Dame erkannte ihn zwar nicht wieder, aber ſie konnte 
bezeugen, daß der Mann, der am Zuge verhaftet wurde, der⸗ 
jenige iſt, der bei ihr den Diebſtahl verſuchte. Das genügte 
als Beweis. Der Angeklagte beſtritt nicht nur den Dieb⸗ 
ſtahl, ſondern auch die unerlaubte Rückkehr. Er habe ſich 
nur auf der Durchreiſe von Dirſchau nach Gdingen befun⸗ 
den und dieſe Durchreiſe wäre ihm unbenommen. Tatſfäch⸗ 
lich war er aber in Danzig ausgeſtiegen und hatte keine 
Fahrkarte, wohl aber eine Bahnſteigkarte, was der beſte Be⸗ 


PELZE! 


Reparaturen, Aenderungen sowie 
Bestellungen von neuen Pelzen 


am günstigsten — am billigsten 
werden jetzt ausgeführt. 


Für alle Kürschnerarbeiten und Zutaten kann erst beim 
Empfang der Sachen im Herbst gerahlt werden. 6940 
a er 2 — Em 


die 


Eiren man aga 
Pelzwarenlager u. Hürschnerwerkstatt 


3. Jaworski & R. Nitecki 


Dworcowa 19. Bydgoszcz. Tel. 13-41. 


Seibt 
schlägt al i S8 l I 


| e- F (Das bes“e und billigst f 
3-Röhren-Empfänger fangagerät AUF Jedermann) PRD 


= Beratungen und Kostenanschläge gratis.: 


4-Röhren-Empfänger (Höchste Präzision) 


- 4-Röhren-Neutrodyne Sale Konstruktion mitgingeb, 


i 5-Röhren-Empfänger (Leistungsfäh, Tertiär Empf.) 
Triehterlose Lautsprecher — Kopfhörer — Einzelteile 


` Oswald Schultz, Radio-Gentrale, Graudenz, Ogrodowa 37. Tel. 412. 
Vertreter der Firma „Dr. Georg Seibt“ für. Pommerellen. ` 3782 


Telefon 150 und 830. 


SA Beste Oberschl. 5% 
Steinkohlen - Briketts 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkauf. 


X Schlaak | Dabrowski$& 


- Sp. ZO. p. 
Bydgoszcz, ulica Bernardyńska 5. 
Telefon 150 und 830. 


Vertretung des Konzerns „Robur“, Katowice. 


6167 


Es erſchienen auch kurz nach beendeter Ar⸗ 
der Eiſenbahnwerkſtätte, die Metallerzeug⸗ 


G teinkohlen  Hüftenkoks 1 | 


weis dafür ift, daß er in der Stadt geweſen war. 

Richter verurteilte den Angeklagten wegen des verſuchte 

Taſchendiebſtahls zu neun 

wegen des Bannbruchs zu ſechs Wochen Haft. 
* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Königsberg, 13. Mai. 


werk „Jeruſalem“ beſchäftigte Angeſtellte. 
lich vom gegenüberliegenden Ufer her ein großes Tier que 
über den Pregel ſchwimmen, in dem ſpäter, als es hinte 
dem Waſſerwerk an Land ſtieg und landeinwärts aing. ein 


Bruch verſchlagenes Tier. 
wurde, wie damals berichtet, auch am Oberteich ein männ 
licher Elch geſichtet und ſpäter eingefangen. 

* Margarabowa, 13. Mai. Vom Windmühlen 
hof ſich ziir Mühle Kiliannen begab, um hier Mehl einzu 


von einem derſelben derartig am 
auf der Stelle verſchied. 


7 
Der Briefträger konnt 


| in den Tagen vom 15.—28. Mai zu unſeren Poſt⸗ 


Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monat Juni in Empfang zu nehmen. Wir bitten, 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


. 
Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 12. Mai. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 57,00 59,00 Zloty, Roggen 49,00 — 51.00 
Zloty, Futtergerſte — bis Zloty, Braugerſte 43,00 45,09 Zloty, 
Felderbſen — bis — Zloty, Viktoriaerbſen — bis — Zloty, Hafer 
43,00 —45 00 Zloty, Fabrikkartoffeln —,— Zloty. Speiſekartoffeln 
—.— 3k. Kartoffelflocken ——, Weizenmehl 70%, — 34, do. 65% 
-,— Zloty, Roggenmehl 70%, — Zloty, Weizenkleie 36,00 BË, 
Roggenkleie 37,00 Zloty. — Tendenz: Ruhig. Franko Waggon der 
Aufgabeſtation. } 2 

Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 14. Mai. Firma 
St. Szutaliti zahlte in den legten Tagen für 100 Kilogr.: 
| Rotklee 35—400, Weißklee 350—400, Schwedenklee 400—450, Gelb» 


y 


tlee 220—250, do. in Kappen 90—100, Inkarnatklee 120— 140, Wund⸗ 
tlee 240 — 260. Timothee 50—60, Rangras 130-140, Winterwiden 


eröffneten wir hier am Platze ein 


am Stary Rynek5j/6 | 


(vis-à-vis der ul. Mostowa — Brückenstr.) 


Wir empfehlen: 


Frühjahrs-Mäntel u. Kostüme 


Jugendliche Mäntel in allen Modetönen, 37 
adio-Muster, ganz auf Seide gearb., 21 u 
52,- 


Mäntel aus reinwoll. Gabardin in modern- 
72. N 


sten Farben, ganz auf Seide gearb,, 21 
Mäntel aus reinw. Rips-Kammgarn, ganz 
auf Seide gearb., moderne Machart, 21 
Fesche Sporikostüme in streng modernen 
Stoffen, Jacke auf Seide gearbeitet, 21 
Elegante Popelinkleider, jugendliche Mach- 1950 
art Ae b 
Backfisch- und Kinder-Kleider aus Pope- 13 É 
BEN eee e den ee 
geben wir eine schöne Wasch- 
Umsonst bluse uns. Kunden von außer- 
halb beim KaufeinesDamenkostüms od.Mantels. 


Herren-Anzüge und Mäntel | 


Flotte Frühjahrsanzüge, elegante Muste- 
Fußes N ae ne SE OLA, 
Sport-Anzüge, solide Qualität, modernste 
Farben, Art Gabardin 21 


Elegante Kammgarnanzüge, erstkl. Ausfüh- 
1 rung. 2-rhg. gearbeitet, blau u. braun zł 


9 Herren-Mänfe!, schöne englische Dessins. 
gute tragfähige Ware 21 


M Herren-Mäntel, zweiseitig, eine Seite 
schöne englische Dessins, die andre 08 
Seite pa. Gabardin, engl. Kopie. 21 90. 
Konfirmations-Anzüge aus guten blauen 24 i 
Sioffen, Preise: zł 55.- 47.- 35,- 29. 17 


U mson st geben wir unseren Kunden von 


außerh. eine passende Mütze 
beim Kauf eines Herren-Anzuges od. Mantels. | 


Spezialhaus für Herren- und Damen-Kleider | 


WLOKNIK| 


Inh. F. Bromberg 6000 
Bydgoszcz, Długa 10/11 u. Stary Rynek 5/6. 


n e AE A | 


39,- | 
65 
42 


Der 


Monaten Gefängnis und 


Einen ſeltenen Anblick 
hatten um 6 Uhr morgens mehrere im neuen Pregelwaſſer⸗ 
Sie ſahen näm⸗ 


Elchkuh erkannt wurde. Allem Anſchein nach handelt es 
ſich um ein aus der Labiauer Gegend bis nach dem Lieper 
Bereits vor einigen Jahren 


flügel erſchlagen. Als die im Alter von 23 Jahren 
ſtehende Zimmermannsfrau Marie Grabow von Julien⸗ 


kaufen. kam fie den Windmühlenflügeln zu nahe und wurde 
Genick getroffen, daß ſie 


Um unseren verehrten auswärtigen Kunden | # 
das Suchen in der ul. Dfuga zu ersparen, |: 


zweites Geschäft! 


und bitten sich von dem reichhaltig sortierten % 
Lager für die Frühjahrs- und Sommer- 
Saison ohne Kaufzwang zu überzeugen 


52-1 


5. 


Bikterigerbſen 75—85, Felderbfen 46—48, grüne Erbſen 56—60. 
Senf 65—70, Rübſen 70 76, Raps 70—75, Lupine, gelbe, zur Saat 
22—24, do. blaue, zur Saat 20—29, Leinſamen 90—100, Hanf 60-70, 
| Mohn, weiker 140—160, do. blauer 130—150, Sirje 80-32, Buche 


weizen 28—32 Zloty. 
amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
13. Mai. Die Froßhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Ztoty): 
Weizen 56 259.25, Roggen 50,50 51,50, Weizenmehl (65% inkl. 
Säcke) 83,00—88,00. Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 73.00, 
do. (68% inkl. Säcke) 74.40, Gerſte 42.00-44.09, Braugerſte prima 
＋ — bis —, Hafer 43.50 44.50, Piftoriaerbien — bis — Feld⸗ 
5 erbien — bis —, Sommerwicken 3200 34.00. Peluſchken 31:00 
bis 33,00, Serradella —,— bis —,—, Meizentleie 34,25, Roagenkleie 
€ 36,50—37,50, Eßkartoffeln (aufw. v. 2 Zoll an) — bis —, Fabrikkart. 
16proz. —,—, blaue Lupinen 22,00 — 23,50, gelbe Lupinen 23,50 bis 
25,00. — Tendenz: ſchwach. 
„Berliner Produktenbericht vom 13. Mai. Getreide⸗ 
= und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
märk. 292—296, Mai 301 300,50, Juli 298,50 297,50. Septbr. 270. 


| 100—130, Sommerwicken 35—37, Peluſchken 32—34, Serradella 20—23 
n 


= | Roaaen märk. 269—275, Mai 276—275. Juli 261 260,00, Septbr. 
232.0023150. Gerſte: Sommergerſte 230960, Futter⸗ und 


Wintergerſte — —. Hafer märk. 238244. Mai 243, Juli 238, Sept. 
» | zz; Mais 191—194. Weizenmehl franko Berlin 3725—3925. 

Roggenmehl franko Berlin 36 5037.75. Weizenkleie“ franko 
Berlin 15,75 bis. —.—. Roagentleie franko Berlin 17,75 bis 18,00, 
Raps —. Leinſaat —,-. Viktorigerbſen 42,00—58,00, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 27—30, Futtererbien 22—93, Peluſchken 20 bis 22. Ackerbohnen 
20 bis 22. -Widen 22.00 — 24.50. Lupinen blau 14.50 — 15,50, 
do. gelb 16.00 17.50. Serradella neu — bis —, Rapskuchen 15,50 
bis 16,00. Leinkuchen 19,70—29,00. Trockenſchnitzel 13,60 —13 80. Soya⸗ 
ſchrot 20.002050. Kartoffelflocken 33,90—34,20. — Tendenz für 
Weizen flau, Roggen matter, Gerſte ſtill, Safer matter, Mais 


williger. 
Materialienmartt. 


. Berliner Metallbörſe vom 13. Mai. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 55,00 - 56,00, Oriaginal⸗Alumin. (988—99°/,) in Blöcken, 
. Walz» oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb, (99°/,) 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99%, ——, Reinnickel (98—99°/,) 
840—350, Antimon (Regulus) 110—115, Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. 
900 fein 78.00 79,00. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Ma er tand der Weiche betrug art 13. Mai in 
Krakau — 1,94 (1,50), Zawichoſt + 1.79 (1,73), Warſchau + 2,05 2,11), 
Plock + 1,80 1,78), Thorn + 2.29 2,24), Fordon + 2,34 (2,31), Culm 
2,18 (2,15) Graudenz + 2,44 (2,49, Aurzebrat + 2,70 (2,69) 
Montau +2,20 2,16, Piete + 2,20 2,17, Dirihau + 218 (216 h 
Einlage + 250 2.38), Schiewenhorſt -+ 2,64 2,60) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) . 


LANDWI RTE! Die höchsten Erträge an 
Zucker- und Futterrüben erreicht man durch 
starke Düngung mit 5 


CHILESALPETER. 


Wegen seiner unmittelbaren Wirkung und seines Gehalts an 
Natron und Jod ist der Chilesalpeter für die Rüben ein 
konkurrenzloser Stickstoffdünger. 


| 


Wenn Sie waschen wollen 
dann gebrauchen Sie nur LESYNASEITE und Ley“ 
Sie haben dann die Gewißheit, daß Ihre Wäsche, ohne 
beschädigt zu werden, schneeweiß wird, 
Lesynaseifen sind sehr sparsam und starkschäumend 
Lesyl ist das hervorragende, garantiert chlorfreie und 


unschädliche Seifenpulver, von großer Waschkraft. 


Lesynaseifen und Lesyl erhalten Sie in jedem besseren 
: Kolonialwaren - Geschäft. 


| Verkauf an Wiederverkäufer ab Lager Bydgoszez, ulica 
~ | Marcinkowskiego 8b, Telefon Nr. 1759. ~ 

„Lesyna“ Inh.: Gebrüder Hagemann, Wejherowo 
585 vorm, C. Lemke & Sohn. 


6779 


mit meinem 185 em langen Rieſen⸗Loreleyhaar habe 
ſolches infolge Gebrauches meiner jelbiterjundenen 
Pomade erhalten. ; 85801 
; „Eſillag⸗Pomade“ iſt anerkannt das einzige 
Mittel gegen Haarausfall, zur Förderung des Wachs⸗ 
tums jowie zur Stärkung des Haarbodens. 

/ Ades Be befördert bei Damen, Herren 
und Kindern dichten, kräftigen Haarwuchs und vers 
leiht 5 5 vo e Flle 5 ind on Srani 
und ſeidenwe „verhinde zeitiges Er⸗ 
15 } Auch ubilopf“ kann „Eſillag⸗ 


a Haarausfall hört ihon nach einigen Tagen gänzlich 


Lläum u. Millionen Anerkennungsſchreiben aus aller 
Welk reis eines Tiegels „Cſillag⸗Pomade 4,30 zt, 
Doppeltiegel 7,— 24, Spezialtiegel 10.— z}. Poſt⸗ | 
verjand täglich bei Voreinſendung des Betrages oder he 
mittels Nachnahme. Anna Cſillag, Kratów, 2 


y Wielopole Nr. 5 (Sektion Nr. 99), 6959 ER: 


Regenhardt — Ganny Incaſſo 
Rowe (Reuenburg / Weichſel) 


Den geſch. Intereſſenten für Auskünfte und Incaſſos 

am hieſigen Platze zur erg. Nachricht, daß die Regen⸗ 

hardt A.⸗G. mir die Erteilung der erſteren bezw. 

Beſorgung der letzteren übertragen und meine Adreſſe 

zwecks Aufnahme in die neue Auflage 1928 in Vok⸗ 
merkung genommen hat. 


Hochachtungsvoll Hermann Jantzen, Neuenburg / Weichſel 


Danziger Auslunftsbüro 
Gewährsleute zwecks Auskunftserteilung.. G 
M. 867 Annonce. Exped, i. mittl. Jahr., durchaus 
lese W. Meklenburg, Danzig. Jopengaſſe 5. erfahren in der Land- 


Prima 
Saatwicken 


Lupinen 


Serradella 
Möhrensamen 
weib und gelb 
J Gelbklee | 
= Timothee 
© Chilesalpeter 
Schwefels. 
Ammoniak 
Kalisalz 


Offerten unter W. 


Bürovorſteher 


Angebote mit Lebenslauf 
Gehaltsſorderung unt. 


1 tüchtiger 


A. 


Schloſſer⸗Geſelle 


p. ſofort geſucht. O. Schöpper. B 


18 und 4% f 


Thomasmehl f | 


empfiehlt 


= Landw. Ein- und 9 


Ra Verkau's-Verein RS 
Bydgoszcz- 
Bielawki. 
Telefon 100. a 


dme 


II 


* 15 
"i 
9 


9000 


1000 - 1500 27 


auch i. kleiner. Betr. geg. 

gute Sicherh. u. bei gut. 

Verzinſ. 3. leih. geſucht. 

Offerten unt. O. 3646an 

die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Für meine 


Mahlmühle 


bei Inowroclaw (ca. 
200 tr. tägliche Ver- 
mahlung) die Tag und 


möglichſt 


Tüchtige 
Kontoriſtin 


beider 


r 


Landesſprachen 


mächtig, ſichere Rechnerin, zum ſo⸗ 


fortigen Antritt geſucht. 
mit Zeugnisabſchriften und möglichſt 
mit Lichtbild ſind zu richten unter 
H. 6883 an die Geſchäftsſtelle der 
„Deutſchen Rundſchau“. 


Offerten 


Suche zum ſofortigen Antritt oder 1. Juni 


kinfaces Kinderfräulein 


auch in Tei beträgen, zu 2 Kindern, 5 u. 4 Jahre (Kindergärtnerin 
auf ein Induſtriearſt., II. Klaſſe) für größeres Gut. Bedingung gute 
16000 Doll. Feuer- Veri. | Zeugniſſe. Offerten mit Lebenslauf. Zeugnis- 
3. erſten Stelle gejucht. abſchriften, Bild u. Gehaltsforderungen unter 
Offerten unter D 6788 T. 6818 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


an Atiedte Crude: .yd —ñ ᷑. 


Tüchtige Friſeuſe u. 1 Gehilfe 


per bald geſucht. 


3732 


Zbozowy Runek 5. 


+ Gärtnergebilfe 

von ſof. od. ſpat.geſucht. 
Offert. unt. J. 3703 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Jüngerer 6911 


Fleiſchergeſel 


ordentl. u. zuverläſſig 


Nel. Fräulein 


als Stütze für tinder- 
loſen Haushalt geſucht. 
Offerten nebit Zeuan.s 
Abſchr. und Lebenslauf 
unter B. 6952 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Nacht im Betriebe iſt, Sr ſofort eintreten. Nelt., ſaub. Mädchen 
ch 


ſuche 


Kompagnon 
mit ca. 25 — 30 000 zł. 
Dffert. erbitte unt. S. 
6915 an die Gſt. d. Ztg. 


1000-1500 zł 


u gente, Webel. evtl. 
Geſchäfts⸗ Beteiligung. 
Di unter -A 6993 an 


d. Geſchſt. A. Kriedte, 
Grudriedz erbeten. 
D — 


Nene Steuen 


x 


Erfahrener j 6935 


Sanslehter 


für 2 Obertertianer z. 
1. Juni geſucht. Pol- 
niſche Lehrkraft iſt vor⸗ 
handen. Zeugnisabſchr. 
und Gehaltsanſprüche 
erbittet 
A. Gräfin Raeczynska, 
geb. Freiin v. Budberg, 
Obrzneko⸗Zamek. 
pow. Szamotuly. 


Bir ſuchen U", 


einen jüngeren unver⸗ 
heiratet. evangeliſchen 


Beamten 


Nur ſchriftl. Meldung. 
mit Gehaltsforderung. 
, erbittet 
Gräfliches Rentamt 
Sartowice 
powiat Swiecie. 6381 
in av. G. nn 
Nähe v. Grudziadz 
ſucht vom 1. Juli 
einen verheirateten od. 
unverheirat. einfachen 


Inſpektor. 


Derſelbe muß die poln. 
Sprache in Wort und 
Schrift beherrſch. ſow. 
Gutsvorſteherſachen 

erledigen können und 
polniſch. Staatsbürger 
ſein. Gute Zeugniſſe 
ſind erforderlich. Off. 
m. Gehaltsanipr. bitte 
zu richten unt. G. 6754 
an die Geſchäftsſtelle 
A. Kriedte, Gru dzigdz. 


Do kaufmann Puch 


halter, zuverl., d. beid. 
Landesſpr. in Wort u. 
Schrift mächt., fih. in d. 

ührg. d. amerik. our» 
Nals f. ein zweigatterig. 
Sägewerk in Stadt 
Pommerell. p. bald geſ. 
Off. u. A. 6825 an d. Git. 
A. Kriedte, Grudziadz 


Tüchtiger, Mann 


junger 
der Ho zbranche, der 
oin. u. dtid. Sprache 
Wort und Schrift 
mächtig, für Platz und 
Kontor per 1. 6. evtl. 
lofo't geſucht. Angeb. 
u. S. 3724 a. d. G. 5. 3. 


Ein Polſterer 


kann ſich melden. 3742 
Jagiellonska 11. 


= Miter, Bordo, 


braucht Schweſtern. Ev. 
gläubige Mädchen kommt 
in Jeſu Dienſt! Werdet 
feſte Glieder unſerer 
[Schweſterngemeinſchaft! 
Eintritt 
jederzeit. 
Redlichen, 
treuen Gees 
len Ausſtat - 
tungshiife 
beim Ein» 
tritt.Meldet 
Euchiogleich! 
Selig. wer 
Jeſu dient! 


Matth. 25 B. 40 
Suche für meine Sjähr. 


Tochter baldmöglichſt 
deutſche, evangel. 6676 


| Erzieherin oder 


Kindergärtnerin 


1. Kl. mit Lehrerlaub⸗ 
nis für Pommerellen, 
eugniſſe, Lebenslauf. 
Bild. Gehaltsanſprüche 
zu ſenden an 
Frau Behrend v. Grab, 
BuhenrodelPolchöwko) 
Poft Starzyno. Bomm. 


Suche evangeliſche 


Erzieherin 


f. meine beiden Töchter 
im 2. Schuljahre. 
Freifrau v. Ketelhodt 
Sosno. Kreis Sepölno 
Pommerellen. 6943 


Afiſtentin 


techniſch u. operativ 
(ſelbſtändig, zur Ver⸗ 
tretung auf 3—4 Woch. 


per ſofort geſucht. 
Gefl. Off. u. H. 6887 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Alleinſtehend., älterer 


Herr ſucht älteres ev. 
Fräulein als 


Wirtichafterin 


bei gering. Geh. Off. u. 
N. 68:8 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Zeitung 

Auf ein 350 Morgen 
großes Grundſt. wird 
eine tüchtige, geſunde 


Wirtin 


im Alter von 30—45 J. 
geiucht, die mit allen 

rbeiten des ländlich. 
Haushaltes vertr. ift. 
Gefl. Off. u. K. 6885 an 
d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 

Suche zum 15. 5. für 
meinen frauenloſen 
Haushalt eine erfahr., 
ſaubere 


o © 

Wirtin 
die ſich vor leiner Ar⸗ 
beit ſcheut. Gefl. Off 


bitte unt. G. 6867 a. d. 
Geſchſt. d. Ztg. zu richt. 


m. Kochkenntniſſen als 
Alleinmädchen v. alt. 
Ehep. f. Land in Nähe 
einer Stadt geſucht. 
Wiedner, Przechowo, 
pow. Swiecie. 


SinJienitmäbhen 


das ſämtl. Hausarbeit 
verſteht u. auch etw. die 
poln. Spr. beherrſcht, 
von ſofort geſucht 3731 
Jana Ka imierza 5, | 1. 


Suche zum baldigen 
Antritt, ordentl. ſaub. 


Slübenmädchen 


d. auch plätten kann u. 
junges Mädchen 
vom Lande, nicht unt. 
20 IJ: mit Vorkenntn., 
das ſich in d. Wirtſch. 
vervollk. will. 6806 
Frau A. Pauly,. 
Gruczno, pow. Swiecki 
Für größerenschloß⸗ 
haushalt wird 6501 


perfette 


Köchin 


zum 1. oder 15. Juni 
eſucht, Offerten nebſt 
eugnisabſchriften er⸗ 
eten an 
Prinzl. Rentamt der 
Herrſchaſt Borzecicati, 
pow. Kozmin. 


Sale 
gnfpeltor 


34 Jahre alt, unverh., 
beider Landessprachen 
mächtig, energiſch und 
zuverläſſig, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf ſehr gute 
Zeugniſſe u. Empfehl. 
anderweit Stellung 
zum 1. 7. 27 od. früher, 
am liebſten bei deut⸗ 
icher Herrſchaft. Gefl. 
Angebote unt. D. 6554 
a. d. Gſt. d. Ztg. erb. 
Ä 5 1 
itzersſohn, kath., ` 
alt, mit Fach⸗ u. def. 
Schulbildung, ca. 3 J. 
Praxis, beherrſcht ſehr 
ut die poln. Sprache, 

enntniſſe der Land⸗ 
wirtſchaft nebſt Buch⸗ 
führung, tätig auf 
Brennereiaut, 2000 Mg. 
groß. im Kreiſe, unter 
Leitung d. Adminiſtra⸗ 
tors, ſucht Stellg. als 


Inſpektor 


auf mittlerem Gute, 
von ſofort od. ſpäter. 
Gefl. Angebote erbittet 
unter M. 6773 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Verktauensſtello. 


irgend welch. Art von 
rüſtigem, 58 jährigem 
Wirtſchafts⸗Iuſpektor 


Junggeſelle, geſucht 


.|Raut. kann evtl. geſtellt 


ſucht an allen 
Plätzen in Polen 


3733 


ydg., Zdunt 5- 


Inſpeltor 


wirtſchaft, ſowie Vieh⸗ 
zucht. ſucht ſofort oder 
ſpäter Stellung. Gute 
Zeugniſſe u. Empſehlg. 
zur Seite. Herr., denen 
i ek 

it, wollen 


Suche von fof. od. ſpãt. 


Stellung 
auf größ. Gut. Bin 19 
J. alt, habe 2 Semeſter 
d. Landwirtſch.⸗Schule 
beſucht und bin7 Mon. 


A prattiſch tätig geweſen. 
Gefl. Off, unt. H r 
d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


. 3627 a. 


Hofheamter 


Im. aut. Zeugniſſ. ſucht 


ſofort Stellung. 6817 
W. Fenner, Barcanına, 
Poſt Nekla p. Sroda. 


Suche zum 1. 6. 27 
Stellung als 


90.2. Beamter 


auf intenſiver Wirt⸗ 
ſchaft zur Erweiterung 
meiner Kenntniſſe. 1°). 
Jahr vorhand. Praxis. 
Angebote an 6897 
O. Keibel. Bukowiec, 
pow. Wagrowiec. 


Jung. energ. Land⸗ 
wirtſ. tätig auf inten- 
ſiv. Rittergt., vertraut 
mit Lohnz. u. Abrechn 
ſ. zw. Aenderung v. fof. 
od. ſpäter anderen 


Wirkungsſreis 


unt. Leitung d. Prinzip. 
oder als 2. Beamter. 
Zeugn. und Empſehlg. 
vorh. Angeb. u. W. 6840 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Landwirt⸗ 
Eleve 


24 Jahre a., m. 3/ jähr. 
Prax.. a. deutſchen und 
polniſch. Gütern, gute 

ſucht 


Dom Futer i Galanterji 


Pelz- u. Kurzwarenhaus 


Saus 
Stary Rynek Nr. 5/6 


Abteilung 
Kinderkonfektion 


Kindermäntel 


Nr. 5/6 


Abteilung 
Peizwaren 
Pelzmäntel: 


Persianer, Seal, Murmel. 


Pelerinen: 
Seal, Bibrette, Maulwurf. 


Stolen: 

Seal, Iltis, Bibreite usw. 
Letzte Neuheiten 
in Fellen: 
Kalbfelle, Chinchilla, 
Hermelin, Bibrette. 
Alle Sorten 
Besatzfelle. 


Aufbewahren von Pelzsachen im Sommer. 


Damenstrümpfe 
Herrensocken 
Handschuhe 
Handarbeiten 
Stickereien 
Klöppelspitzen 


in großer Auswahl 
zu billigen Preisen. 


Abteilung Wäsche: 


Tag- und Nachthemden 
f. Damen, in Leinen, 
Batist, Opal 


Untertaillen 
Büstenhalter 
Strumpfhalter 


Abteilung 
Kurzwaren 


Paletots 


Pyjama 
Schürzen 
Hemdchen 
Strümpfe 
Söckchen 
Mützen 
Hüte 


usw. 


Knabenanzüge 
in Smoking-, Sport- 
fasson usw. 
Kinderkleidchen 


Erstlingswäsche 
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Staatlicher 


— — 
Förſter zemale 


18 jähr. Praxis, kath., beider Landesſprachen 
34 3. alt. verh., 1 Kind, mächtig, energiſch und 
firm im Fach, Sprache berufstüchtig, ſucht ab 
deutſch u. poln., ſucht 1 Juli 1927 Dauerſt. im 
Stellung vom 1. 6. od. Brivatforitdienite, 
Ipäter. K. Kurzawski, im Holzgeſchäft, oder 
b Roszelewti, 8 (Kongreß⸗ 

idzbark, pow. polen nicht ausgeſchl.) 
Dzialdowo, Pom. gsas| Geil. Off. unt. SE 1807 


ev 
Rechnungsführer 
27 3. alt, ledig, ſeit 3 J. in erſter Saatzuchtwirt⸗ 
ſchaft tätig, ſelbſtändiger, gewandter Korre- 
ſpondent in Deutſch und Polniſch, eingehend 
vertraut mit D. L. G. u. Labura⸗ Buchführung, 
Rechnungs⸗, Lohns u. Kaſſenweſen, Schreib⸗ 
maſchine, firm im Verkehr mit Behörden und 
Erled. von Gutsvorſtandsangel., ſucht p. ſof. 
oder 1. 7. Dauerſtellung auf größ. Gute in 
Poſen oder Pom. Uebernehme gern Hofe u. 
Speichergufſicht, da erf, Kenntniſſe vorhanden. 
Gefi. Off. erb. a. Adr. B. Grzadzielski. 


an die Gſchſt. d. Ztg. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdańska 150a 


— 


Ig. Landwirtsiohn, 
der Semeſter der 
Wirtſchaftsſchule zu 
Wollſtein am 1. 4. 27 


Gegründet 1907 


Telef. 405 / 


Ausführung elektrischer 
Licht- und Kraftanlagen 


ANKERWICKELEI 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos, 


RADIO-ANLAGEN 


Dynamos, Gleichstrom · und Drehstrom»Motoren 
sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. 


Förſter 


32 J., verheir., längere 
Jahre ſelbſtändig im 


taatsdienſt tätig. 


deutſch und volniſch in 


1699 


Einfacher, erfahrener 


Brenner 


verh., 31 J. alt, 1 Kind, 
ſucht ab 1.7.27 Dauer: 


s Wort u. Schr., winiht | iteillung. Höchſte Ausb. 


zu ſofort oder 1. 6. 27. 


Paul Gerke, Garbatka 
p. Rogóźno (Wlkp.). 


Suche ſofort 


oder ſpäter 


Stellung 
auf dem Lande 


oder auch in der Stadt, 
gleich welcher Art. Bin 
mit landw. Arb. ſowie 
Lichtanlag., Maſchinen · 
reparatur, Gärtner⸗ u. 
Kutſcherarbeiten voll⸗ 


Vrennereiverwalt. 


31 J. alt, verh., vertr. 
im Brennereifach, mit 
elektr. Lichtanl. im Bej. 
amtlich. Befähigungs⸗ 


nachw., Kenntnis der [G 


Meßuhr, ſucht v. 1.7.27 
Stellung. Gefl. Off. u. 
G. 6683 an d. Git. d. 3. 


werden. Angebote unt, |i 


C. 3603 an die Git. d. 3. 


Veränderung. Gefl. O 


garant. Off. u. A 


6740 


unter D. 3611 an diela. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


Suche 


Wer läßt intelligen⸗ 


1 ten, jung. Mann 
mit gut. Schulbild. zum 


hauffeur 


ausbilden (8—14 Tage) 


„u. nimmt ihn unter Ab⸗ 


zug der Ausbildungs⸗ 
koſten in Stellung? 


Mittlere Reparaturen 


am Wagen führe ſelb⸗ 
ſtänd. aus. ferner über⸗ 
nehme ſämtliche in der 


[Elektrotechnik vorkom⸗ 


mend. Arbeiten. Führe 


ächt. und repariere Motor⸗ 


u. Dampfpflüge, leiſte 
Bilreau⸗ und ſämtliche 


2 mir gebotene Arbeit. 
Gefl. Zuſchrift. u D. 6856 


Junger 


Elettro: 
Ingenieur 


ſucht Anfanasitellg. im 
Betr., Bau od. Bureau. 
fl. Zuſchr. erb. unt. 


e 
V. 6839 an d. Gſt. d. 3. 


Suche Stellung als 


an d. Geſchſt. d. Z. erbet. 
Evgl., militärfr., kräft. 


ler 
22 J. a., m. elektr. Motor 
vertr. ſucht von ſof. od. 
J Juli Daueritellung. 
Auch als allein. Geſelle 
m. Landarb angenehm. 
Off. unter 3. 6623 and. 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


Gärtner 


ſucht eine feite, dau- 
ernde Stellung vom 
15. 5. oder 1. 6. Mehrere 
Jahre ſchon im Fach, 
vertraut m. all. Garten- 
arbeiten, Frühbeete, 
Topfpflanzen ⸗ Kultur, 
Baumſchule und Ge- 
müſebau. Beſitze gute 
gagn u. Empfebig., 

fierten unt. T. 6718 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Sluvia Wielka poczta Groda. 


6901 


Erfahrene 


Hauslehrerin 


(bis Unter⸗Tertia) ſucht mögl. bald Stellung. 
Unterrichtsgenehmigung vorhanden, Gefällige 
Angebote unt. C. 3681 an die Geſchſt d. Ztg. 


Junger Mann 


23 J. alt, mit all. vor⸗ 
kommend. Büroarbeit. 
vertraut, ſucht v. 1. 6. 
irgendw. Stellg. Ang. 


Sekretärin 


Buchhalt. 23 J. alt, perf. 
Deutſch und Polniſch 
ſucht per 1. 6. cr. oder 
ſpäter Stellung, evtl. 
Mith. im Gutshaush. 
Off. u. W. 6938 an die 
Geſchäftsſt. d. Z. erbet. 


Gebild. Fräulein 


in Buchführung u. Kor⸗ 
reſpondenz perfett, im 
Haushalt bewandert, 
der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächt., 


ſucht Stellung 


im Büro od. Haushalt. 
Angeb. unt. C. 6855 an 


die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Meierin 


ſucht Stellung z. 1. Juli 
od, ſpäter. Gute Zeugn, 
vorhanden. Gfl. Off. u 


A. 6842 an d. Git. d. 3. 
Hausſchneiderin 
dtſch.⸗evgl., aus gutem 
Häuſe, peri. in Damen⸗ 
u. Kindergarderoben, 
ſucht Stellung in vor- 
nehmen Hauſe, bevorz. 
gr. Gut. Off. unt. M. 
3745 a. d. G. d. Z. erb. 
Junges Fräulein aus 
beſſerem Hauſe, das bis 
jetzt nur in Vertrauens⸗ 
poſten tätig war, ſucht 
Stellung als 


Wirtſchafterin 


in frauenloſ. Haushalt. 
Offerten unt. M. 364 
an die Geſchſt. diel. Z. 


Fräulein, reden 
ſucht z. 1. 6. Stellung als 


Wirtin. 


Bin im Kochen, Backen, 
Einwecken u. allen Ar⸗ 
beiten erfahren. Offert. 

32 an die 


t 
Geſchaftentelle diei. Zig. f 


Meltere, evangeliſche 


Birtihalterin 


Landwirtst,, ſucht v. gl. 
od. Ip. Stellg. i. beffer 
Stadt: o. Landhaush., 
frauenl. Haush.bevorz. 
Gute Zeugn. vorhand. 
Off. unt. B. 3734 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


Land wirtstochter 


23 J., ſucht Stellg. als 
ſelbſtänd. Wirtin oder 
Stütze d. Hausfr. Off. u. 
U. 3656 a. d. Gſchſt. d. Z. 


Wirtin 
ſucht v. 1. 6. Stellung in 
frauen Haus h. i. Stadt 
od. auf dem Lande. Bin 
Landwirtst., ſchon 3 J. 
in Stellg. gewei. Off. u. 
T. 3655 an die Gſt. d. Z. 


Beſſeres, älteres 


Fräulein 
evgl., alleinſteh., ſucht 
Stellg. zur Führg. des 
Saush. Off, u. M. 3714 

Landmädchen, das 
ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut, firm in Außen⸗ 
u. Innenwirtſchaft, im 
Nähen, Glanzplätten u. 
Wäſchebehandlg. erf., 
ſucht Stellung 


als Stütze 
oder Wirtin 


Aelteres Fräulein 


ſucht Stellung bei einz. 
errn. Off. u. P. 3647 
an die Geihäftsit. d. 3. 
Evangel., — 
95 w. ſchon 
Mädchen,; Jahre 
gedient h., ſucht Stell. 
von fofort oder ſpäter. 
Gefl. Off. u. K. 3710 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Ein tüchtiges 


Landmüdchen 


ſucht Stell. b. ein größ. 
Beſitz. v. ſogl. Off. u. L. 
3713 a. d. Geſchſt. d. Itg. 
Junges, evgl., gebildet. 
Mädchen aus beſſerem 
Haufe, höhere Shul- 
bildung, muſik., ſucht 
von ſofort oder ſpäter 
Stellung auf größerem 
ute als 


gonsider 


wo fie ſich gleichzeitig 
in der feineren Küche 
vervollſtändigen kann. 
Tamilienanſchluß erw. 
Offerten unt. 3. 6841 
an die Git. d. Z. zu richt. 


unges 


Mädchen 


aus beſſ. Hauſe ſucht 
Stellung als Haus⸗ 
tochter im Stadthaus⸗ 
alt. Bromberg bevorz. 
Familienanſchluß un 
Taſchengeld erwünſcht. 
Off. unt. L. 6886 an 
die Gſchſt. d. Zeitung. 
Suche f. m. Tocht. evgl., 
19 J. alt, höh. Töchter⸗ 
ſchlb. u. Haushaltungs⸗ 
ſchule beſ., Stelle auf 
Gut oder Pfarrhaus 
als Haustochter. 
Gefl. Off. u. E. 3687 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Evangel., anſtändiges 


Mädchen ſucht ab 1.6. 


Gefl. Off. u. 

die Geſchäftsſt. d. Zeita. 
Beſitzertochter, 

welche kochen gel. hat 

und ſchon in Stellung 

war, ſucht z. 1. 6. Stelle 


als Stütze 


od. Wirtin im Land» 
haushalt. Zeugniſſe 
unter . 08 oe 1 5 
unter J. a 

Geſchäftsſtelle d. 3ta. 
Ehrliches, anſtändiges 


Fräulein 


Aſſucht Stellg. zu Kind. 


od. als Hilfe i. Geſchäft 
von ſofort oder ſpäter 
in der Stadt od. auf d. 
Lande. Off u. R. 3716 a. 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Mädchen 
das ſchon in Stellung 
ar, ſucht Stelle als 
Stubenmädchen oder 
ür alle Hausarbeit. 
Gefl. Offert. bitte unt. 
3. 6945 an d. Geſchſt. 
d. Zeitung zu ſenden. 
Aelteres, ev. Mädchen 
m. all. Hausar b. vertr., 
Wäſche u. Glanzplätt., 
ſucht Stellg. v. 1. Juni. 
Aug. Kams; Solec Ku- 
iawski, ul. Torunska 6 
(bei Talte) 6955 


Stellung. Offert. unt. 
S. 3653 an d. Eſchſt. d. 3. 


unit. Lalh. Mädch. 


Mädchen vom Lande, 
mit Nähkenntn. ſucht 
zum 1. Juni Stellg., 
am liebſten als 


2. Stubenmädch. 


Offerten unt. E. 6859 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Evangel. 


Landwirtstochter 


J. alt, aus anſtänd. 
Fam, ſucht Stellung 
zum 1. 6. auf mittlerem 
en eg, wo 
te ſich im Kochen und 
Wirtſchaſten ausbild. 
tann. Völlig Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. 
Taſchengeld erwünſcht. 
Offerten unt. P. 6797 


Veſitzertochter 


eval., ſucht vom 1. 6. od. 
15.6. Stellung zur Ver⸗ 
volltommnung i. Haus⸗ 
halt. Familienanſchluß 
erwünſcht. Gefl. Zuſchr. 
unter R. 6716 an die 
Geſchäftsſt. dieler Ztg 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Olga mit dem Landwirt Herrn Walter 
Seehawer beehren wir uns hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 3615 


y Auguſt Muſolf 
„i und Frau Alma geb. Geste, 
Roſtoki, im Mai 1927. 


Aga Muſolf: Halter Sechawer 


Ve 


\ Roftoti, Peperzyn. 7 


Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen an ai 


Otto Alexander von Roſt 
u. Frau Frieda geb. Kiehn. 


Zaleſie, den 13. Mai 1927. 


Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 


im Alter von 77 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Bydgoszcz, den 14. Mai 1927. 


geliſchen Friedhofes aus ſtatt. 


am 10. d. Mis. meinen lieben Mann, 


Sägewerkbeſitzer 


Melitta Panten 
Fritz und Lothar. 
Sepölno, den 13. Mai 1927. 


1 Arbeitswagens, 2 Kutſchwagen, 
nes Getreidereinigungsmaſchinen, 
n 1 2 Pferde und Sielen 

att. 


3 6941 
Buchnowski, obrońca prywatny. 


Bydgoszcz Szubin 
" Telefon Nr. 965 Telefon Nr.4 


J. u. P. Czarnecki 


Dentisten 1 
Künstliche Zähne, 
E Plomben, Brücken 


in bester Ausführung und 
billigster Preisberechnung 
Jagiellońska ( Wilhelmstr.) 9 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 
— — 


Katgſtermeſſungen 
Parzellierungen 40 
„ , Ausſchließungsarbeiten 


es Geſetzes über Agrar⸗ 
reform werden ſachgemäß eee 
2 ereideter 
Ing. Karl Schönhofer, Landmeſſer 
ft. Kataſterinſpektor und Vermeſſungsrat der 
Wojewodſch. Pomorze, Toruń, Miekiewieza 5. 


„Original-Harder“- 


Haamaschine 


die unübertroffene Hackmaschine‘ des 
modernen Landwirts 
Bei dem von der Wielk, Izba Rolnieza 
Poznan am 11. 5. 1927 bei Herrn von 
Chlapowski, Puszezykowo-Zaborze 
D. Kostrzyn veranstalteten Probehacken, 
woran 8 verschiedene Hackmaschinen 
beteiligt waren, arbeitete die 


„Original- Harder“ - Hackmaschine 
nach Feststellung der, Prüfungs-Com- 
mission am besten u. sichersten 
vonallen beteiligten Maschinen, unter 
schwierigen Bodenverhältnissen. Die 


„Original - Harder‘ - Hackmaschine 
wurde nach der Prüfung von Herrn? 
v. Chlapowski angekauft. 


Lieferung kann sofort ab Lager 
Poznan erfolgen, 


Generalvertreter für Polen: 


f Hugo Chodan, 


mystowa 23. 
Erteile Unterricht 


‚| Klapier⸗ 
une Bezel an de Unterricht 


Geſchäftsſtelle d. Zeitg. W. erteilt gründl. u. bill. 
n Jackowskiego 14, III. 3557 


Poznan, ul. Pre- 


Statt beſonderer Meldung. 
Am 13. d. Mts., früh 12 ¼ Uhr ſtarb plötzlich in⸗ 
folge eines Schlaganfalles unſere gute, treuſorgende 


Luiſe Potratzki geb. Domke 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 16. d. M., 
nachm. 5 Uhr von der Leichenhalle des neuen evan- 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß nahm er 


Vater, Schwieger und Großvater, den 


Bernhard Panten 


infolge Herzſchlages zu fih in die Ewigkeit. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Frau Margarete Panten, geb. Knopp 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


6914 [ſtigen Bedingungen: 


Am 16. Mts 
nehme ich 37440 


meine Praxis 
wieder auf. 


Sprechſtunden: 


Doamenstrümphfe 


unerreicht an 
Qualität una 


andw. Maschinen 


9 bis 11 u. 3 bis 5 Uhr. Jreıswürcdigkeut 
Dr. Rheindorff aller Art, sowie ın allen 120 


Jeıdenflor 


1,95 


sämtliche Ersatzteile 


kaufen Sie zu den map- günstigsten Bedingungen 
el der 


Landw. Zentralgenossenschaft 


Bydgoszcz, Dworcowa 30, Abt. Maschinen. 


üro: 1 Treppe, links. Tel. 374, 
Kröl. Jadwigi 


Beachten Sie unseren Ausstellungsplatz Ecke Dworeowa 
(Bahnhof—Viktoriastr.). 


Von 9—2 Dworcowa 56 


Rechts-Beistand 


Dr. J. Behrens 
Paß-,Hypotheken-, 
Steuer- und Ge- 
richts - Schwierig- 


Prima 
Waschseide 


keiten, 6308 
775775 mer“ Verlangen Sie unsere Preisliste! wem 2 9 5 
Von.4—* Promenade 2 x ER EEE TREE FREE e 
ae i Für Mittags- oben. || Mercedes, Morowa? 


ſtund. ſuche mögl. Zentr. 


Alabier 3. Neben, 


Gefl. Angeb u. A. 3601 
a. die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


UN) 


Berband deutſcher Ratholiten 


Ortsgruppe Bromberg. 
Montag, den 16. Mai, abends 8 Uhr 
i o: 


Tafel- Fleisch- im givilfafin 370 

magen N „ meschien ge Leute“ Farbiger Kihtbilderbortrag: 
Eisschränk Yo eis „Deutſche Dame aus ver 
Eismaschinen :: Fruchtsaftpressen dur a. Haußmer schiedenen Zeit⸗Cpochen“. 

; Bremen, Öertruden: Anſchließend Vortrag: ; 
20 3 Poco beifügen fi. Die Sterbekaſſe unſeres Verbandes 

5 F. Kreski MNN ore eren , DE Seit oa 
By dgoszcz N Die ae On, Die: — — und Gäſte 

Gdanska 7 Eintritt frei! mm 


U IE En N ER RS I enn 
Alle! Alle! 


Auf nach Brzoza! 


Am Sonntag, den 15. Mai 1927: 


KONZERT 


der Kapelle des Feld-Artl.-Regts. Nr. 15, 
die auch die Musik zum Dancing 
liefert, 

Beginn 15 Uhr. Eintritt frei. 
Bequeme Bahnverbindung nach Station 

hmielniki. 
Autobusverbindung (ab Klarissenkirche) 
nach Brzoza 14, 16 und 18 Uhr, zurück a 
nach Bydgoszez 15, 17, 20 Uhr, 
Der letzte Zug von Chmielniki ab 22 Uhr, 2 
Es ladet höflichst ein Der neue wirt. 


Ee 


Civil⸗Kaſino 
S. Szulc ~ Gdańska af 

ul. Dworcowa Nr. 63 
Telefon 840 u. 1901. 


Spezialhaus 


unſeren guten 


Pariſer, Wiener, Ber⸗ 
liner und Warſchauer 


Journale 


für Mäntel, Koſtüme, 
Monatshefte für Mai 
ſowie Journgle für 
Herrenmoden ſind ein⸗ 
getroffen. 6865 
Faiegarnia Bydgoska 
N. Gieryn, 
Plac Teatralny Nr. 3 
Telefon 345. 


Schindeidächer! 


Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß 
unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 
geführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos, 


N. Klugmann, Danzig, Neue Mottlau 6 
Schindeiwerke. 6 


6304 

4. Herren zimmer 
Speisezimmer 

Schlafzimmer 

mMmeuzeitliche küchen 

j Qualitätsarbeit, empfiehlt č f 

J. Schülke Tischlermeister 


Prima 
oberschiesische 


Steinkohle 
Hüttenkoks 
Brennholz 


Gut bürgerlicher 


Maas 


Hebamme ‚ Bydgoszcz, Marcinkowskiego 3. Sache ie für Abonnenten Alokn 130 
Gryfkowska Anm zummumus . ²˙— E kohle Aſchlerei- u. Sarg⸗ Heute 
tur Wchner unen 1Auf Raten! Auf Raten! liefert beparisartitel, b 

9 e i . Andrzej i F 
Holammg Win. Matern Hinuerwagen Burzynski nen) Krebs- 


Möbelbeſchläge, Sarg⸗ 
eſchläge Baubeſchläge, 


Re m, Schellack, Beize. S u p pe 


Matratzen, Marmor uſw 1 


Reparaturen antun wbt 


v. paloujien u. Klinge! 
lei 


85 u 
8 lem. ang f otel „poio 


arb. werd. ausaef. 3550 
Oſſolinskich 9, 3 Tr. 1 Tägl. ab 8 Uhr abds. 
im Reſtaurant des 


Hotels 6927 
Dworcowa 7a, Tel. 


in großer Auswahl | ul, Sienkiewieza 47 
Koffer, Aktentaschen, Telefon 206 6427 
lederne Handtaschen, 

Spielwaren 

empfiehlt 4412 
T. Bytomski, 
ul. Dworcowa 15 a. 


Bitte genau die Haus- 
nummer zu beachten. 


Inmenfleider 


Dentist 1866 
Sprechstunden v. 9-1 u: 3-6 Uhr 
Bydgoszcz, Gdańska 27. 


Hebamme 


R. Skubińsko, 


Bydgoszcz, 
ul. Sniadeekich Ar. 1 
Telephon 1073 


Anfertigung 
Sfaatssteuern- 


grafien ERBEN 


zu staunend billigen 
Preisen 
sofort mit- 


auch fertig genagelt, 
g. Wunſch gezinkt, in 
id. nr Stärke 
u. Ausführg. liefert 


oto 


340 


h pas sh i 1 d e r zunehmen. von 12,— zł A. Medzeg, D ancing 
Reklamation J Centrai Gdansk. H Damenmüntel W un aa Sprossen | 
2 nur ańska N von 15, — z} ` — — 
. n Damenkoſtüme N a Schweizerhaus 
von 25,— 21 Leberflecke, sowie W. Schleuse. 
und 6473 aufwärts, werden erft- sämtliche Hautun- che f: 
Uebernahme von klaſſig nach d. neueſten Haa ren a e anal; Open ” 


Journalen ausgeführt 
Pracownia Konfekeji 

Damskiej 6826 
Podwale 2 (Wallſtr.) 

Das Atelier ſteht unter 


Geschenkartikel 


aller Art zu Fabrikpreisen. 


wallee- 
&onzert! 


Anfang 5Uhr, Kleinert. 
— oo — — 


gibt Naturfarbe und 
GlanzHaarfarbewieder- 
hersteller 


„Restaurin“ 


Buchführung 


ême Bell 
Andrzej Burzynski Gröme Bella 


seitJahren erprobt 
und 


A 2 3 erk 
früber ine: Vin Kilian (Bazar Bydgoski) we 7 enter wieder, Zi. 8:— Auf sos de Vahr. 
g Ulchneiderkräaſte. gleich hervorragendes Preis 2.50 21. EEE A T 
Urzędu Podatkowego Jagiellonska 17. a ER e AT rc i m 
(fr, Oborsteuer-Sakreiir) 2 Chrom⸗ Haarpflegemittel. Bella-Selfe 1.28 21 


erhältlich in Apo- 

theken und Drogen- 
Geschäften oder 

direkt bei der Firma 


Apteka . Horona 


Poznan,GörnaWilda 61 


Matern 


Sienkiewicza 47 
Telefon 206. 


Kinderheim. 


und Weißgerberei [I. Gaspary & b0. 


Bydg., Okole, Jasna 17 anzig. 3841 


Blumen ſpenden⸗ 
Bermitilung II! 


für Deutſchland und 
alle anderen Länder 
in Europa. 6459 


Jene Dühne 


Bydgoszes T. 3. 
Sonntag, d. 15. Mai 27 
nachm. ah Uhr: 
Abſchiedevorſtellg. 
p 11 OPEN 

aul Hoffmann 
zum unwiderruflich 


Ausberkauf!! 


ſehr billig! 


d verbeſſert ſchlecht 
Damen: und Kinderſtrümpfe un e 
Herren- und Anabenioden gegerbte. 3721 


Herren: Damen: u. Kinderwäſche rr 


Winter⸗ u. Sommertrikotwäſche 7 3 Jul. Rob . letzten Male: 
Herren: u. Knabenkonfektion u. dergl. Prima Mrih l. e 18 das erfriſchendſte, ge⸗ Ein Walzertraum. 


ſündeſte, zugleich nabr- 


hafteſte und billigste] Operette in 3 Alten 


Felix Dörmann 


Samuel Korn. Bdg., wonmarteıs.| Eſpheringemehl 


direkt von der Fabrik 


nerei Sw. Tröjca 15. 
Fernuruf 48 


a 


von 
und L 


q ° ° Bietet an z Guten, gebrauchten Getränk 2 i TERA LA EDDIE 
Rawa rusta, Polen, Zeichenpapier 6.9, Süpmener, Stacheldraht 5. a. at ee | 


1031| Getreide, Futter- und empfiehlt billig durch unſere weißen 


' Verkaufswag. u. Läden: N b 
Düngemittel, Haupt⸗ Firma Fr. Waloch, tag von 11—1 und a 
vertreter der Dierling⸗ % ra enian Molkereigenoſſenſchaft 2 Uhr nachm. an der 

Werke Cuxhaven. Alteſſen und Metalle Schweizer ho Theaterkaſſe. 681 

* 


Telefon 69. Die Leitung. 
Heute! Premiere des berühmten Films 


„Die Sklaven des Meeres“ 


In den Hauptrollen: Gräfin Agnes Esterhazy, Hans Mierendorf u. Bernh. Götzke 
Dur” Freibillette und Ermässigungen ungültig. 6939 


in Bogen und Rollen Buchhandlung. Sonn? 


Möbel A. Dittmann, T. 2 o. 


empfehle unter gün⸗⸗ Kydgaszcz, ul. Jagiellońska 16. 


Rino Nowości 


Mostowa 5 
Tel, 386 Tel. 386 
Anfang 6.45 und 8,45 


3705 


ompl.Speilesimmer, s 
Schlafszimm. Küchen Heute! 
ſowie eing. © 
Tiſche, Bettit., 
Sofas, Seſſel, Schreib: 
tiſche, Mah. Salon und 
and. Gegendtände. 6309 
M. Piechowiat, 
Duga 8. Tel. 1651. 


Eintrittskarten 

Sonnabend in Johne's 
chränte, 
Stühle, 


Deutſchland nicht vertraut zu ſein: 


Gegen den Bau neuer Kohlenbahnen. 


Für Kanalbauten. 
Die unrentable polniſche Staatsbahn. 


In der vom Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium herausgege⸗ 
benen Wochenſchrift „Przemyſl i Handel“ (Induſtrie und Handel) 
beſchäftigt ſich ein Ingenieur Joſef Sfalfa mit der Frage 
unſerer Eiſenbahn⸗ und Waſſerſtraßen. In einer ein⸗ 
Nan angeführten Tabelle weiſt der Verfaſſer nach, daß die augen⸗ 

licklichen Kohlentransporttarife nicht die eigenen 
Unkoſten der Eiſenbahn decken, weder bei Transporten 
in einzelnen Waggons bei allen Entfernungen, noch bei Trans- 
Porten in ganzen Zügen auf Entfernungen über 500 Kilometer. 
Das Verhältnis der tatſächlichen Kohlentransportkoſten 
eigenen Unkoſten der Eiſenbahn verſchlimmere ſich noch dadurch, 
daß in der genannten Tabelle die Unkoſten der Eifenbahn aus dem 
Jahre 1925 gebraucht wurden, und daß dieſe Unkoſten bis zum 
heutigen Tage ſicherlich um einige Prozent geſtiegen find. Beſon⸗ 
ders unrentabel ſtellten ſich die Transportkoſten für Kohle, die 
zum Export über Danzig beſtimmt jei. Im Jahre 1926 betrugen 
dieſe bei einer Tonne Kohlen aus den Grübenbezirken nach Danzig 
zunächſt 6,50 Dollar, dann fogar. 9,—, und fie betragen heute be- 
reits 12 Dollar. Auf der neuerbauten Strecke Kaletu 

odzamceze betragen die Transportkoſten fogar 16 Dollar. 
Daraus gehe hervor, daß die Eiſen bahn zu jeder Tonne 

opilen. die über Danzig exportiert wird, 
6 Dollar zuzahlt. Dazu hätten noch in der letzten Zeit die 
führenden Perſönlichkeiten der Kohleninduſtrie an die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung die Forderung gerichtet, den Tarif auf 8 Dollar 
pro Tonne für Kohle, die über Danzig exportiert werden fol. Her- 
abzuſetzen da man ſonſt die in Schweden verlorenen Abſatz⸗ 
märkte nicht wiedererlangen könnte. Bei Annahme dieſes Vor⸗ 
ſchlages würde die Rentabilität der polniſchen Staatsbahn natür⸗ 
lich noch mehr verringert werden. Aus dem Geſagten gehe hervor: 

enn Polen durch Verringerung der Transportkoſten für Kohle 
und Holz die Ausfuhr dieſer beiden wichtigſten Exportartikel heben 
wolle, wenn durch Herabſetzung der Preiſe für Baumaterialien 
und künſtlichen Dünger die Bautätigkeit belebt und die Ertrags⸗ 
fähigkeit unſerer Landwirtſchaft geſteigert werden foll. fo dürften 
keine Kohlenbahnen, ſondern nur Waſſerwege gebaut werden. 
Bahnen ſeien dort anzulegen, wo ſie nötig wären, aber nicht zum 
Transport von Kohle, Holz, Eiſen, Zement, Baumaterialien und 
künſtlichem Dünger ſondern zum Transport wertvoller Waren, die 
die Koſten der Eiſenbahn decken und zum Perſonenverkehr. Nur 
eine ſolche Löfung des Verkehrsproblems ermögliche eine Bu- 
ſammenarbeit beider Verkehrsmittel und einen wirtſchaftlichen 
Aufſtieg des Landes. > 


„Waſſerwege, die zum Transport von Maſſenartikeln beſtimmt 
ſind, müſſen die dichteſten Produktions⸗ und Verbrauchszentren 
miteinander verbinden. Da in Polen die größte Zahl der Maſſen⸗ 
artikel in den ſchleſiſchen und Krakauer Kohlen⸗ 
revieren hergeſtellt wird, die nicht nur der Sitz der Berg⸗ und 


Hütteninduſtrie, ſondern auch vieler Zement⸗ und Düngerfabrifen , 


find, und da ferner eine große Anzahl der hergeſtellten Gegenſtände 
über Danzig ausgeführt wird, oder auch Rohmaterialien von 
dort nach Oberſchleſien gebracht werden müſſen, jo wird der Trans- 
port von Maſſenartikeln auf der Strecke Schleſien — 
Danzig immer bedeutend ſein. Deshalb iſt eine Waſſerver⸗ 


urg zwiſchen Schleſien und Danzig die wichtigſte für Polen, 


die auch außerdem Sicherheit afür gibt, daß fie, ſofort na er 
Inberriebfteitumg ark Deren nn . $ at $ 7 25 pio 
N Die anderen projektierten Waſſerlinien, wie der Waſſerweg 
Poſen — Warſchau— Pink und Kohlenreviere Krakau — 
Dujeſtr können nicht auf eine ſolche Benutzung rechnen, wie 
man fie auf der Strecke Schleſien—Danzig zu erwarten hat. Außer⸗ 
dem muß man daran erinnern, daß der Waſſerweg zwiſchen den 
Kohlenrevieren und dem Dnjeſtr erft dann von Bedeutung fein 
wird, wenn die Weichſel unterhalb der Mündung des San regu⸗ 
Itert und für 600 Tonnen⸗Schiffe ſchiffbar fein wird, was man je⸗ 
doch erſt in 80 bis 40 Jahren erwarten kann. Aus den angeführten 
Gründen iſt die Notwendigkeit der Erbauung des Kanals 
Schleſien— Danzig erſichtlich. 

Der Waſſerweg kann in zwei Richtungen angelegt werden, und 
zwar: entweder von Schleien über Czenſtochau —Lodz 


und dem Goploſee nach der Weichſel unterhalb Thorns, 
oder von Schleſien durch einen Kanal nach der Mündung 


des San und van dort auf der regulierten Weichſel 
nach Danzig. 8 

Will man entſcheiden, welcher von dieſen beiden Plänen der 
2 — ara tit, dann muß man folgende Umſtände berück⸗ 
ſichtigen: j 


1. Die Länge des Waſſerweges Schleſien—Lods- 


Thorn — Danzig iſt um 330 tatſächliche, und nach Berückſichtigung 
der Zeitverluſte durch die Schleuſen um 270 Tarifkilometer kürzer, 
als die Länge des Waſſerweges Schleſien—Sanmündung Danzig, 
weshalb die Trans portkoſten auf dem erſten Waſſerwege 
um 2 Dollar geringer, als auf dem zweiten fein würden. 
2. Der Waſſerweg, der von Czenſtochan über Lodz und Thorn 
führt, durchquert die Teile Polens, welche die meiſte Jn- 
duſtrie haben und die am dringendſten billige Verkehrsverbin⸗ 
dungen fordern, während die Weichſel (hauptſächlich zwiſchen 
Krakau und Warſchau) durch Gebiete fließt, die weder eine 
neee Induſtrie, noch eine bedeutende Landwirtſchaft be⸗ 
itzen. 
2 3. Der Waſſerweg Schleſien—Lodz—Thorn—Danzig kann (?!) 
tn 10 Jahren vollſtändig beendet fein, während, wie 
ſchon oben betont, die Regulierung der Weichſel min⸗ 
deſtens 40 Jahre in Anſpruch nehmen wird. 

4. Da der Kanal Schleſien— Lodz — Thorn die 
billigſte Verbindung zwiſchen den SKohlenrevieren und 
dem Meer darſtellt, außerdem auch Lodz, Poſen und die pomme⸗ 
relliſchen Städte miteinander verbindet, muß dieſer Kanal als 
erſter zur Ausführung gelangen. Die Baukoſten dürften et wa 
380 Millionen Dollar betragen. Bei zehnjähriger Arbeits⸗ 
zeit würde alfo jährlich ein Kapital von etwa 38 Millionen Dollar 
gebraucht werden. Es geht alſo hier nach Anſicht des Verfassers 
nicht um Milliardenſummen, wie man das oft hört, ſondern um 
Summen, welche angeſichts der großen Bedeutung des Kohlen⸗ 
Tanal für die Entwicklung der Kohlengruben, wie auch für den 
Export und nicht zuletzt für die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit 
an erſter Stelle in unſerem Zwei⸗Milliarden⸗Budget ſtehen müßten. 

Zum Schluß feiner Ausführungen verweiſt der Verfaſſer auf 
Deutſchland und die Tſchechoflowakei, die 
Kanalprofekte durchführten. 
Jahre 380 Millionen Dollar für den Bau von Kanälen ausgegeben. 
Nun ſcheint der Verfaſſer allerdings mit den letzten Ereignillen in 
> man hat nämlich die groß⸗ 
zügigen Kanalbauten bereits reduziert, da ſie ſich als unrentabel 
erwieſen. ` 


ebenfalls große 


Für einen Zuſammenſchluß der Auterinbufttie Guropas 


Y Während Europa durch feine vielen und jungen Grenzen und 
Zollſchranken zerſtückelt daliegt und jede Induſtrie, und ſomit auch 
ie Zuckerinduſtrie, an einem Aufkommen verhindert find, 

werden in Amerika alle Vorbereitungen getroffen, um die 

Vormachtſtellung Amerikas auch in der Zuckerwelt⸗ 

wirtſchaft zu begründen, und das uneinige und ſich zerflei⸗ 


. ſchende Europa trotz ſeiner gerade hier ungewöhnlich günſtigen 


Produktions⸗ und Abſatzbedingungen mehr und mehr vom Welt- 


handel zu verdrängen. K 
Auf dieſe Tatſache und die eine Möglichkeit der Hilfe, für 
Europas Zuckerinduſtrie weiſt in intereypanter Weiſe Ernſt 


Stargard in der „Voſſiſchen Zeitung“ hin. Den Beitrag, den 


wir unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen, geben wir hier aus⸗ 


zugsweiſe wieder: 


zu den 


hochgezüchteten deutf 


Deutſchland z. B. hätte in einem 


Bekannt iſt, daß die Vereinigten Staaten ihren eigenen 
Rübenbau in der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit ganz gewaltig 
ausgedehnt haben. Trotzdem reicht auch ihre heutige Produktion 
bei weitem nicht aus, um auch nur einen weſentlechen Teil des 
eigenen Bedarfes zu decken. Man iſt auf ſtärkſte Zufuhren ange⸗ 
wieſen, die hauptſächlich aus den Zuckerlieferungen 
Kubas, des bedeutendſten Rohrzuckerproduzenten, gedeckt werden 
Im laufenden Erntejahr hatte nun Kuba, wie erinnerlich, 
Reſtriktions maßnahmen ergriffen, um eine befürchtete 
Überſchwemmung des Weltmarktes mit Zucker zu verhindern, und 
ſo den Preiſen eine gewiſſe Stütze zu verleihen. Dieſe Experi⸗ 
mente haben indeſſen aus den verſchiedenſten, hier nicht näher zu 
erörternden Gründen, den erhofften Erfolg nicht herbeizuführen 
vermocht. Im Gegenteil weiſt der Zuckermarkt ſeit Monaten eine 
rückläufige Konjunktur auf, unter der die kubaniſchen 
Exporteure und die Neunorker Zuckerbörſe nicht minder leidet, als 
die deutſchen und europäiſchen Intereſſenten. 

Während man ſich aber in Europa damit begnügt, ſich über die 
künftige Zuckerpolitik Kubas, die von dem tatkräfti⸗ 
gen Präſidenten der Republik, Machado, verſönlich beſtimmt 
wird, den Kopf zu zerbrechen, handelt man in Amerika und ſcheint 
jetzt zu verſuchen direkt in den Gana der Dinge einzugreifen. 
Eine kurze, aber inhaltreiche Meldung, die jüngſt herübergelangte, 
beſagt, daß Präſident Machado anläßlich der Anweſenheit von Ver⸗ 
tretern amerikaniſcher Zuckerintereſſenten mit dieſen die Frage der 
kubaniſchen Anbaubeſchränkungen erörtern wird. Man kann an⸗ 
nehmen, daß die amerikaniſchen Intereſſenten⸗Vertreter nicht mit 
leeren Händen nach Kuba gereiſt ſind. 
ſtellen, daß dieſe ſogar ein ausgearbeitetes Programm über die 
Finanzierung der künftigen kubaniſchen Zuckerwirtſchaft mit 
omerifanifhem Kapital mitbringen. Man kann feine Gedanken 
über dieſe Reiſe noch weiter ſpinnen. Das eine ſcheint feſtzuſtehen, 
daß die euroväiſche Phantaſie kaum fo:seit ſchweifen wird, wie die 
amerikaniſchen Pläne reichen. Die Neuyorker Börſe hat mit 
Braſilien ihren Kaffeefrieden geſchloſſen; fie wird auch mit Kuba 
zu einer Einigung über den Zucker gelangen, zum Vorteil der 
beiden nächſtbeteiligten Länder und zum Schaden der europäiſchen 
Produktion. 

Allen dieſen Plänen kann aber noch ein Riegel vorgeſchoben 


werden, wenn man ſich auf unſerem Erdteil endlich wieder einmal 


entſchließt, nicht Magdeburger und nicht Prager, nicht Warſchauer, 
Rotterdamer, Brüſſeler und Pariſer, ſondern endlich 
europäiſche Zuckerpolitik, etwa nach dem Vorbilde der 
weſteuropäiſchen Schwerinduſtrie, zu betreiben. Die Möglichkeit 
hierzu iſt gegeben, und zwar muß in dieſem Falle die Initia⸗ 
tive von Deutſchland ausgehen, da hier der Schlüſſel 
zur Rübenzucker⸗Induſtrie der Welt liegt. * 
Deutſchland iſt wieder, neben Frankreich und Belgien, „der“ 
Zuckerrübenſamen⸗ Lieferant der ganzen Erde 
geworden. (Ausfuhr 1926: 166000 Dz.; davon nach den Uu. S. A. 
45.000, Tſchechoſlowakei 36 000, Rumänien 15 000, Belgien 10 000 Da. 
ufm.). Es gibt, außer Frankreich, kaum ein Zuckerrüben bauendes 
Land der Erde, das nicht ſeinen Rübenſamen direkt aus Deutſch⸗ 
land bezieht. Ohne den in fahrzehntelanger, mühevoller Arbeit 
chen Zuckerrübenſamen ift 
ein rationeller Rübenbau und die Erzielung von Rüben mit hohem 
Zuckergehalt wohl nirgends denkbar. Wenn Deutſchland unter ge⸗ 
ſchickter und taktvoller Ausnutzung der hierdurch gegebenen Mög⸗ 
lichkeiten die Initiative ergreift und die konkurrierenden Staaten 
zu beſtimmten Vereinbarungen veranlaßt, ſo wird damit dem 
amerikaniſchen Wirtſchafts imperialismus ein 


Paroli geboten. 


Deer eſlländiſche Bolzerport 


Br zu den bedeutendſten Aktivpoſten in der Außenhandels⸗ 
ilang dieſes Landes. Die Entwicklung der Hol zaus⸗ 
fuhr, die 1925 einen Rückgang erfahren hatte, nahm 1926 wieder 
einen nicht unbeträchtlichen Aufſchwung. Sie ſtellte ca. 19 Pro- 
zent des Geſamtausfuhrwertes dar, gegen 175 Pro- 
zent im voraufgegangenen Jahr, und 22,3 Prozent im Jahre 1924. 
Wir haben ſchon bei Betrachtung der Holzdaten für das Jahr 1925 
darauf hingewieſen, welche grundlegenden Veränderungen ſich in 
den letzten Jahren in der Art des eſtländiſchen Holzexports voll- 
zogen, und wie die Regierung und die Wirtſchaft des Landes ſich 
mit wachſendem Erfolg bemüht haben, in möglichſt großem Um⸗ 
fange verarbeitetes Holz ſtatt der rohen oder nur wenig 
bearbeiteten Stämme und Klötze zur Ausfuhr gelangen zu laſſen. 
Dieſe Entwicklung hat im vergangenen Jahr angehalten. Ins⸗ 
geſamt wurden 1926 für 1 832 765 000 Eſtmark Holz und Holzerzeug⸗ 
nije ausgeführt gegen 1687 906 000 Eſtmark im Vorfahr. Dabei 
war infolge der wiederholten ſcharfen Angriffe auf die fiskaliſche 
Forſtverwaltung, die in den früheren Jahren zweifellos einen zu 
weitgehenden Raubbau getrieben hatte, die zur Abholzung be⸗ 
ſtimmte Waldfläche um ca. 1000 Desjatinen verringert worden. 
Der größte Teil der Holzausfuhr, die ſich dem Gewicht nach auf 
256 018 To. belief, entfiel mit insgeſamt 241034 To. auf Balken. 


Schwellen, Grubenholz uſw.im Werte von 1330 947 000 Emk. Der 


Export von Holzwaren (Furnierholz, Stuhlböden. Zündholzdraht, 
Tiſcher⸗ und Drechſlerwaren uſw.) betrug insgeſamt 14770 To. im 
Werte von 499,5 Mill. Emk. Auf andere Holzprodukte (Böttcher⸗ 
und Flechtwaren uſw.) entfielen 214 To. im Werte von 52287 000 
Emk. Beſonders hervorgehoben ſei, daß die Ausfuhr von Planken, 
Brettern und Latten ſich in den legten Jahren mehr als 
verzehnfacht hat. Sie ſtieg von 5576 Stand. im Jahre 1921 
auf 30832 im Jahre 1922, auf 88715 im Jahre 1923, auf 46 836 
im Jahre 1924, auf 56 564 Stand. im Jahre 1925, und erreichte 1926 
68 423 Stand. Die Schwellenausfuhr hat ſich zwar gegenüber 1925 
verringert (von 378 000 auf 199 000 Kubikfuß), war aber immer noch 
größer als im Jahre 1924 (157 000 Kubikfuß). Ständig zuge⸗ 
nommen hat der Export von Zündholzdraht, der 1926 bereits 826 To. 
im Werte von 20 228 000 Emk. erreichte. In der Reihe der 
Empfangsländer hat England mit 73,6 Proz. der Geſamt⸗ 
wertes der eſtländiſchen Holzausfuhr an erſter Stelle geſtanden 
(76 Prozent im Jahre 1925). Es bezog im ganzen 183 919 To. im 
Werte von 1349,8 Mill. Emk. Dahinter rangieren die Nieder⸗ 
lande, Belgien, Deutſchland uſw. Die Konjunktur⸗ 
nerhältniſſe waren für den eſtländiſchen Holzexport im vergangenen 
Jahr verhältnismäßig günſtig. Es wurden beſſere Preife erzielt, 
obwohl die Frachttariſe im Zuſammenhang mit dem engliſchen 
Kohlenarbeiterſtreik höher waren. Eingeführt wurden 1926 
nach Eſtland nur 4860 To. Holz und Holzwaren im Werte von 


62 778 000 Emk., wovon 3803 To. auf Ahorn⸗, Eſchen⸗ und Birken⸗ 


balken, 106 To. auf Eichenbretter und ⸗Planken, 246 To. auf ort- 
rinde und der Reſt auf verſchiedene Holzwaren entfielen. — Durch 
Geſetz vom 9. April 1927 iſt der Ausfuhrzolltarif für Holz⸗ 
material geändert worden. Dabei iſt für eine Reihe wichtiger Po⸗ 
ſitionen vollkommene Zollfreiheit eingetreten. Bei anderen Poſi⸗ 
tionen ſind Ermäßigungen der Zollſätze erfolgt. Dieſe Verände⸗ 
rungen ſtehen im Zuſammenhang mit dem ſchon mehrfach erwähnten 
eſtländiſch⸗lettländiſchen Abkommen über die Zollunion, das eine 
Angleichung der eſtländiſchen an die lettländiſchen Zölle bedingt. 


EM B BEA LEIE LEIA IOAN G00 ccc TE rer TE EEE 


: Das Automobilweſen 


erfreut fih in Polen nicht der Entwicklung, die es in der alten 
und neuen Welt genießt. Hemmend wirken beſonders die vielen 
Einfuhrbeſchränkungen, zum Teil aber auch die chroniſche Kapitals- 
armut. Der „Poſener Meſſe“ fällt daher jedesmal die dankbare 
Aufgabe zu, den Motorſport zu beleben, indem ſie die Möglichkeit 
gibt, wirklich gediegene und billige Maſchinen zu kaufen. Die 
diesjährige Meſſe zeigt in dieſer Hinſicht erſtklaſſige Neuerungen, 
die faſt alle aus der „General Motors International“ ſtammen. 
Beſagte Firma iſt der größte Autokonzern der Welt, der ſeinen 
Sitz in Detroit in Nordamerika hat, wo ein unerbittlicher Zwei⸗ 


kampf mit Ford, der fih auch in Detroit befindet, geführt wird. 
Die Firma beſitzt in Europa mehrere Fabriken. Auf der Meije } 
rief beſonders die achtzylindrige Sechsſitzer - Limufine „Cadillac 


dieſer Firma das größte Staunen hervor. „General Motors Inter⸗ 
national“ wird in Bromberg durch E. Stadie vertreten. (6864 


Man kann ſich vor⸗ 


einmal. 


11. April, ſondern vom 31. März. 
ſchriftlichen Verträgen, die vor dem 31. Dezember 1926 abs 


beantragen, daß Ihre Vereidigung auf die Angaben erſtreckt wird, 


hätten, oder dafür, daß die Klägerin die Klage wegen Ausſichts⸗ 


I Dualität dieses oder jenes Unternehmens beziehen, nicht erteilen. A 
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bleiben gesund 


und. 
immer schön weiß. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsgulttn 
beiliegen, Auf dem Kuvert ti der Vermerk „Briefkaſten de 
anzubringen. 9 


M. K. 25 504. Aufwertung etwa 60 Prozent. Bei 60 Prozent 
wäre der Betrag 15 999,60 31. Natürlich kann gegen den Schuldner 
gerichtlich vorgegangen werden. Gegen Entwertung des G . 
ſtücks durch Vernachläſſigung der Gebäude, die den Anſpruch d 
Gläubigers gefährdet, gibt es nur das Mittel, daß man Bauen = 
fordert, und im Falle der Inſolvenz des Schuldners die ie So 
verſteigerung und die Einſetzung eines Zwangsverwalters bean⸗ 


tragt. i 
. W. B. Wenn das Geld feinerzeit ohne Vorbehalt anges 
nommen worden ift, können Sie auf. Löſchung klagen. i 
K. 99. Wenn die 10009 Mark beim Ankauf des Grundſtücks 
durch Sie zugunſten Ihres Vorbeſitzers eingetragen worden find, 
dann kann doch wohl kein Zweifel darüber beſtehen, daß es ſich 
um einen Teil des Kaufgeldes handelt, den Sie ſchuldig geblieben 
find. Die Aufwertung würde in dieſem Falle etwa 60 Prozent = 
7407 31. betragen. Die Aufwertung einer Darlehnshypothek würde 
nur 15 Prozent = 1851,75 BI. betragen. ; pi 
Förſter Th. in K.⸗N. 1. Wir halten es für unwahrſcheinlich. 
2. Desgleichen. 3. Ein ſolcher Tauſch iſt ausgeſchloſſen. Wenden 
Sie ſich an das deutſche Konſulat in Thorn. 8 
S. Z. W. 1. Wenn jemand auf eine Kriegsrente Anſpruch hat, 
kann man ihm doch dieſe Rente nicht als Schuld auf ſein Grunde 
ſtück eintragen laſſen. Die Sache muß anders zufammenhängen, 
ſo wie Sie es darſtellen, iſt die Angabe unverſtändlich. — Die 
5000 Mark werden mit 15 Prozent = 499,95 31. aufgewertet. 
2. Das Kapital iſt auch für den Gläubiger K. Reſtkaufgeld. Unſerer 
Anſicht nach ſind die Zinſen für 1922 verjährt, da nur bei Dar⸗ 
lehnshypotheken die Zinſen zum Kapital zu ſchlagen waren, alſo Fi 
nicht verjährten. Annähernd 60 Prozent wird der K. zu verlangen \ 
berechtigt fein; bei 60 Prozent wären es 3111 34. Die Zinſen für, 
die letzten vier Jahre können wir Ihnen nicht angeben, da wir 
SH bei der Eintragung im Jahre 1902 vereinbarten Zinsſatz nicht 
ennen. Br 
159. 1. Sie haben ſich verleſen: die Verordnung ſtammt nicht vom 
Es ſind nur Abſchriften von 


É 


geſchloſſen wurden, und über den 31. Dezember 1926 in Geltung 
find, beim Urzad ſkarbowy anzumelden. 2. Ein ſolches deutſches 
Geſetz, auf das ſich die Mieter berufen könnten, gibt es nicht. Für 
Einzimmerwohnungen iſt die Steigerung zurzeit ſiſtiert, und zwar 
bis 30. Juni 1927. Dieſe Wohnungen zahlen ſeit einem Jahre 
43 Prozent der Vorkriegsmiete. 3. Nach den amtlichen deutſchen 
Maßzahlen, die dem Auſwertungsgeſetz beigegeben ſind, hatten 
15 300 Mark vom Juni 1918 den Wert von 12 240 Goldmark. 
4. 5000 poln. Mark vom November 1921 waren wert 8,90 Goldmark. N 
Bauer i Ska. in Za. 1. Die Söhne erben zuſammen , des 2 
Nachlaſſes, und Sie t/a. Zur Regelung iit natürlich Erbidein er» 1 
forderlich. 2. Wenn es ſich bei den 6000 Mark um eine Darlehns⸗ ag 
hypothek handelt, dannn beträgt die Aufwertung 15 3 
3703,70 31. Handelt es ſich aber um ein Vermächtnis von ſeiten a 
der Eltern, dann können etwa 60 Prozent = 4444,41 31. gefordert 8 
werden. über die Zinſenfrage entſcheidet die Eintragung im | 
Grundbuch. Die Verpflegung kann gegen etwa vereinbarte Zinſen 2 
aufgerechnet werden. 3. Eine Aufwertung kommt hier nicht in J 
Frage, ſondern nur eine Berechnung deſſen, was der eine e 5 
erhalten hat. Die Beträge find folgende: a) 1555 31, b) 888 3, 25 
und c) 620 Goldmark. $ i 


Prozent 


L. K. Nr. 50. Wenn die Eintragung auf dem wäterlichen Grund⸗ = 
ſtück erfolgt ijt, und der Eigentümer des Grundſtücks noch derſelbe 3 


iſt, wie nach erfolgter Erbteilung, könnten Sie wohl volle Auf⸗ 
wertung verlangen. Leider beträgt diefe nur 26 Zloty und < 
30 Groſchen, denn ſoviel waren die 500 Mark nur wert. f $ 

„B. 200. 1. Wenn der Gläubiger das Geld nicht annehmen x 
will, können Sie es hinterlegen und dann auf Auflanung klagen. É. 
Das Kapital beträgt umgerechnet 321,30 31. 2. Natürlich können g: 
können Sie das Grundſtück zur Zwangsverſteigerung bringen. 

Von dem jetzigen Eigentümer können Sie aber nur 18%, Prozent 2 
= 318,75 BI. verlangen. x ; ! f ; 
J. R. Nr. 177. 1. Durch die jetzt feſtgeſtellte Grnudmiete wird 

die Mietszahlung auch für die Vergangenheit geregelt, d. h. Sie 
müſſen die zu viel erhobene Miete für die ganze verfloſſene Zeit 
zurückzahlen. 2. Der Mieter iſt nicht berechtigt, Renovierungen der 
Wohnung ohne Einvernehmen mit dem Vermieter vorzunehmen { 
und die Koſten auf die Miete zu verrechnen. 5 í j 
Otty M. Das Darlehn wird, da ein „wichtiger Grund” zum * 
Abweichen von der Norm vorliegt, höher als auf 15 Prozent aufs : 
gewertet. Wie hoch, wird im Geſetz nicht geſagt. Bei 25 Prozent ar 
würde das Kapital 863,62 BI. betragen. (Die 8000 Mark hatten nur 
einen Wert von 1454,50 BT) Höhere Zinſen als 5 Prozent können 
Sie nehmen, wenn das Kapital fällig iſt. Wenn es ſich um 
ein ländliches Grundſtück handelt, dann iſt das Moratorium, d. h. 
der Zahlungsaufſchub, für den Schuldner am 1. 1. 27 abgelaufen, 
und Sie können das Kapital kündigen. Handelt es ſich aber um 
ein Grundſtück, deſſen Haupteinnahme aus der Miete fließt, dann 
läuft das Moratorium erſt am 1. 1. 28 ab, und es kann erſt na 
vorheriger ordnungsmäßiger Kündigung früheſtens am 1. 1. 
ällig werden. : ; 
i N. T. Nr. 40. Wir halten es für das Beſte, an dem gegen⸗ 
wärtigen ran nichts zu ändern. Ein abſchließendes Urteil 


über den Fall können wir aber nicht abgeben, da wir wichtige 
Einzelheiten nicht kennen. So wiſſen wir nicht, wer zurzeit einge⸗ 
tragener Beſitzer iſt und um was für Kinder es fiğ handelt, ob 
um Ihre oder um die Ihrer Tochter. ; 
S. 1911. Sie brauchen den Eid nicht abzulehnen, müſſen aber 
die Ihnen die beiden im Kriege gefallenen Zeugen gemacht haben, 
bte goai auf Grund der Ausſagen dieſer Zeugen die urſprüngliche 
Klägerin ihre Klage zurückgezogen hatte, womit bezeugt war, daß 
Sie nicht zur Verantwortung gezogen werden konnten. Stehen 
Ihnen noch andere Beweismittel zur Verfügung, evil. Zeugen da⸗ 
für, daß ſich ſeinerzeit zwei Zeugen zu Ihren Gunſten gemeldet 


loſigkeit derſelben zurückgezogen hat, — um jo beer. Denn Vera 
jährung kommt hier nicht in Frage. 2 
L. K. 100. Aufwertung 15 Prozent = 462,06 31. Daß das 
Grundſtück inzwiſchen feinen Beſitzer gewechſelt hat, tit ohne Be 
deutung auch der fetzige Eigentümer iſt für die 15 Prozent haftbar. 
- D: 3. Der Adel iſt in Polen aufgehoben durch Art. 96 der N. 
Verfaſſung, in deſſen 2. Abfatz es heißt: „Die polniſche Republik * 
erkennt Geburts⸗ oder Standesprivilegien nicht an, ebenſowenig i 
Wappen, Gchurtstitel und andere Titel mit Ausnahme von mitens © 
ſchaftlichen Amts- und Berufstiteln.“ i 1 1 
Wir können grundſätzlich Auskünfte, die ſich auf be 


è D 
y 


3 


Sonnabend, d. 11, Juni 1927, P. Ch: 8g 1 a 


Działdowo. 


Zahnarzt 


Marceli Goldberg 
Zahnheilkunde, Brücken u. 8 


Dworcowa 37 (Koschowitz). Edel-Schuh em 1 


Bade bich MT Gehen. 


Bei Nervenschwäche, gest Gicht, 
| @ 


Rheuma, Aderverkalkung etc. verordnen 
Ausführung sämtlicher 


Aerzte seit vielen Tahren 
Dr. Caspary’s En ande; 

| Arbeiten und Reparaturen 
an Schiefer-. Ziegel- 


Stommfchäferei Lobrzynlewo. g 
Schweres 


Fleiſchwoll⸗Merino⸗Schaf | 


(Merino preecote mięsn.⸗welniſty) 
(Anerkannt von Wielkopolska Izba Rolnicza Poznan), 


Auktion 


Sonnabend, den 21. Mai 1927, nachm. 2 Uhr. N 


Bei vorher. Anmeldung ſtehen Wagen 
in Ofiet und Bialosliwie bereit. 


Zur Auktion kommen ca. 30 ſprungfähige, ungehörnte, febr Es 


TPIT 
Herr Schäfereidirektor 
W. von Alkiewicz, 


Poznań, 
Patr. Jackowskiego 31. 
Telefon Nr. 6869. 
Herr v. Alkiewicz übernimmt 
im Auftrag gew. Ankauf. 
Bei unguitiger Jugberbindung 
Nachtlogis in Dobrzyniewo, 
abends vorh. Wagen Oſiek 
1 


Reinblütiges IF 
Merino: - Précoce |j 


Fichtennadelbad, Sauerstoffbad 
Kohlensäurebad. Ausführl, Dr a 
schrift B, kostenfrei. — Wieder- 
; verkäufer an allen Orten gesucht, 6793 
Dr. Caspary & Co., Danzig. 
frühreife, leicht futtrige, ſchwere Fleiſchwoll⸗Merino⸗Schafböcke, 1 Die modernsten, aus bestem 
1 Pfand eh pie 1 N 2 3 Aber Il Friedensmaterial gebauten 
und Monatsſchur, ſehr lange und edle Wolle, nitige ll. li .. und Papp-Dächern 
Jahlungsbedingungen. 5 osio G Qua ıtats- | Doppellagige Klebepappdächer 
eee Aonberum 5 Pianos „ Einfache Pappdächer 
RENT wa kauft man am günstigsten in der K| ee alt, Papp- 
Gleichzeitig kommen Jungeber zum Verkauf. MR „. Ji er : n leerungen. 
À ia re — — Piano-Gentrale, Pomorska 10 Al | Kostenanschläge und Besuch meines 
rel. 1738 (vis-ä-vis der Feuerwache) H Dachdeckermeisters kostenlos 
i Auch in Raten - Zahlung. IE 
Auch in geren „I. Pigtschmann, Bydgoszez 
3 Kontor und Fabrik: 
Grudziądzka (Jakobstr.) 3 
Telefon Nr. 82. Gründungsjahr 1848. 


achtung! Achtung! 


Zeitungshalter 


moderne, rann; 930 ſind eingetroffen 
— 3.50 Zl. 3709 


f m Kolander, 
s Lofictla (Prinzenſtr.) 2. 


Gebrauchten 


Stacheldraht 


nevini, fait wie ne 1 s draht Rollen 
1000 Meter ca.120 * 32,50 21, bat 
ab Tak den 


. Provande, ‚Liienbandlung, — —— 


D Bäder ar U. Kurorte I 


nonnanon00000000000anaaanaag 


B 
Schlesisches 


Moorbad Ustron 


[m] 

[m] 

O an der Weichsel, in den Beskiden, 

2 354 m ü, d. M. 

8 Angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 

matismus, Gicht, Arthritis defor- 

mans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten, 
Blutarmut u. a. 


Badearzt Dr. E. Sniegon. | 
3 


eder sein eigener Maler | 
4 Deine Wohnung kannst Du Dir selbst 
für wenig Geld renovieren, wenn Du die 


Farben 


i in der 5727 

Monopoi-Drogerie Fr. Bogacz, f 
à Bydgoszcz, Dworcowa 94 kaufsi, W 
1 Fachmännischer Rat wird gern erteilt, 2 


Drahtgefiech e 

4 4- und Seckig _ 
fur Gärten u, Gerlüge RX 
N Drähte, Stacheldränte® 
3 Preisliste gratis 
Alexander Maennel g 


W Fabryka ogrodzeń drucianych $ 
5 ele Tome 3 He Pozn. 2 K) 


2 kam 


Zuchtleitung: Schäfereidirektor A. Buchwald, Berlin-Char- a 
lottenburg, Eosanderstr. 15. 


Unsre diesjährigen Bockauktionen | 


finden statt wie folgt: 


1) Dabrowki Frets ropt. nd. 8 Mosilno, Telefon 7. 


Di ienstag, den 24. Mai, 1 Uhr mittags. 

2 Wichorze Kreis te Pomorze, Bahnst, Kornatowo, | 

Tel, Chehnno 60, 5647 v. Loga, 

Dienstag, den 31. Mai, 1 Uhr mittags, í 

3) Lisnowo-Zame Kreis s und Yin Bahnst. Jabłonowo, B 
Szarnos und Linowo, Tel. Lisnowo 1, 

Besitzer: Schulemann, ` 

Donnerstag, den 2. Juni, 11%, Uhr vorm. 

Bel Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den Bahn- 

stationen ! CSES eee ee 6628 


7 5 und 7 


Etg u, 2 2 pem 22 
alle Ribe die viel wiegt: 
3 Doch we pih oen Fattenvert, 
| Mandubstantia ‘begehrt! 


y futterribensamen S yöstantia ist für diese Saison 
ausverka uri, 


8 Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus 

und Kurhotel. Park. Tennis. Kino. 
9 Tägl. Kurkonzerte, Militärkapelle. Herr- 
liche, gesunde Lage. Mäßige Preise, 


777 En Scmittmaterial: E 


Patentanwalt Kleiderbügel, Bürſten⸗ 


Garderobe u. Wüſche g Geöffnet vom 15. Mal bis Ende September, 
\ wird billig angefertigt. | pr. ing. höher aller At tontut, Rotbuchen 100, — 1 fl 860 p 
Garantiert prima |1403 Dworcowa 6,1 Tr. i rengi, Holsbearbeitgs.. Eichen 140,— č In der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß. 
ei e eee Kryzan a: Bu E i, Sale per 1mh ied, Suantum u E Auskünfte erteilt die 
15 ' abzugeben 
Damenhüte Fur Beblerumg oil, 8 


Poznan s , Zur Bedienung bei M. Waller, nel f 8 Sade verwaltung. f 8 


neu, auch umgearbeit., ; è pia. Gelegenheit, | Welniany Rune 8 
ichnen de 1 eh ul. Krasińskiego 9, empf. ſich Paula M Moll. . 3078 . ...... 
r. Vn rn ia r : a 7 N b f 


Jasnal(Friedenſt.) 8, 118690 Sienkiewicza 11. 


zum Preiſe von 165 2 
pro Str., ferner prima 
abgelagert en 


Halbfett⸗Käſe 


aan Höchste Vollendung. 


Billigste Preise, 
zum Preiſe von 90 21 p. Na) cha: STÖR 
Itr, gibt ab in ganzen SA pi were 
Rollen per Nachnahme 51 £ ERFURT 
MleczarnigMakowiska. Re Erz-u.Glockengiesserel, 


Altbekannte poczta Golec r 


Stanmstälerei Bakong, e N- [Messer | 


und billigs 00 
Gecr. 1802. (Bankau) dest. 1862. „ Danziger Akkumulatoren - Fabrik „Data 
schweres Merinofleischschaj i 


al en, ey in Danzig -Langtuhr, Mirchauer Weg 38-40. 
(merino-precose miesno 1 ; 0 Ueber 35 Jährige Erfahrungen! 0 6807 
Anerkannt durch die Pomorska Jada Roli e ei e — adi ae s 8 — A 


Posl- u, Bahnstation Warluhle, Kr. Swiecie, Pom. 992m 
Telefon 81. Telef, 80. Am Bahnhof. 


rwal tung. 
nach 


g lonko 8 — en 


Unerreicht in Einfach- 
heit und leichter Hand- 
habung, die Maschine 
auch für schwersten 


AUKTION til f 


N:S CH 


üb. ca. 50 eprungfähige, ungehörnte , 
sehr frühreife, bestgeformte un. % Boden und zum Tief. 2 
wollreiche, schwere Merinofleisc fämtliche \ hacken, wieder prompt 
schafböcke mit langer, edler Wolle D Gemüſepflanzen BR Ai lieferbar. 5855 S| KATARRHE: -ASTHMA 
anne in beiter Qualität |E Mestnure ale . — nach Muster prompt 
Züchter: Herr Schäfereidirektor v. Alkiewioz empfiehlt 3800 > 
Poznań, Patr, Jackowskiego 31, 1 SÜ/NIEREN "GICHT: ‚ZUCKER 


0 M h.-Fabr, f 
Bei Anmeldung Wagen bereit Warlubie oder Grupa, Robert Y ae 125 Gebr. Ichrke, Chetmza, p OMOTZE, Teieton Nr. ê. jig ET 
886 y F. Gerlich. Sneak, Tel. 42 ; ; 


Unterſuchung über den oberſchleſiſchen 
Wahlterror. 


Beuthen, 14. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) 
am vergangenen Sonntag in Oſt⸗Oberſchleſien erfolgten 
Neuwahlen zur Gemeindevertretung waren die Deutſchen an 
verſchiedenen Orten überfallen und ſchwer miß⸗ 
handelt worden. Auf Beſchwerde der deutſchen Abgeord⸗ 
neten beim Wojewoden Grazynſki ſtellte dieſer die Tat- 
ſachen zunächſt in Abrede, erklärte ſich aber ſchließlich 
bereit, eine Unterſuchung der genannten Terror⸗ 
akte anzuordnen. 

In Neu⸗Heiduk (bei Königshütte) haben die deut⸗ 
ſchen Gemeindevertreter einen Beitrag für den Weſt⸗ 
markenverein abgelehnt. Das Blatt des Woje- 
woden hat daraufhin die Gemeindevertreter an den Pranger 
geſtellt, beſonders die Handwerker und Kaufleute unter 
ihnen den polniſchen Arbeitern und Beamten zum Boy⸗ 
kott empfohlen. 


Bei den 


Die Ahrüſtung zur See. 


Genf, 13. Mai. (PAT) Die britiſche und japa- 
niſche Regierung haben dem Sekretariat des Völker⸗ 
Bundes mitgeteilt, daß fie die Einladung der Verə 
einigten Staaten zur Teilnahme an der in Genf ſtatt⸗ 
findenden Konferenz angenommen hätten, die ſich mit der 
Frage der Abrüſtung zur See beſchäftigen ſoll. Im 
Einvernehmen mit den Vereinigten Staaten hoben die er⸗ 
wähnten Regierungen an das Generalſekretariat des Völker⸗ 
bundes die Bitte gerichtet, die notwendigen Vorbereitungs⸗ 
arbeiten für dieſe Konferenz in Angriff zu nehmen. Das 
Generalſekretariat antwortete, daß es mit Vergnügen der 
Konferenz die notwendigen Erleichterungen gewähren werde. 
Die Konferenz, die unwiderruflich im Juni d. J. beginnen 
ſoll, wird mindeſtens ſechs Wochen lang dauern. 


Republik Polen. 


26 Wahlliſten in Warſchau. 


„Geſtern, als am letzten Tage der Anmeldung von Wapi- 
liſten für die Stadtverordnetenwahlen, iſt die Zahl der vor⸗ 
gelegten Liſten auf 26 geſtiegen. 


Im Notfalle. 


) Aus Anlaß der überſchwemmungs⸗ 
kataſtrophe am Milfiffippi hat das Polniſche Rote 
Kreuz an das Amerikaniſche Rote Kreuz ein 
Telegramm geſandt, in dem es ſeine Hilfe bei der Linderung 
der Not unter den von der Kataſtrophe Betroffenen anbot. 
Nunmehr hat das Amcrikaniſche Rote Kreuz in einem Tele- 
gramm geantwortet, „man ſei von dem polniſchen Angebot 
tief gerührt, doch habe das Amerikaniſche Rote Kreuz die 
Rettungsaktion bereits in die Hand genommen. Im Not⸗ 
falle werde man auf die polniſche Hilfe zurückgreifen“. 


Warſchau, 13. Mai. 


„Eine Falſchgeld⸗Vertriebsgeſellſchaft vor Gericht. 
Bromberg, 14. Mai 1927. 


Geſtern entrollte ſich vor der zweiten Strafkam⸗ 
mer des Bezirksgerichts in einer Verhandlung von 
rieſigem Umfange ein Kriminalbild, wie es nur in den ſel⸗ 


fonen aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, die beſchul⸗ 


t find, im Laufe des vorigen Jahres ſyſtematiſch ac» 


ſchtes Geld „eingekauft“ und in den Bers 
kehr gebracht zu ve Ks dies: 1. Händlerin 
Valerie Stefaniak aus Lodz, 2. Händlerin Joſefa B ań- 
kowſka aus Nater, 3. Händler Joſef Baakowſki aus 
Natel, 4. Händler Jan Stefaniak aus Lodz. 5. Maler 
Simon Roſenblum aus Lodz, 6. Händlerin Chana Sen⸗ 
derowicz aus Lodz, 7. Händler David Zajda aus Lodz, 
8. Ehefrau Chaja Zajda aus Lodz, 9. Arbeiterin Sofie 
Ciupiak aus Lodz Die Verhandlung führt als Vorſitzen⸗ 
der Bezirksrichter Otowſki, die Anklage vertritt Unter- 
ſtaatsanwalt Stefanic ki, als Verteidiger fungieren die 
Rechtsanwälte Dr. Wronſki, Dr. Murach, ſowie zwei 
Gerichtsapplikanten. Die Anklage lautet: Die Angeklagten 
1 und 2 vertrieben falſche 5⸗zi⸗Scheine in den Städten Brom- 
berg, Hohenſalza und Nakel, die Angeklagten 3 und 4 ſorgten 
für den „Einkauf“ der Falſifikate und verkauften ſie an die 


ir 


~ 


Mitangeklagten. Die Angeklagte Nr. 9 gab den übrigen die 


Quellen an, wo die falſchen Scheine am beſten abzuſetzen 
waren, während die übrigen Angeklagten gleichfalls für Ein⸗ 
kauf und Vertrieb des falſchen Geldes ſorgten. 5 

Die Angeklagten erklären ſich zum Teil für unſchuldig, 
da ſie das Celd ſelbſt in Zahlung genommen haben wollen, 
ein Teil gibt ſeine Schuld zu. Der Hauptſchuldige ſcheint 
der David Zajda zu fein. 


Die Beweisaufnahme. . 


Der Polizeibeamte Nowak in Nater hörte am 14. De 
zember v. J. von verſchiedenen Perſonen, daß auf dem 
Jahrmarkt falſches Geld in Umlauf gebracht werde. Darauf⸗ 
hin beobachtete er ſämtliche Händler und bemerkte, wie die 
Stefaniak von Laden zu Laden ging, irgend etwas ein- 
kaufte und ſtets mit einem 5⸗zl⸗Schein bezahlte. Er nahm 
ſie feſt. auf dem Weg zur Wache gab die St. einer anderen 
Frau geheime Zeichen, worauf er auch diefe Frau — es war 
die Bankowfka — feſtnahm. Als in der Wohnung Ban⸗ 
kowſkis eine Hausſuchung vorgenommen wurde, fand man 
in einer Dachkammer verſteckt 60 Stück falſche Scheine vor. 
Außerdem fanden ſich in einem Bett verſteckt weitere 
87 Scheine. Als Bankowſki feſtgenommen werden ſollte, 
ftellte es ſick heraus, daß er geflohen war und feinen Stand 
mit Waren im Stich gelaſſen hatte. Später konnte B. ver⸗ 
haftet werden. Polizeibeamter Wielewinſki aus Nakel 
bekundet, daß in der Wohnung Bankowſkis ſpäter noch mehr 
Mengen von dem Falſchgeld zutage gefördert wurden. Hier⸗ 
auf werden eine Reihe Nakeler Geſchäftsfrauen vernommen, 
die übereinſtimmend bekunden, daß die Stefaniak Kleinig⸗ 
keiten einkaufte und ſich ſtets auf einen 5⸗zi⸗Schein heraus- 
geben ließ. Kriminalbeamter Klemke, der die Lodzer 
Zentrale ausgehoben hatte, erklärt, daß die Sendero⸗ 
wic z bei der Anpreiſung der Falſifikate diefe lobte, fie feien 
von den echten nicht zu unterſcheiden. Als er noch mehr „ein⸗ 
kaufen“ wollte, begab ſich die S. in die Wohnung von Zaida, 
wo fie neuen Vorrat holte. In der Wohnung Zajdas wur- 
den dann große Mengen falſcher Scheine vorgefunden, außer⸗ 
dem fand fih in den Taſchen Zafdas das echte Geld vor, das 
der Zeuge der S. für den „Einkauf“ übergeben hatte. Ver⸗ 
ſchiedene Polizeibeamte aus Lodz machen im großen ganzen 
dieſelben Ausſagen, wie die vorigen Zeugek. Es werden 
noch einige Entlaſtungszeugen — meiſtens Verwandte der 
Angeklagten — verhört, die nichts Weſentliches bekunden. 
Zu bemerken wäre noch, daß es nicht gelungen iſt, die 
„Fabrik“ der Fälſchungen ausfindig zu machen. 

Inzwiſchen iſt es acht Uhr abends geworden; die Be⸗ 
weisaufnahme wird geſchloſſen. 


Aus dem Plädoyer des Unterſtaatsanwalts: 


Vor dem Gericht ſtehe ein ſonderbarer Miſchmaſch von 
Angeklagten, Chriſten und Juden, die weit auseinander 
wohnten und fih doch für ihre Verbrechen zuſammengefun⸗ 


N 
tenſten Fällen zu verzeichnen ift: Es wurden neun Per- 


den hätten. Alle feien angeblich „Händler“; nichts fei au- 
treffender als dies, denn mit was für „Ware“ ſie handelten, 
ergab die Verhandlung zur Genüge. Das Inumlauſſetzen 
falſchen Geldes könne für den Staat kataſtrophale 
Folgen haben und könne zum wirtſchaftlichen Ruin 
führen. Hier liege ein Verbrechen vor, das genau ſo zu 
beſtrafen ſei, wie das Verbrechen der Spionage. Tritt eine 
Inflation echten Geldes ein, dann könne ſchon dies ſchlimme 
Folgen haben; um wie viel mehr erſt, wenn das Land mit 
Falſchgeld überſchwemmt werde! Hiergegen müſſe mit den 
ſchärfſten Mitteln gekämpft werden, um ſo mehr, als unſer 
Staat noch ſchwach iſt. Schließlich beantragt der Staats⸗ 
anwalt folgende Strafen: Bankowſki fünf Jahre Zucht⸗ 
haus, Bankowſka vier Jahre Zuchthaus, Stefaniak 
drei Jahre Zuchthaus, Roſenblum fünf Jahre Zucht⸗ 
haus, Valerie Stefaniak ſechs Jahre Zuchthaus, Sen⸗ 
de rowiez vier Jahre Zuchthaus, David Baida zehn 
Jahre Zuchthaus. Chaja Zajda acht Jahre Zuchthaus, 
Ciupiak ein Jahr Zuchthaus. Außerdem für ſämtliche 
Angeklagten Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 

Die Verteidiger weiſen daraufhin, daß die Ange⸗ 
klagten nicht ſelbſt die Fälſcher ſeien, ſondern nur die Werk⸗ 
zeuge derſelben und daß ſie faſt ſämtlich aus Not gehandelt 
hätten, weshalb höchſtens Gefängnisſtrafen angebracht 
wären. 

Nach einer zweiſtündigen Beratung fällt das Gericht 


folgendes 
Urteil: 


Valerie Stefaniak 2% Jahre Zuchthaus, fünf Jahre 
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiauſſicht; Joſefa B ań- 
kowſka zwei Jahre Gefängnis; Joſef Bankowſki 3% 
Jahre Zuchthaus, fünf Tage Haft oder 25 Zloty Geldftrafe, 
fünf Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht; 
Jan Stefaniak 1% Jahre Gefängnis; Simon Roſen⸗ 
bium 2% Jahre Gefängnis; Chana Senderowicez zwei 
Jahre Gefängnis; David Zajda fünf Jahre Zucht⸗ 
haus, zehn Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht; Chaja Baida drei Jahre Zuchthaus, zehn 
Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiauſſicht; Sophie 
Eiupiak ſechs Monate Gefängnis. Die Unterſuchungs⸗ 
haft kommt bei ſämtlichen Verurteilten mit vier Monaten 
zur Anrechnung. In. 


Fahrplan. 
Gültig vom 15. Mai 1927. 
Die Zeiten von 12—24 gelten von Mittag bis Mitternacht. 
Die Schnellzüge ſind durch Fettdruck gekennzeichnet. 
Aus Bromberg nach: 


Schneidemühl: 3.25, 10.45, 14.14, 14.27*, 18.00 *, 19.45, 23.56. 
* nur bis Erpel; ** nur bis Nakel. 
Thorn: 1.15. 2.08, 6.20, 8.00, 13.20, 15.09, 15.24, 15.30, 16.35, 
6.14, 


19.48, 22.03 
Poſen (über Inowroclaw): 8.108, 10.50, 
15.45%, 19.40, 22.02, 23.58 *', 2.55. . 
o hält in Hopfengarten (Chmielniki) nur vom 15. 5. bis 
30. 9. 1927 und vom 16. 4. bis 14. 5. 1928. $ verkehrt 
nur wochentags. * nur bis Inowroclaw. 
Dirſchau: 7.20, 10.48, 14.03, 14.40 *, 16.31, 19.50, 23.35, 3.20. 
* nur bis Laskowitz. 
Unislaw: 5.05, 8.15, 13.30, 16.20, 17.55 *, 20.50. 
* bis Oſtromecko; vom 5. 6. bis 15. 9. an Sonn- und 
Feiertagen. 7 
Schubin: 4.40, 9.20, 14.24, 16.50, 19.55. 
Crone: * 14.00, 15.00, 16,207, 18.10 *, 20.10, 22.10, 
23.45 T. 


F verkehrt an Sonn- und Feiertagen vom 15. 5. bis 15. 9. 


13.10, 


* nerkehrt Mittwochs und Sonnabends. * nur bis 


Mühltal (Smukala). $ 
In Bromberg von: 
Schneidemühl: 5.58, 7.55, 12.10, 15.03, 19.33, 20.437, 23.06 *. 
* aus Erpel. ** aus Nakel. 
Tiarn- 350, 6.00, 7.09, 10.29, 13.48, 13.55, 14.10, 16.01, 19.15, 
28. 51. i 


, 


Poſen: 7.10, 7.318, 8.40, 10.35%, 13.53, 16.11°, 19.10, 
22.260, 3.00. 


* nur aus Inowrockaw. t hält in Hopfengarten 
(Chmielniki) nur an Sonn⸗ und Feiertagen. $ ver- 
kehrt nur wochentags. hält in Hopfengarten 
(Chmielniki) nur in der Zeit vom 15. 5. bis 30. 9. 1927 
und vom 16. 4. bis 14. 5. 1928. 

Dirſchau: 7.48, 9.00 *, 12.55, 15.14, 19.30, 21.43, 21.50, 1.48, 

* von Laskowitz. 

Unislaw: 7.52, 10.20, 15.38, 19.03, 19.41*, 22.19, 

* von Oſtromecko; vom 5. 6. bis 15. 9. an Sonn⸗ und 

Feiertagen. 
Schubin: 7.15, 12.22, 17.20, 19.36, 23.00. 
Crone: 7.17, 9.10, 13.19, 13.457, 15.00 =, 16.04, 19.31, 

21.327, 23.06 F. 

+t verkehrt an Sonn- und Feiertagen vom 15. 5. bis 
15. 9. * verkehrt Mittwochs und Sonnabends. * nur 
von Mühltal (Smukala). 


Kleine Rundſchau. 


* Aus dem Überſchwemmungsgebiet des Miſſiſſippi wird 
ein neuer Dammbruch gemeldet, durch den 25 000 Per⸗ 
fonen obdachlos geworden find. Die überſchwemmung hat 
ſich jetzt auf 40000 Hektar ausgedehnt. 

* Kälterückfall in aller Welt. Durch das Froſtwetter der 
letzten Tage ſind in Japan die Maulbeerbaumplantagen 
vernichtet worden, wodurch die Seideninduſtrie Japans eine 
ſtarke Schädigung erlitten hat. Aus Kopenhagen wer⸗ 


à . Dang 
Schilling 125,25 Zt., tſchech. Krone 26,39 Zloty. 


den ſtarke Schneefälle gemeldet. Im Burgenland 
hat der Froſt beſonders den Weinſtöcken großen Schaden 
zugefügt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber: 
ker im „Monitor Polſti“ für den 14. Mai auf 5.9351 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 


Der Zloty am 13. Mai. Danzig: Ueberweiſung 57.23 bis 
bis 57,67, bar 57.60 57,74, Berlin: Ueberweiſung Warſchau oder 
Poſen 46,98 47,92, Kattowitz 46,955 47.195, Czernowitz: Ueber⸗ 
weiiung 18,99, Buta reit: Ueberweiſuna 18,50, London: Ueber⸗ 
weiſung 43,50, Neuyork: Ueberweiſung 11.40. Riga: Webers 
weiſung 64.00, Zürich: Ueberweiſung 58,125, Prag: Ueberwei⸗ 
fung 377, Wien: Ueberweiſung 79,10, Budapeſt: bar 63,3 
bis 64.85, Mailand: Ueberweiſung 207. 

Warſchouer Börie vom 13. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —.—, Budapeſt —,.— Oslo —.—. Holland 358,00, 358,90 — 
357,10, Kopenhagen —.—, London 43,46, 43.57 — 43,35. Neunork 
8.93, 8.95 — 8,91, Paris 35,05. 35.14 — 34,96, Prag 26.50. 26,56 — 
26 44, Riga —.—. Schweiz 172,04. 172,47 — 171,61, Stockholm 239,40, 
— * 238,20, Wien 125,81, 126,12 — 125,50, Italien 48,50, 48,62 


Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
13. ai. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,05 Gd. Neunort —— Gd. Berlin —.— Gd., —,— 
Br., Warſchau 57,53 Gd., 57,64 Br. — Noten: London —,— Gd, 
. — Br. Neunork —,— Gd. —.— Br., Berlin —.— 6d,.—— Br., 
Holländ. 100 GD. —.— 


65. —.— Br. Polen 57,00 Gd., 57,74 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
Offiz. Für dr e Auszah In Reichsmark In Reichsmart 
1 * i erahnen 13. Mai 12. 
fäge 9 Geld Brief Geld Brief 
Buenos⸗Aires 1 Peſ. 1.784 1.788 1.787 
— Kanada . 1 Dollar 4.215 4.225 4.227 
5.85 % Japan .. .. 1 Pen. 2.008 2.012 2.019 
— | Ronitantin. Itri. Pfd. 2.21 2.22 2.25 
4.5 % London 1Pfd. Strl | 20.474 |,20.526 20.526 
4% | Neuyvork. . 1 Dollar | 4.215 4.225 4.225 
— [Riode JaneirolMilr. 0.497 0.499 0.500 
— |Uruauay 1 Golöpei.| 4.21 4.255 4.245 
3.5 % Amſterdam . 100 Fl.] 168.74 | 169.16 169,11 
10 / . 5. 5.63 5.67 
5.5 / Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.58 | 58.72 58.725 
5.5 % Danzig . . 100 Guld. | 81.74 | 81.94 81.92 
7°/,| Helſinafors 100 ft. M. | 10.604 | 10.844 10 642 
2% Italien . . 100 Lira] 22.80 | 22.86 22.88 
2% | Xuaoilavien 100 Din. | 7.407 | 7.427 7.427 
5% Kopenhagen 100 Kr. 112.50 112.78 112.78 
% Liſſabon , 100 Elsc.| 21.495 | 21.545 21.545 
4.5 % | Oslo-Chrift. 100 Kr. 108.81 | 109.09 109.14 
5% [Paris rc. 16,515 | 16,555 16.56 
5% | Brag ` 100 Kr.] 12.483 | 12.523 12.523 
3.5 % Schweiz 100 Frc.] 81.08 | 81.23 81.25 
10 % | Sofia 100 Leva] 3.043 3.053 3.053 
5% [Spanien . . 100 Peſ. 74.04 | 74.22 74.54 
4% Stockholm. 100 Kr.] 112.73 113.91 113.01 
% Wien . . . 100 Kr.] 59, 59.44 59.45 
% | Budapeit .. Benaö| 73. 73.68 73.67 
10%, | Warihau .. 100 31.1 47.10 — Rs 
— [Kairo. . . 1 äg. Bl — | — 5 
üricher Börſe vom 19. anat, D Warſch au 58,10, 


20.37½ Wien 73.19, 
Budaveſt 90,60, 
Holland 208,10, Oslo 134.30, 


London 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

8.89 31. do. kl. Scheine 8,88 Zt. 1 Pfd. Sterling 43,26 3 

100 franz. Franken 34,83 31. 100 Schweizer Franken 171,27 
öfterr.g 


100 deutſche Mark 210,38 Zl iger Gulden 172,30 3t, 


Rktienmartt. 


Poſener Börje vom 13. Mai. Wertpapiere und Obli- 
gationen: 31/5 und a4proz. Poſener Vorkriegsfandbriefe 60,00. 
Sproz. dol. liity Pozn. Ziem. Kredyt. 96.00. proz. liity zboz. Poan. 
Ziemſtwa Kredyt. 26,00—25,75. — Induſtrieaktien: Centr. 
Stór (100 ZL) 70.00. Luban (1000 M.) 110—115. Pozu. Sp. 
Drzewna (1000 M.) 1,10. Wytworn. Chemiczna (1000 M.) 1,20, 
Tendenz: etwas ſchwächer. > 


Letzte Vorstellungen 


Staniewski Herte; Sonmab..a.14.a.mts. | 


Benefiz für die ek 


Klowns Dolly & Wac. Sonntag, d. 15. 
2 Vorstellungen 4 Uhr nachm. u. 8° Uhr abds 
Benefiz für 


Zirkus 


as Gesamtensemble. Schluß. 


Diese Schutzmarke 


für Briefumschläge jeder Art 


verbürgt Qualität: 


in Material und Verarbeitung. 6488 


Hauptſchriftleiter: G. Starke; verantwortlich für Politik: 
J. Kruſe: für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wie ſe (3. 3. be⸗ 
Urlaubt); für Stadt und Land und für den übrigen redaktionellen 
Inhalt: M. Hepke: für Anzeigen und Reklamen: E. Prays 
godzki; Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H.: 
ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 95. 


DIE VERTRETUNG 


für die Wojewodschaften Pozna und Pomorze 


der weltbekannten 


CHRYSLER-Automobile 


wurde uns übertragen. 


BRZESKIAUTO 


Die neuesten Modelle sind stets auf Lager. 


ul. Dabrowskiego 29. 


Tow. 


Akc. 


POZNAN 


J 


; 
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Frühjahrs-Neuheiten 


für Damen und Herren 


in größter Auswahl und bester Qualität zu billigsten Preisen 
werden es Ihnen leicht machen, bei uns das Passende zu finden. 


Modern. Reinwo!l. | 3 
42 00 Radio- 76 00 ine: Crepe de Chine $ 


9 09,Beinwoll, 


Kamm- 


8 4 00 Eleg. 
Sport- 


i Engl. Eleg. 50 Neuestes Haltb. Modern. i 
ke 99:0 Sport- 64,48 ei ôl kostüm / : 9750 Herren- 1 00 Anzug 4 Ib Prakt. Früh 
Mantel prima bst.Schnei- & Hocheleganter W Anzug pa Gabar- jahrsmantel 

’ aus tragfähigen | Gabardine, ganz | derarbeit, Jacke M Frühlahr in.schönen dine, beste Ver- Covercoat, sehr 
1 Stoffen auf Seide ganz auf Seide janrs- Ñ Dessins arbeitung flottg Form 
4 Mantel! | 
N Ei ; yes Kr 

i ocheleg. M Kanz au 3 
ka 69 Seien: E QM fu frt 
8 


dez um won 
11 ua m 


Mantel“ Mantel Mantel 50 g garn- h Jehrsmantel 
in neuen in sehr aparten J hübsche jugend- M EI. [Anzug gute | Anzug, blau, | reinw.Gabardine 
Farben Fassons liché Formen H Passform Tu. 2rhs. Maßarb. ] vorzüglich. Sitz 5 


Reichhaltige Auswahl in Backfisch- u, Kinder-Konfektion, Gummimänfel in allen Qualitäten besonders billig, 
A ‚GG Dus Haus der Damen-, Bydroszez| 
„arodio Herren-u.Kinder-Konfektion (rieancneener 19. 


Der geehrten auswärtigen Kundschaft vergüten wir bei einem Einkauf von 180.— zł die nachweisbaren Eisenbahnrückfahrkarten III. Klasse 
bis zu einer Strecke von 150 km für eine Person. 5018 
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Giasschleiferei u. Spiegelbelegerei 


Paul Havemann 


Specialität: Automobilscheiben 
Facettscheiben für Möbel 
Neubelegen schadhaft. Spiegel 
Lager fertiger Spiegelgläser 


Krölowej Jadwigi 6a 


Telefon 1357. 5044 


DDD sener eee een N 


Landwirte! Landwirte! 


Versichert Eure Feldmarken yegen Hagelschlag! 


„Westa“ Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczen od Ognia i Gradobicia w Poznaniu, 


Die größte Hagelversicherungsgesellschaft in Polen schließt Hagelversicherungsverträge nach billigsten 
Tarifsätzen ab. Besitzt die größte Anzahl von Versicherten, daher allerbester J Im 
Jahre 1926 betrug die Anzahl der Mitglieder in der Hagelabteilung ca. 26 000, die Gesamtversiche- 
rungssumme betrug im letzten Jahre 196000 000, — Złoty, die eingenommene Prämie 2500 000,— 
Zloty. Der Reservefonds der Hagelabteilung beträgt ca. 800 000, — Zloty. Die „VES TA“ schließt 
Versicherungen nach drei Systemen ab. 
1. Das System mit fester Prämie. 2. Das System mit Rückzahlung der Hälfte der Prämie. 3. Als 
einzige Gesellschaft in Polen hat die „VES TA“ das System mit n das in Deutschland 
seit Jahrzehnten erprobt ist. Das letzte System ist das gerechteste und für die Herren Landwirte 
das bequemste, es berücksichtigt die schwere finanzielle Lage des Landwirts vor der Ernte. Die mit 
der „VESTA“ konkurrierenden Gesellschaften besitzen dieses System nicht, deshalb wird es ihrer- 
seits bekämpft. Der größte Teil des Aufsichtsrates der „VES TA“ besteht aus Landwirten. die für 
die Interessen der Landwirtschaft sorgen. Die „VESTA“ hat Verträge mit folgenden landwirt- 
schaftlichen Organisationen beschlossen: 
1. Weichselbund, 2. Westpolnische Land wirtschaftliche Gesellschaft, 
3. Wielkopolskie Towarzystwo Rolnicze, 4. Pomorskie Towarzystwo Rolnieze. 

Die „VESTA“ hat große Summen in den Land wirtschaftlichen Kreditanstalten 
deponiert, um den Landwirten in Kreditangelegenheiten möglichst entgegenzukommen. 
Hagelanträge nehmen entgegen Zweigniederlassungen der „VESTA“: in Bydgoszez, 
Dworcowa 73. Grudziadz, Plac 23. tycznia 10, Katowice, 3. Maja 36, Kraków, 
Straszewskiego 28, 1 Krakowskie Przedmieście 39, Lwöw, Długosza 1, Poznań, ar 

N Fr. Ratajezaka 36, Warszawa, Mazowiecka 13, Wilno, B en eee 


. 
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Zu günstigen Preisen u. Bedingungen empfehlen wir: 
Original Deering 


„ Eyth 


| Schritten, Wordemmagen und Deichseffäge 
| Pferderechen — Banz- und Halbautamat 


— 
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Rechts büro ee T EET EEN 


Karol Schrödel Gabelheuwender — 
Nowy Rynet 6. I. 6765 Ersatzteile für Mähmaschinen zu allen gängigen Systemen vorrätig, 


erled. ſämtl. Gerichts-, Hypothefen:, Straf: 
lachen, Optanten-Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Berwaltungs- Angelegenheit. 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
Korreſpondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. 


Gebrüder Ramme, Zudgoszez 


Telefon 79. ul. Sw. Tröjey 14b. Telefon 79. 


— 
Annan Enn 


3 
i Photoliebhaber! 


Unsere neu eingerichfefen 
Dunkelkammern stehen 

Interessenten kostenlos zur Ver- 
fügung. Wir bitten um fleißigen 
Besuch. 561 


Schwanen -Drogerie 
Bromberg, Danzigerstraße 5. 
BO R E S E EZ DE AG SE EE A I S | EN U B A A R EN 


Kauft nur Gummiabs ätze 


„GLOBUS“ 


Dank der letzten technischen Verbesserungen sind 
die GLOBUS -Absätze die besten und billigsten 
dieser Art Ausarbeitung. 

Jedem Paar wird eine 3monatliche Garantie beigelegt. 

Kauft zur Probe u. überzeugt Euch von der Richtigkeit. 


Pierwsza Polska Fabryka Wyroböw Gumowych 


„GLOBUS“ 


w Łodzi, ul. Piotrkowska 220. Telefon 7-96 und 32-60. 
Bemusterte Offerte versenden wir auf Wunsch. 6678 


9 
ou, 


278 i 
7 GLOBUS N 


Me einlat 


werden Sie sagen, wenn Sie 
bei uns.kaufen 


Büro- u. Schulartikel - Schreibwaren 
. Spielkarten V4 
Pack- und Pergamenſpapier. 


Sonrada r ehm 


| BVYDGO/2Cz 
| uL. Dworcowa 6 


Damentleider, eleg, u. 
ſaub., fert. a. Micheſeff. 
Pomorska 42, 1 Tr. 3804 


N 28 L AS = 


er Geschmackvoll Nahrhaft Aromatisch. i 


i 
1 


an 


in verschiedenen Größen, 


Eiserne Kochherde nach Westfälischer Art 


Im Hanse OCT corn, Dworcowa 39. ii =: 17 Transportable 
N Kachelöfen 


4798 Offeriere zu niedrigen Preisen: in reicher u. schön. Auswahl 


Fahrräder | Nähmaschinen 


Wanderer :: Brennabor | Pfaff : Mundlos 
Pengeot :: Continental f Anker :: Veritas 
Zubehörteile Gummi Peparaturwerkstatt. 


Ernst Jahr, Dworcowa 18b. 


JA Die besten u. billigstenHeiz- 
>f N »  körperiürNeu-u.Umbauten 


— 6406 
Uebernahme u. Ausführ. V. Töpferarbeiten Oskar öchöpper 
Spezialität: Bau von Kochmaschinen Bydgoszcz, ul. Zduny 5, 
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ÜBERALL ZU HABEN | 


